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Reparationsdebatte in der französischen Kammer .

llm die Endsumme der deutschen
Verpflichtungen.

^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)
W . Pf. Berlin . 24. Dez .

In ber gestrigen Nachtsitzung der französischen
Kammer kam es zu einer kurzen Aussprache
Uber den Bericht Parker Gilberts und
vesse ^ Vorschlag , die Gesamtsumme der
oeutschen Verpflichtungen in möglichst
absehbarer Zeit endgültig festzusetzen .
Dabei stellte sich P o i n c a r e auf den Stand -
Punkts daß die Höhe der deutschen Verpflich -
tungen von der Reparationskommission endgül¬
tig festgesetzt worden sei . Diese Ziffern
könnten nicht mehr geändert werden .

Die Erklärung Poinearss war hervorgerufen
worden durch eine Interpellation des Abgeord -
neten Dnbois , des früheren Vorsitzenden der
Reparationskommission . Dnbois hatte erklärt ,
daß die deutschen Verpflichtungen im April 1921
endg .jjltig auf 132 Milliarden fest »
gefegt worden seien . Der Dawesplan
habe diese Entscheidung in keiner Weise auf -
gehoben . PoincarS machte sich also in seiner
gestrigen Erklärung diesen Standpunkt des Abg .
Dubois zu eigen .

An Berliner zuständigen Stellen kann
Man offiziell zu dieser Erklärung PoinearSs
noch keine Stellung nehmen . Man darf aber
erwarten , daß wenn die Feststellung Poineares
eine erneute Diskussion über die endgültige
Festsetzung der deutschen Schuldsumme hervor ,
ruft , die deutsche Regierung in diese Debatte
eingreifen wird .

Es kann schon heute gesagt werden , daß vom
politischen Standpunkt aus betrachtet , die Fest -
stellung Poineares bei dessen Einstellung kaum
überrascht / Poinearös Erklärung wird aber
trotzdem kaum ernst genommen werden . Wohl
niemand in der Welt wird noch annehmen ,
daß eine solche Summe von 132 Milliarden
Mark als deutsche Schuld realisiert werden
kann . Damals wurde in Aussicht genommen ,
diese von der Reparationskommission festgelegte
Schuld mit 5 Prozent zu verzinsen . Die
jetzige Reparationsverpslichtung von 2,5 Mil -
liarden jährlich würde kaum eine Verzinsung
von 3H Prozent dieser Summe bedeuten .
Deutschland hätte also allein an der Verzin -
sung der Endsumme bei den jetzt bestehenden
Annuitäten bis in die Unendlichkeit zu tragen .
Da es aber hente schon zweifelhast erscheint ,
ob Deutschland dies« Annuität überhaupt künftig
wird leisten können , ergibt sich der Nonsens ,
ber PoinearSschen Behauptung von selbst .

Man darf in die Einsicht , die überall in der
Welt mit Ausnahme vielleicht bei Poincarö
allmählich Platz greift , das Vertrauen setzen,
daß eine Regelung der Endschuld Deutschlands
in absehbarer Zeit stattfinden wird . Die von
der Reparationskommission sei -
nerzeit festgesetzte Endsumme müßte
natürlich außerhalb der Erörte -
rung bleiben .

Nachstehend geben wir einen kurzen Bericht
Wer die Kammersitzung , in der Poin -
earö seine aufseheneregenden Ausführungen
über die Endsumme der deutschen Reparationen
machte :

WTB . Paris , 24 . Dezember .

Die Kammer hielt gestern eine Nachtsitzung
ab , um sich mit dem vom Senat abgeänderten
Budget von 1928 zu befassen . In der allgemei -
nen Aussprache kommentierte der der Gruppe
Marin angehörende Abg . Dubois ( früheres
Mitglied der Reparationskommission ) die Ar -
tikel des französischen Senators Böranger
über die Anwendung des Dawespla -
nes . Diese Artikel bewiesen , erklärte Du -
bois , die Unmöglichkeit , das Abkommen
Mellon - B ^ ranger zu ratifizieren .

Betreffend den Bericht Parker Gil -
berts über die Ausführung des Dawesplanes
suchte Dubois nachzuweisen , datz der Dawes -
plan nur ein neuer Zahlungsplan sei . der nicht
die Gesamtheit der Schulden Deutsch -
l a u d s , die am 22. April 1921 aus 13 2 Gold -
Milliarden festgesetzt worden sei , ändern
könne .

Ministerpräsident P o i n c a r k erklärte , was
die Interpretation des Versailler Vertrages
betreffe , so habe Dubois in der Kritik des
Berichtes Parker Gilberts recht .

Der Betrag der deutschen Schuld sei von
der Reparationskommission festgesetzt wor -
de« . Die Reparationskommission selber
habe nicht das Recht , diesen Betrag zu

ändern .

Nur die Regierungen würden in gemeinsamer
Verftändignng den Betrag ändern können . Man
habe eine Verwechselung begangen . Der
Gesamtbetrag der Annuitäten könne
geändert werden , aber nicht der Gesamtbetrag

der deutschen Schuld . Poinearö schloß mit der
Erklärung , daß er bereits vorgestern an den
Vorsitzenden der Reparationskommission ge-
schrieben habe , damit hier keine Verwechselung
eintrete .

Kein russischer Beobachter beim
Völkerbund.

Ablehnende Haltung des Schweizer Bundes -
rats .

TU . Basel . 24. Dez .
Der schweizerische Bundesrat beschäftigte sich

heute mit der Frage , ob in Gens die Nieder -
lassung eines russischen Vertreters
als Beobachter beim Völkerbund zulässig
sei. Der Bundesrat sprach sich dahin aus , daß
die Errichtung einer offiziellen ober offiziösen
Vertretung mit einem Büro unbedingt ab -
gelehnt werden müsse , da zwischen der
Schweiz und Rußland die Beziehungen weder
de facto noch de jure aufgenommen worden
seien .

Dagegen erklärte sich der Bundesrat damit
einverstanden , daß ein russischer Journalist beim
Völkerbund als Pressevertreter akkre -
ditiert wird . Die schweizerischen Organe im
Auslande wurden zur Visumerteilung für den
Journalisten ermächtigt . Der Bundesrat fügte
aber hinzu , daß es sich bei ihm nicht um einen
Beobachter mit offiziellen ober offiziösen Cha¬
rakter handeln dürfe .

Russisch -japanische Annäherung ?
Gotos Mission in Moskau .

London . 24. Dez .
Nach einer Meldung der „Times " aus Riga

hat die Ankunft der japanischen Delegation zum
Studium der russischen Wirtschaftsverhältnisse
in Moskau großes Interesse erweckt . Der De -
legation . die sich aus dem Grafen Goto und
dem Direktor der japanischen Gesellschaft für
Annäherung mit den Sowjets . Kanaka . zu -
sammensetzt , wurde auf ihrer ganzen Reise durch
Sowjetrußland besondere Ausmerksamkeiteu er -
wiesen . Aus den sibirischen Eisenbahnstationen
wurden die Delegierten aus Anordnung der
Sowjetregierung von prominenten Sowjet -
beamten empfangen .

In Moskau rechnet man damit , datz Graf
Goto Verhandlungen über die U e b e r n a h m e
von Konzessionen durch Japan einleitet
und sich über die Möglichkeit einer Verstän -
digung über die Mongolei und Mand -
schüret vergewissern wird .

Neuer Terrorakt in Polen.
Ueberfall auf einen polnischen Publizisten .

WTB . Marschau . 24. Dez .

Der Schriftsteller Adolf Nowanczynski ,
der in der nationaldemokratischen Presse vielge -
lesene satirische Artikel gegen das Herr -
schende Regierungssystem zu ver -
öffentlichen pflegte , wurde gestern abend beim
Verlassen seiner Wohnung von drei Männern
in Zivil und einem in Schutzmannsuniform
unter Vorweisung eines gefälsch -
ten Haftbefehls festgehalten und im
Auto in die Vorstadt hinter die Friedhöfe ver -
schleppt . Dort sielen die Bier mit Gummiknüp -
peln über Nowanczynski her , bis er blut -
überströmt und nahezu besinnungslos zu -
sammeubrach . Anscheinend wollten die
Banditen Nowanczynski dann tn ein Wasserloch
werfen , wurden daran aber durch die Hilferufe
einer Passantin verhindert , die Nowanczynski
schließlich in einen nahgelegenen Laden brachte
und den Rettungswagen alarmierte . Nowan -
ezysnki liegt zurzeit «tt einer Klinik an seinen
Verletzungen schwer darnieder .

Mehrere Blätter , u . a . die „Rezespespolita ",
die „Gazeta Porana Warszaska ", der „Robot -
nik " und die „Warszawianka "

, die genauere Be -
richte und Kommentare über den Vorfall
brachten , wurden heute beschlagnahmt .

Das Ergebnis
der Angestelltenwahlen.

WTB . Berlin . 24. De ».
Das Ergebnis der Wahlen zur Angestellten -

Versicherung aus 1172 Bezirken lwobei nur noch
drei Bezirke fehlen ) , ist folgendes :

Deutsch nationaler HandlungSge -
hilfenverbaud ( DHV . ) : Vertrauensmän -
ner 1631, Ersatzmänner 2499 , Stimmen : 273111 .
Sonstige Verbände des Gesamtverbandes beut -
scher Angestellten -Gewerkschaften sGedag -Ber -
bände ) 294 bezw . 711 bezw . 144 225.

Gewerkschaftsbund der Angestell -
ten lGDA . ) : Vertrauensmänner 917, Ersatz -
männer 1851, Stimmen : 241161 . Sonstige
Hauptausschußverbände : 123 bezw . 30g bezw .
42 643 . Hauptausschuß zusammen : 2970 bezw .
5368 bezw . 701 140.

Allgemeiner Freier Angestellten *
bund ( Slso ) : Vertrauensmänner 555, Ersatz¬
männer 1605, Stimmen : 270075 . Wilde : 91, bzw .
238, bezw . 5830.

Frankreich und die europäischeFriedenspolitik.
EinWeihnachtsgespräch mit Briand.

WTB . Berlin . 24. Dez .
Die „Vossische Zeitung " wird in ihrer Weih -

nachtsausgabe ein Interview veröffentlichen ,
das Jules Sauerwein mit dem französischen
Außenminister B r i a n d hatte . Aus die Frage
nach den Fortschritten , die die internationale
Zusammenarbeit im Laufe des letzten Jahres
gemacht habe , antwortete Briand , sie feien um
so ermutigender , als man

grobe Gefahren mit den Aermeln gestreist
habe .

Es ist , fuhr Briand fort , eine gewaltige , auf
weite Sicht gestellte Aufgabe , auf einem Kon -
tinent , ber von solchen Konvulsionen geschüttelt
wurde , wie Europa , einen wirklichen Frie -
den wiederherzustellen . Es gibt Wuu -
den , die noch immer bluten . Der Ausgleich aller
widerstrebenden und zum Teil recht gefährlichen
Faktoren erfordert nicht nur eine keinen Augen -
blick nachl >' ls ^ „ h .̂ Nnkmerkfamkeit , sondern auch
einen möglichst häusigen persönlichen Meinungs -
austausch zwischen den verantwortlichen Mi -
nistern der verschiedenen Länder .

Briand erinnerte an den polnisch - li -
tauischen Konflikt : Zwischen Polen und
Litauen konnte von einem Augenblick zum an -
deren einer jener Zwischenfälle sich ereianen . bei
dem die Gewehre von selbst losgehen . Es wäre
verwegen , zu glauben , daß Feindseligkeiten die -
ser Art , wenn sie erst einmal ausgebrochen sind ,
lokalisiert und aus die beiden ursprünglichen
Gegner beschränkt werden können . Im Osten
Europas würden selbst wie auf dem Balkan
und in anderen Gegenden Europas ein Krieg
sehr rasch von Land zu Land um sich gegriffen
und in dem unglücklichen Europa ernent einen
Riesenbrand entfacht haben . Wenn auch noch
Schwierigkeiten zu überwinden sind , so ist es
doch ausgeschlossen , daß Polen und
Litauen noch handgemein werden .

Briand betonte , datz dieser Ersolg neben der
Haltung von Polen und Litauen

sehr wesentlich der Mitarbeit Deutschlands
und Sowjetrutzlands zu danken

sei . -Nichts war leichter , sagte Briand , als
Stresemann zu der dafür erforderlichen Ans -

spräche zu gewinnen und uns seine Mitwirkung
zu sichern , die nach den mannigfachen Beweisen ,
die dieser außerordentliche Staatsmann von
seiner Klugheit und seinem Weitblick bereits
früher gegeben hat , für uns von Anfang an
außer Zweifel stand . Auch die Unterredunaen ,
die ich und mehrere meiner Kollegen mit Herrn
Litwinoff hatten , haben wir wesentlich da -
zu beigetragen , die Beilegung des Konfliktes
zu erleichtern .

Nachdem Briand die Hoffnung ausgesprochen
hatte , daß eine freimütige freundschaftliche Aus -
einandersetznng auch die zwischen Frank -
reich und Italien bestehenden Miß -
Verständnisse aus der Welt schaffen werde ,
schloß er mit den Worten :

„Die Einsicht , daß der Krieg sich nicht bezahlt
macht , ist heute glücklicherweise Gemeingut ge -
worden . Man hat sich entschlossen anderen Me -
thoden zugewendet , und aus diesem Wege wird
man mit Geduld weiterschreiten müssen . Das
ist , was heute die Völker verlangen .

Oer plan eines französisch -
amerikanischen Friedenspaktes.

Borah für Erweiterung des Planes .
WTB . Washington . 24. Dez .

Der Vorsitzende des Senatsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten , Senator Borah ,
erklärte zu B r i a u d s Vorschlag eines Ver -
trags zur Aechtuug jeden Krieges zwi -
schen Frankreich und den Vereinigten Staaten ,
es empfehle sich vielleicht , Briand zu ersuchen ,
den Geltungsbereich des Vertrages zu
erweitern , so datz auch andere Mächte daran
teilnehmen . Senator Borah schlug vor , datz
die Vereinigten Staaten Besprechuncen einlei -
ten , nm gleichzeitig Verträge mit Grotzbri -
tannien . Frankreich und Italien vor -
zubereiten . In gut unterrichteten Kreisen
glaubt man jedoch nicht , datz große Aussichten
sür eine Annahme der Vorschläge Borahs be-
stehen .

Christfest 1927 .
Eine weihnachtliche Zeitbetrachtung

von
Friedrich Hindenlang .

Ist nicht am Weihnachtsseste das so wunder¬
schön . daß es uns auf ein Stündlein oder zwei
ganz der Gegenwart entrückt ? Wenn am Christ -
bäum die Lichtlein brennen , dann werden die
tiefsten Gefühle in uuferem Innern wach , dann
sind wir zu Kindern geworden , denen sich eine
Welt voll Seligkeit aufgetan hat . Wenn gar
das ewige Licht , dessen Sinnbild die brennen -
den Kerzen sein sollen , in unsere Welt , die nun
zwischen die vier Wände der Weihnachtsstube zu »
sammengedrängt ist , hineinleuchtet und ihr
einen neuen Schein gibt , dann schweigen die
Fragen des Tages , die sonst uns viel Kopszer -
brechen und Herzklopfen machen ? und die
Dunkelheiten des Lebens , aus denen heraus
wir zum Feste kameu , sind ganz vom Morgen -
glänz der Ewigkeit übergössen . Wir sind ganz
versunken in die Schau des wunderbaren Bildes ,
das uns Weihnachten vor die Augen stellt .

Und doch — wir können nie ganz zeitlos sein .
Wir können die Zeitgebundenheit nicht wie ein
loses Gewand abstreifen . Denken ivir nnr ein -
mal au unsere verschiedenen Weihnachtsseste
zurück ! Jeder Mensch besitzt im Schein seines
Gedächtnisses ein ungeschriebenes Weihnachts -
buch , tn dem alle Weihnachtsfeste seines Lebens
ausgezeichnet und beschrieben sind . Blättern
wir darin , so entdecken wir , daß kein Fest wie
das andere war . Nicht nur unsere eigene
Lebenslage hat sich geändert : ans vielen Festen
liegen auch die Schatten der Zeit . Wie oft wird
der Zeithintergrund sichtbar ! Unser Weih -
nachtsbuch erzählt uns auch gar viel von nnie -
rem inneren Erleben : wir hatten uns zwischen
den Festen oft auch innerlich verändert , lliid
wenn wir die Linie unserer inneren Entwick -
lnng mit der des deutschen Geisteslebens ver -
gleichen können , so werden wir entdecken , daß
beide Linien oft parallel laufen . Und da stehen
wir nun vor der Tatsache , daß wir eben Kinder
unserer Zeit , der jeweiligen Zeit sind in einem
größeren Maße als wir ahnen . Als Kinder der
Zeit treten wir in das Licht des Weihnachts-
festes . *

Wir sind Kinder einer Zeit , in der die Welt -
anschanungen , von Zeitströmungen getragen ,
wild durcheinander wirbeln . Vieles , was früher
uns festzustehen schien , ist brüchig und grnich -
los geworden : vieles , was uns als Licht galt ,
hat seinen Glanz und Schimmer verloren .
Gerade in der Rückschau auf die frühere glück -
haftere Zeit enthüllt es sich uns . wie oberfläch -
lich unsere damals so hochberiihmte Geistes -
kultur gewesen ist , der die großen Verneiner
ihren Stempel aufgedrückt haben . Bedeutet nun
das gegenwärtige Chaos Untergang oder
Uebergang ? Der Hochmut deS Menschen , der
mit seiner Verständigkeit alles zu erfassen
suchte und fein eigenes Urteil allein als maß -
gebend ansah , ist gebrochen . Es ist unter den
Stürmen der Zeit über uns eine starke Sehn -
sucht nach dem Ueberzeitlicheu gekommen , eine
Ehrfurcht vor dem Unerforschlichen , eine starke
Empfindung des Unbedingten , das alles bedingt .

Zu Cosima Wagners

AUS DEM INHALT :
Allgemeiner Teils

Lenin — Streifbilder durch das moderne
Rußland

Erster Reisebericht des auf Auslandsreise
befindlichen Kreuzers „ Berlin "

Lokaler Teils
Übersicht über die Fürsorgeaufgaben der

Stadt und des Badischen Frauenvereins

Feuilletons
Dr . Adolf Goetze :

90 . Geburtstag
Vergilbte Bücher

Die Weihnachtsbeilages
Gedichte , ernste und heitere Weihnachts¬

geschichten von Joachim von der Goltz ,
Arthur Silbergleit u . A .

Die Pyramide (8 Seiten mit 2 Holzschnitten
nach Dürer ) :
K , Joerger , Eine historische Novelle .
P . Jaeger , Eine Kleinstadtgeschichte .
Neben weiteren Weihnachtsbeiträgen , da¬
runter eine Mundartdichtung von Hofmann ,
wird des 60 . Geburtstages des Schweizer
Dichters Huggenberger gedacht , von Dr .
E v . Sallwürk .
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Ein heißes Verlangen nach den Quellen des
Lebens , nach dem Zusammenhang mit dem
Urgrund alles Seins , das allem Leben , Wesen
und Geschehen Sinn gibt . Selten nvch hat sich
eine Zeit so wie die unsere mit heißer Begier
mit dem Okkulten beschäftigt , in der Meinung ,alles Dunkle entschleiern zu können . Viele be -
mühen sich , in innerer Sammlung einen Sinn
auszubilden , der ihnen die Möglichkeit gibt , in
die Erkenntnis höherer Welten einzudringen .
Die tiefsten Lieder unserer zeitgenössischen Dich -
ter sind Drücken zum Ewigen "

, vvm irdischen
Standort kühn in die Unendlichkeit hinaus ge-
baut , in der Hoffnung , daß irgendwo am an -
deren Ufer ein Pfeiler aufragt , der die Brücke
tragen kann . Es ist in uns ein heimliches
Ahnen , ja eine Gewißheit , ohne die alles
Suchen sinnlos würde , daß unsere Hand nicht
ins Leere greift , souderu von einer anderen
gedrückt werde . Wir sehnen uns wie Faust
nach Offenbarung , nach einer Gnade , die uns
selber sucht . Kann unsere Seele selbst nicht zu
Gott kommen , weil sie nicht sich über sich selbst
hinaus wagen kann , so muß Gott zu ihr
kommen . Wir warten auf Gottes Tat .

Hören wir nicht allenthalben solche Rufe der
Zeit ? Wenn wir geschickt sind , die über uns
dahin rinnenden Wellen mit unserer Seele auf -
zufangen , und in ihnen nur das Echo unserer
eigenen Sehnsüchte erkennen , dann sind wir
gerade als Kinder dieser Zeit dem Weihnachts -
lande ganz nahe gerückt , wir sind Nachbarn des
Himmelreiches geworden .

Nu » gibt es keinen Ort , an dem das Jen -
seitige so menschlich in die Erscheinung trat ,
keinen Ort , von dem aus übermenschliche Kräfte
sich in das Leben der Menschheit ergossen haben
und immer noch ergießen , wie das Leben dessen ,
der einst zu Bethlehem geboren wurde , als die
Zeit erfüllet war . Dorthin pilgern ivir nun ,
die Zeiten überfliegend , und lesen über der
Geschichte , die uns die Mutter einst beim Schein
der Kerze » vorgelesen hat , die Worte : Hier ist
Offenbarung , hier ist Gnade . Und es ist wirk -
lich nicht Zufall noch Willkür , wenn hente viele
Kinder dieser Zeit wieder das Johannes -
evangelium aufschlagen und über seinem Prolog
sinnen : „Im Anfang war das Wort . . . Und
das Wort ward Fleisch .

" Nicht ein „Es "
, son -

dern ein „ Er "
, ein Mensch in Leiblichkeit , ein

Mensch in seiner ranmzeitlichen Bestimmtheit ist
die Offenbarung Gottes . Nun ist Gott in einem
menschlichen Ebenbilde schaubar geworden , daS
nnS den Sinn alles Wesens kundtut . Und diese
Herrlichkeit , die die räumliche und zeitliche Be -
stimmtheit sprengen muß und in alle Zeit
hinaus ragt , offenbart sich auch uns .

Was stehen wir ferne , ich und du ?
Was halten wir unsere Herzen zu ?
Fort mit den kleinen Bedenken und Fragen !
Wir wollen den Weg der Hirten wagenl

Wir sind Kinder einer Zeit , in der nicht nnr
die geistigen Bewegungen durcheinander wir -
beln . Auf allen Gebieten sind die Gegensätze
übergroß . Stärker wird mit jedem Tag die
soziale Zerklüftung . Und nicht kleiner sind die
Gegensätze zwischen den Völkern , die sich nach
einem Entwicklungsgesetz übersteigern müssen ,
bis endlich das Einigende gesucht wird .

Wir sehnen uns nach Frieden .
Was hat «das mit dem Weihnachtsfeste zu tun ?

Wir wissen , daß im Weltkrieg der Donner der
Geschütze den Klang der Weihnachtsglocken in
den Ländern und in den Herzen übertönt hat .
Von den Christenheiten drüben und hüben sind
während des Krieges keine versöhnenden Wir -
künden ausgegangen .

Aber das beweist nichts gegen die Tatsache ,
daß es kein Kräftezentrum gibt , in dem das
Göttliche sich so gesammelt in die Entwicklung
der Menschheit einschaltete , ivie die Botschaft
Christi . Wer sie hören will , hört auch ihr Ver -
sprechen , ihr Gebot : Friede soll werden ! Unter
dem Eindruck der unendlichen Liebe , die der
Menschheit sich erbarmte , mutz ein großes Lieben
anfangen , das sich allem Hassen entgegensetzt .
Wie oft hat der Christenglaube große Gegen -
sätzlichkeiten von innen heraus überwunden und

aus dem Schauplatz wilder Kämpfe eine Stätte
des Friedens gemacht ! Im Zeichen dieser Liebe
begann auch in unseren Tagen eine ökumenische
Bewegung unter den Christenheiten der feiud -
lichen Länder , daß sie sich die Hände reichen .
Und in unsere Zeit hinein klingen auch im
Name » jener Liebe soziale Botschaften . Wir
wissen ivvhl , daß die zerstörenden Kräfte schneller
sind als die aufbauenden , und die zerreißenden
schneller als die versöhnenden .

Die Not unserer Tage treibt uns , Gottes -
kräste zu suchen und in die haßvolle Welt Liebe
einströmen zu lassen . Christenliebe geht ihre
stillen Gänge , um Not zu lindern . Aber das ist
es nicht allein , was wir brauchen . Daß sich
doch die LieSb mehre , die die größeren Gegen -
sätzlichkeiten zwischen den Ständen und den
Völkern entferne ! Es soll Friede werden .

Wir haben viel zu viel Weihnachten entrückt
von der Zeit gefeiert . Wir haben den Ruf
„ Frene dich , o Christenheit !" immer vernom -
men ? aber ist wirklich Freude von uns in die
Welt gegangen ? Wenn die Lichtlein am Baume
heruntergebrannt sind , dann ist auch das Feuer
in unseren Herzen erloschen, - wenn die Nadeln
am Christbanm verdorrt sind , ist auch unser
Liebesdrang verdorrt . Und die Welt ist wieder
dunkel wie zuvor : und vom Feste blieb nur die
Erinnerung an eine vorübergehuschte Freude .
Treten wir als Kinder unserer Zeit in das
Weihnachtslicht und schreiten wir als Menschen ,
die den Heiland der Welt geschaut haben , in
unsere Zeit hinein ! Als Kinder und Künder
des Lichtes , das aus der Ewigkeit in die Zeit
hineinleuchtet , sollen wir die erlösenden Kräfte
des Evangeliums , von denen wir so oft reden ,
in die Welt hinein tragen , den Weihnachtssang
der Engel singend :

Ehre sei Gott und Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen !

Rußlands Vorgehen gegen
Güdchina.

Rugland bricht vorläufig nur die Handels -
beziehungen ab .

TU . Komno , 24 . Dezember . Wie aus Moökan
gemeldet wird , besagt eiue Mitteilung von Ne -
gierungsseite , datz die Sowjetregierung nicht
die Absicht habe , militärische Matz -
n ahme n gegenüber China einzuleiten . Da -
gegen soll zunächst der Handelsverkehr mit
China eingestellt werden .

Schlagwetterexplosion
im Ruhrrevier

Fünf Tote auf der Zeche Nen -Iserlohn .
TU . Dortmund , 24. Dez .

In der vergangenen Nacht entstand auf der
Schachtanlage II der zum Harpener Berg -
bau gehörenden Zeche Neu -Jserlohn in Lüt -
gen -Dortmunö eine örtliche Schlagwetter -
e x p l o s i o n . Sie ereignete sich auf der drit -
ten Sohle in der Nähe des Kühlortes im Wet -
terschacht . Die Frühschicht war des Weihnacht ? -
festes halber bereits gestern abend um zehn
Uhr angefahren . Durch die Explosion wurden
fünf Mann getötet , darunter der ver -
heiratete Fahrhauer Mai . Die übrigen vier
Toten sind ledig . Außerdem wurden ein
Mann schwer und ein Mann leicht verletzt .

Den vereinten Bemühungen der Rettungs -
Mannschaften gelang es . alle Verunglückten , die
sämtlich iu Lütgen - Dortmuud wohnen , zu ber -
gen . Die Mittagsschicht fuhr heute früh sechs
Uhr au . Die zuständige Bergbehörde hat die
Untersuchung eingeleitet .

LluswärtigeHtaaten
Budgetabstimmung in der französischen

Kammer .
Paris , 24. Dez . Die Kammer hat gestern in

einer Nachtsitzung das vom Senat mit einigen
Abänderunsen zurückverwiesene Budget für 1328
mit einigen Aenderungen erneut a u g e n o M -
men , und zwar mit 39S gegen 125 Stimmen .

Verurteilung der Meuterer von Toulon .
Toulon . 22. Dez . Das Kriegsgericht hat fünf

Matrosen abgeurteilt , die einige Tage nach den
Zwischenfällen Ende September im Marine -
gefänguis von Toulou und auf dem Kreuzer
„ Ernest R ^ nan " ihre Vorgesetzten , zwei Inge -
nieuvoffiziere , tätlich beleidigt hatten . Zwei
wurden freigesprochen , einer zu einem Jahre
Gefängnis , und die beiden anderen zu je fünf
Fahren Zwangsarbeit verurteilt .

Ausdeckung monarchistischer Organisationen in
Rußland .

WTB . Moskau , 24. Dez . sTel .-Ag . der Sowjet -
uniou . ) In Kiew und Od e s s a wurden gegen -
revolutionäre monarchische Organisationen ,
denen Söhne ehemaliger Offiziere , Adliger usw .
angehörten , aufgedeckt . Diese Organisationen
bereiteten terroristische Akte vor , knüpften Be -
ziehuugen zu ausländischen monarchistischen
Organisationen an und zogen Spionageinsor -
mationen ein . Sämtliche Mitglieder der Or -
gauisationen wurden verhaftet .

Russische Unterstützung für schwedische Arbeiter .
Stockholm , 24. Dez . Im Zusammenhang mit

der für Aufaug Januar geplanten Aussperrung
in der Zellstoff - und Kohlenindustrie Schwedens ,
von der insgesamt 21000 Arbeiter betroffen
werden , hat sich vor einiger Zeit ein Vertreter
der schwedischen Grubenarbeiter nach Moskau
begeben . Wie jetzt bekannt wird , ist es ihm ge-
lnngen , für den Fall der Aussperrung r u s -
sische Unter st ü tz u u g zu erwirken .

Schiffsstrandungen an der dänischen Küste.
Kopenhagen . 24. Dez . An der dänischen Küste

sind vier Fahrzeuge im Schnee st urm ge -
strandet — darunter die deutschen Dampfer
„Pommerania " ans Stolvmttnde und „G e -
o r g" ans Wesermünde . Beide Dampfer sind
leck und stehen aus Steingrund .

Wie ans Naestved gemeldet wird , soll das
deutsche Motorschiff „Elfe Maria "

, das am 28.
November den Stettiner Hafen mit einer Koh -
lenladuug verlassen hat . mit der gesamten
Besatzung untergegangen sein . Man
nimmt an . daß es Ende November den auf der
Ostsee herrschenden Stürmen znm Opfer gefal -
len ist .

Wetterumschlag auch in Ungarn .
Budapest , 24. Dez . Infolge des gestern ein -

getretenen Wctterumschlages erhöhte sich die
Temperatur abends , bis zu minus 4 Grad .
In der Nacht von heute früh ist die Temperatur
weiter gestiegen . Infolgedessen ist der Ver -
kehr der Eisenbahnen wieder normal ge-
worden . Abends und in der Nacht trat Regen
und Glatteis ein . Infolge des Glatteises kam
es vielfach zu kleineren Unfällen .

Start zu einem neuen Transatlantikslug .
Rooscveltficld , 24 . Dez . Frau Gray son ist

gestern nachmittag 5 .07 Uhr mit dem Wasser -
flugzeug „ Dawu " nach Harbor -Graee <Nen -
Fundlaud ) gestartet , von wo aus sie ihreu Flug
uach Europa auszuführen gedenkt .

Ein Reichskommissar für den oberschlesischen
Schulkonslikt .

Berlin , 24. Dezbr . Regierungspräsident Dr .
Büdding , Marienwerder , hat den Auftrag
erhalten , als Reichs - uud Staatskommissar im
Haag den oberschlesischen Schulkonflikt zum
Austrag zu bringen .

Gebt uns die Deutschen wieder .
Der Ruf unserer ehemaligen Kolonien .

Die in Lagos , Nigerien , erscheinende
kanische Zeitung „The Nigerian News " brachte
vor einiger Zeit einen Artikel fegen Dentis
land . Veranlassung war der Eintritt Teutl « ^
lands in die Mandatskommission . Diese Kow
Mission wurde seinerzeit vom Völkerbund etw*
gesetzt und mit der Verwaltnng der sogenann
ten Mandatsgebiete betraut .
Das sind die Deutschland geraubten Kolonie «.

Als die Pariser Friedenskonferenz
ging , diesen Raub zu verteilen , befand ffe R®
in nicht gerade beneidenswerter Lag « . Prafweiu
Wilson hatte sich in seinen 14 Punkten
jede Beraubung Teutschlands ausgesprochen .
Elsaß - Lothriugeu ausgenommen . Das >m» e
Frankreich erhalten . Weil es ihm durch den
Frankfurter Frieden im Jahre 1871 angebnw
widerrechtlich genommen worden war .

Wilson hätte das besser wissen können . W <wr *
scheinlich hat er es auch besser gewußt . Die Ge-
schichte mntz ihm gesagt haben ,

daß Elsaß -Lothringen nraltes deutsches
Land war :

"

daß es Deutschland von einem französischen
König geraubt wurde . Aber mit Elsatz - Low -
ringen wollte Wilson eine Ausnahm « gemamt
haben . Sonst sollte Deutschland sein Gebiet be-
halten . Auch seine Kolonien . Ans dieses Pro -
glamm hatten sich die Alliierten verpflichtet ,
und wenn sie das auch nur fetan hatten , um das
deutsche Volk zu täuschen und für den Waffen -
stillstand zu gewinnen — jedenfalls sahen « e
sich auf der Pariser Konserenz dieser Verpslich -
tnng gegenübergestellt . Um sie zu umgehen ,
sielen sie ans das Mandatssystem . Die deutschen
Kolonien wurden dem Völkerbund übergeben ,
und der beauftragte die Siegermächte mit ihrer
Verwaltung .

Dadurch wollte man Zeit gewinnen . Es
dauerte nicht allzu lange , bis eine Macht na «
der anderen mit ihren wahren Absichten her¬
vortrat und daran ging , die Verwaltung der ihr
überwiesenen Kolonien so einzurichten , als ob
sie ihr schon ganz und gar gehörten . Die Wün -
sche der Eingeborenen , die gar zu gern wieder
unter deutscher Herrschaft gewesen wären , fan --
den keine Berücksichtigung . Noch weniger die
Wünsche Deutschlands , das immer wieder be-
tont hat , es brauche auch seine ehemaligen Kolo -
nien dringend , wenn es den ihm in Versailles
auferlegten Verpflichtungen nachkommen solle .

An diesem Stande der Dinge hat bis iefi '
auch die Zulassnna DenHchlands zur Man¬

datskommission nichts geändert .
und wenn die ganz unter englischem Einfluß
stehende „Niaerian Daily Times " ihrem Un -
willen Ausdruck gab über die Zulassung Deutsch -
lands zur Mandatskommission , danZi sprach sie
damit nur aus , was in Kreisen der alliierten
Beutepolitiker die allgemeine Stimmung ist-
Das Blatt leistete sich bei dieser Gelegenheit so
viel Verdrehungen und Unwahrheiten . datz es
einem in Lagos lebenden Eingeborenen aus
Kamerun zuviel wurde . Er richtete folgende Zu -
schrist an die Schristleitung des Blattes :

,^ rn Hinblick auf Ihren Leitartikel zur
Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien
an Deutschland bin ich betrübt , datz Ihr auf -

Weinte *
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erscheint die nächste Ausgabe
des Karlsruher Tagblattes am
Dienstag , 27 . Dezember , mittags

Anzeigen für diese Nummer erbitten wir uns bis
Dienstag früh 8 Uhr .

Cosima Wagner .
Zu ihrem 90 . Geburtstag am 25 . Dezember .

Von
Alfred Goctze .

Im verklärenden Licht des hohen Greisen -
alters mutet das Lebensschicksal von Cofima
Wagner , der Lebensgefährtin des Bayreuther
Meisters , die , wen « auch körperlich von der Last
der Jahre gebeugt , ihren 90. Geburtstag begeht ,
die heutige Generation bereits wie eine
wundersame Legende au . Iu dieser „ ganz un »
erhört selten begabten Frau "

, wie Richard Wag -
uer sie charakterisierte , verband sich mit der
Weltklugheit , der von einem unbeugsamen
Willen geleiteten Tatkraft und dem ungewöhn »
lichen Organisationstalent die seclisch - künst -
lerische Hoheit und das durchdringende Ver -
ständnis für die ideale Sendung des Meisters ,
das sie befähigte , das Kunstkönigreich Bayreuth ,
das ihr Gatte begründet und dessen Herrschast
er sterbend ihrer Hand anvertraut hatte , zn der
nie geahnten Höhe einer mnsikdramatischen
Weltmacht herauszuführen . Wie die geniale
Frau , die Nietzsche mit Bezug auf ihr autokrali -
sches Regiment scherzhast die „Markgräsin von
Bayreuth " nannte , als Testamentsvollstreckerin
des Dichterkomponisten sein künstlerisches Erbe
in treuer Hut hielt und mehrte , wie sie in hin -
gebender , nie erlahmender Arbeit im Dienste
des „ewigen Werkes " wirkte , wie sie durch
Herausgabe des umfassenden Briefwechsels
Wagners das Verständnis für das Wesen nnd
die Absichten des Meisters zu verallgemeinern
suchte . daS alles sichert der zweiten Gattin
Wagners , die ihre » vollgemessenen Auteil an
der Verwirklichung des Bayreuther Gedankens
hat , ein unvergängliches RnhmeSblatt in der
Geschichte des nationaldeutscheu Musikdramas .

Sie war die jüngste , dem Vater äußerlich und
geistig ähnlichste der beiden Töchter , die außer
einem später geborenen , schon im zarten Kindes -
alter verstorbenen Knaben dem Liebesbnnde
Franz Liszts uud der Gräfin d ' Agoult eut -
sprossen . Marie d 'Agoult , die Tochter des Vi -

eomte de Flaviguy , hatte sich , unbeschadet ihrer
i » Saere Coeur erhalteneu streng legitimisti -
scheu Erziehung , frühzeitig der oppositionellen
Schriftstellern zugewandt und unter dem Deck-
namen Daniel Stern neben einer noch heute

lesenswerten „ Historie de la Revolution de
1848" eine Anzahl vom Geiste George Sands
beeinflußter Romane verfaßt . Nach kurzer Ehe
trennte sie sich von dem Grafen d 'Agoult uud
trat in Beziehungen zu Franz Liszt , der seine
Konzerttätigkeit aufgab , um mit der geliebten
Frau in der Schweiz und Italien zu lebe » .
Mit Vorliebe weilte daS Paar am Comerfee ,
nnd hier , in Bellagio . erblickte am Weihnacht ?-
tage 1837 die kleine Cosima das Licht der Welt .

Ausschlaggebend für die Wahl des seltsamen
Vornamens , den der Vater dem Tochterchen
gab , war vor allem wohl Liszts Vorliebe für
George Sand , die die Heldin eines ihrer
Jugeuddramen Cosima genannt hatte . 1844 er -
folgte die Lösuug des Verhältnisses . Marie
d 'Agoult kehrte uach Paris zurück . Liszt nahm
seine Konzerttätigkeit wieder auf uud brachte
die Kinder zu seiner Mutter « ach Paris , wo sie
im Kloster erzogen wurden . 1855 kam Cosima
mit ihrer Schwester Blaudiue nach Berlin in
die Pension der Frau von Bülow , uud deren
Sohn Haus von Bülow , der Lieblingsschüler
Liszts . der sich als Pianist bereits einen Namen
gemacht hatte , wurde mit der musikalischen Aus -
bilduug der beiden jungen Mädchen betraut .
Wie nicht weiter zn verwundern war , verlor
der Leichteutflammte bald sei« Herz an die un -
gewöhnlich intelligente uud dabei musikalisch
hochbegabte jüngere Schwester , die seine Be -
wunderung für die Wagnersche Tonkunst teilte .
1837 wurde Cosima Bülows Gattin . Die Neu -
vermählten machten ihre Hochzeitsreise nach
Zürich . Durch ihren Charme uud sprühenden
Geist gewann die junge Frau dort alle Herzen .
Selbst der iu seinem Urteil gewitz nicht über -
schwengliche Gottfried Keller mußte bekennen :
„Diese vortreffliche und eigentümliche junge

I Frau hat mir so ungeteilt gefallen , wie feit
langer Zeit kein Frauenzimmer . Möge sie blei -
ben , was sie ist . in dieser renommistisch verschro -
benen Welt !" Bald gesellte sich auch Richard
Wagner den » Kreise zu . Er las den Freunden
die Tristandichtullg vor , und Bülow spielte
Bruchstücke aus dem „Siegfried "

, die Cosima zu
Tränen rührten . Da diesen Vortragsabenden
anch Mathilde Wesendonck und Wagners Gattin
Minna beiwohnten , so fanden sich hier in engem
Raum die drei Frauen vereint , in denen sich
Vergangenheit , Gegenwart nnd Zukunft Rich .
Wagners verkörpern . Die Beziehungen zwi -
scheu den Bülows und Richard Wagners knüpf -
ten sich noch enger , als dieser nach der Thron -
besteiguug König Ludwigs II . von Bayern auf
Einladung des Monarchen nach München - über -
siedelte , nnd HanS von Bülow anf feine Em -
pfehlnug als Hospiauist uud Hoftheaterkapell -

meister ebenfalls nach München gerufen wurde .
Langsam und allmählich wuchs die Neigung
zwischen Cosima und Richard Wagner , die tn
dem Grade an Wärme und Kraft gewann , in
dem sich der tragische Zug in der Bülowschen
Ehe vertiefte . Diese Liebe wurzelte in dem
Bewußtsein des innere » , unlösbaren Zusammen -
gehörigkeitsgefühls zweier sich geistig und see-
lisch ergänzende » Naturen . Cosima von Bülow
hatte von ihrer Mutter den unerschrockenen , das
Urteil der Welt verachtenden Bekennermut zur
Wahrheit geerbt uud zögerte deshalb auch keinen
Augenblick , die äußeren Konsequenzen zu ziehen ,
die sich aus ihrer innerlich unhaltbar gewor ^
denen Ehe ergaben . Hans von Bülow selbst
war übrigens bemüht , ihr den Weg zur Freiheit
zu ebnen . Er schickte Eosima zu Wagner uach
Triebscheu , damit sie dem Vereinsamte « , der sich
eben erst durch seine Liebe zn Mathilde Wesen¬
donck hindurchgerungeu und unter dem lähmen -
den Druck der peinigenden Zerwürfnisse mit
seiner Frau stand , die schmerzlich entbehrte Be -
haglichkeit bereite .

Cosima hat die Ausgabe , die ihrer au der
Seite des vou seinem Dämon beherrschten Mei -
sters harrte , vollständig gelöst . Sie war für
diese Aufgabe auch umso geeigneter , als sie mit
der weitspanneiide » Künstlerseele des aufopse -
ruilgssähigeu Weibes den männlich starken In -
tellekt verband , der ihr Erbteil von väterlicher
und mütterlicher Seite war . So wnrde sie dem
Einsamen nicht nnr die treusorgeude Hausfrau
und ausgleichende Mittlerin in dem Kamps um
die künstlerische Anerkennung , sondern gleich -
zeitig die Arbeitsgefährtin , deren anregender
Einfluß seinem musikalischen Betätigungsdraug
neue Kraft verlieh . Nachdem 1869 die Schei¬
dung der Bülowschen Ehe erfolgt war , konnte
Wagner nach dem Tode seiner ersten Frau 1870
in Luzeru den Ehebnnd mit Cosima schließen .
Diesem entsprösse « zwei Töchter , die inzwischen
verstorbene Isolde , die Gattin des Kapellmei -
sters Beidler , um bereu Erbansprüche sich vor
dem Kriege ein peinlicher Zivilprozeß entspon -
nen hatte , Eva . die Witwe des verstorbenen
Houston Stewart Chamberlaiu . und der 18M
geborene Siegfried Wagner . Aus ihrer ersten
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mfk ' rtes Vlatt seine Spalten öffnet für den
^ reise-felözua gegen deutsche Kolonialmetho --

. 'ür Artikel , von denen die meisten auf
Unwissenheit und Vorurteil aufgebaut sind.

An den deutschen Kolonie « gibt es keinen
Emgeborcnen . der nicht glücklich wäre ,
wen» er die Deutschen wieder im Lande

wüßte .
Von dem . was Deutschland für Kamerun und

geleistet bat . hat kein anderes Gouverne -
? ^ut auch nur einen Bruchteil getan . Di « Ein -
u«>orenen der deutschen Kolonien sind heute.

ehedem die Israeliten , über alle Länder
^ sprengt , um sich der französischen Bedrük -
^ung M entziehen . Als Eingeborener einer
deutschen Kolonie kann ich bekunden ,

das, die Franzosen wie ein Gisthanch ae»
wirkt habe».

All die ausgezeichneten Einrichtungen , die die
Deutschen pflegten , sind vernachlässigt worden .

Handel ist zerstört und die Bevölkerung
vis ans die Knochen besteuert . Wir haben nun
genug gehört von der angeblichen Gottlosigkeit
« er Deutschen : wenn aber die Wahl besteht
zwischen ihnen und den Franzosen ,

dann gebt »ns die Deutschen . Gott möge
geben , das, sie bald Zurückkehren !"

9trr -et ^ ül ,5 der deutschen Kolonien ist von den
Alliierten damit begründet worden , daß Deutsch-
!? uö als Kolonisator vollständig versagt habe,
Ae Eingeborenen geknechtet und sich in ieder
^ le unfähig erwiesen habe, aus den Kolonien
Mas Brauchbares au machen. Auch Woodrow
Ms -on hat sich von dieser dreisten Lüge betören

Inzwischen hat man aber schon sehr bän»
gehört , dafi die Eingeborenen herzlich ^ froh

!°areu ., wenn sie zu ihren angeblichen Bedrückern
»urück könnten . Auch von anständigen Englän -
?^ n ist zugegeben worden , das! die Deutschen in
lyreu Kolonien in ieder Beziehung Vorbildliches
»eleistet haben , und dafi Aebnliches bis ietät von

der in Frage kommenden Mächte habe
gleistet werden können . Es ist auch angeregt
Mrden . die Eingeborenen selbst darüber a b °
[' " » ttieii zu lassen, wie sie ihre Zukunft eesbal»
'et haben wollen , und Sache der Mandatskom »
Udission hätte es längst sein müssen, diese An-
t ĝung wenigstens in Erwägung zu ziehen . Das
M sie natürlich nicht getan , die beiden großen
^ » dräuber , England und Frankreich , haben es
?>cht gestattet . Soweit geht ihr Enthusiasmus'ur Freiheit und Selbstbestimmung der Völker
fje » doch noch lange nicht. Das war auch nur
berede : ehrlich gemeint ist es niemals gewesen.

Das Verbrechen im Siadtbahnzug
aufgeklärt .

Der Täter verhaftet.
TU. Berlin . 24. Dez .

„ Der Kriminalpolizei ist es gelungen , de»
Aordanschlag auf die 21 Jahre alte Dora
P e r s k e im Stadtbahnzug rasch aufzuklären .
Der Täter , ein 21jähriger früherer Schlosser
Mit Namen Horst K i e b s ch , ist verhaftet wor -
°en und hat bereits ein Geständnis abgelegt .

Kiebsch , der sich seit einiger Zeit in der Werk-
statt seines Vaters als Präparator für mensch -
liche Skelette betätigte , gibt an , daß er seiner
Braut vor kurzem fälschlich mitgeteilt habe , er
sei im Besitz von 800 Mark . Als er diese Lüge
nicht länger aufrecht erhalten konnte , habe er
de » Entschluß gefaßt , sich durch irgend eine ver -
brecherische Handlung Geld zu verschaffen.

Zmn Arensdorfer Prozeß .
Berlin , 24. Dez . Die Nebenkläger im

Arensdorfer Prozeß haben gegen das Urteil detz
Schwurgerichts Revision eingelegt und
»war mit Rücksicht darauf , daß auch von dem
Angeklagten Revision eingelegt wurde .

Unpolitische Nachrichten
Berlin . Samstag vormittag verübte der

aus Königsberg gebürtige , 2vjäHrige , arbeits -
lose Maurer Ernst Heidemann in einem
Hausflur der Mansteinstraße . im alten Westen
Berlins aus den öbjährigen Geldbriefträger
T e i ch e r einen Raubüberfall . Als der
Geldbriefträger ahnungslos den ziemlich dunk-
len Hausflur betrat , sprang Hewemann aus
einer Nische hervor und versetzte dem Beamten
mit der spitzen Seite eines dreipfündigen
Maurerhammers mehrere wuchtige Hiebe
über den Hinterkopf . Hilferufend brach
der Ueberfallene zusammen . Durch den Lärm
wurde ein Schupobeamter und meyrere Haus -
bewohner aufmerksam , und es gelang , den Täter
zu ergreifen . Bei der ersten Vernehmung gab
er zu , den Ueberfall auf den Geldbriefträger
von langer Hand vorbereitet zu haben . Teicher
wurde schwer verletzt in ein Kranken -
haus übergeführt .

*
Berlin . In einem Papiergeschäft in der

Gasteinerstraße in Berlin -Wilmersdors explo¬
dierten Freitag abend Feuerwerks -
körper . Durch den starken Luftdruck wurden
Schaufensterscheiben zertrümmert und die Glas -
schaben in weitem Vogen auf den Bürgersteig
geschlendert . Ein vorübergehender Knabe
wurde erheblich verletzt und ist bereits sei -
nen Verletzungen erlegen .

*
Ulm a. D . Freitag vormittag fuhr beim

Rangieren südlich deS Bahnhofgebäudes , bei
der Ehingerstraße -Haufsstraße , eine Rangier -
Maschine einigen fahrenden Güterwagen in -
folge eines Mißverständnisses in die Flanke
und warf sämtliche Wagen aus dem Gleis , so
daß sie nur durch einen Psosten des Weichen-
Hausstegs aufrecht gehalten wurden . Die Loko -
motive wurde in die Höhe gehoben und in
einen Güterwagen sestgerammt . Personen ka-
men glücklicherweise nicht zu Schaden .

Jena . Der wegen Herausgabe von
Schmähschriften und wegen Beleidigung
zu acht Monaten Gefängnis verurteilte Dr .
Julius Wernsdorf in Jena sollte zum
Strafantritt festgenommen werden . Als ihn

zwei Kriminalbeamte abholten , zog Wernsdorf
einen geladenen Armeerevolver , aus dem er
mehrere Schüsse abgab . Einer der Be -
amten schlug noch rechtzeitig die Waffe zur
Seite , so daß die Kugeln ihr Ziel verfehlten .
Wernsdorf wurde dann überwältigt und
ins Gefängnis eingeliefert . Er hatte noch
einen zweiten geladenen Revolver und einen
beträchtlichen Vorrat von Patronen bei sich.

ch
Erkelenz . An einem Materialaufzug einer

Firma in Wassenberg lösten sich plötzlich
die Schrauben , an denen das Drahtseil des
Aufzuges befestigt war . Ein Angestellter , der
die Beladung des Aufzuges beaufsichtigte,
wurde von dem niederfallenden Aufzug ein -
geklemmt und konnte erst nach geraumer
Zeit aus seiner qualvollen Lage befreit wer -
den . Er starb bereits aus dem Transport ins
Krankenhaus .

5
Wien . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet

aus Trieft : In der hiesigen Gemälde -
g a l e r i e brach infolge Kurzschluß ein G r o ß-
f e u e r aus , durch das wertvolle Ge¬
mälde im Werte von KM 000 Lire vernich¬
tet wurden .

ch
Wallenstadt (Schweiz ) . Als Samstag früh

gegen Uhr in Oberterzen ein Bewohner an
dem Haufe der Witwe Gubser vorbeiging ,
beobachtete er an dem Gebäude starke Rauch -
entwickeluug . Als ans sein Klopfen niemand
öffnete oder antwortete , drang er gewaltsam in
die Wohnung ein , konnte aber einen eigent -
lichen Brandherd nicht entdecken, jedoch war
alles verkohlt In einem Räume des
oberen Stockwerkes lagen die etwa 40 Jahre
alte Witwe Gubser und ihre drei Kinder im
Alter von 12. 10 und 6 Jahren tot im Bett .
Infolge des Rauches waren alle vier im
Schlafe erstickt . ch

London . Nach einem Lloyds -Bericht aus
Lissabon ist der französische Schoner „Maria
Edouard " in der Nähe von Oitavos gesunken .
Von der sieben Mann starken Besatzung ist nur
einer gerettet worden .

Deutsch es Reick
Neue Mitglieder des Vorstandes des Arbeits -

amts für Arbeitsvermittlung .
Berlin , 24. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Der

Reichsarbeitsminifter hat in den Borstand des
Arbeitsamts für Arbeitsvermittlung an Stelle
des ausgeschiedenen Ministerialdirektors Dr .
Frick ( Preußen ) und des Staatsrates Dr .
H o h m e r ( Bayern ) den Ministerialrat Ge-
Heimen Regierungsrat Dr . K ü g l e r lPreutzen )
und den Ministerialrat Dr . Z i e g l e r ( Bayern )
berufen .

Doch noch weihe Weihnachten?
Berlin , 24. Dez . Nach der Erwärmung der

letzten Tage ist heute plötzlich eine Abkühlung
eingetreten . In Nordwestdeutschland wurden
heute 1 bis 3 , in Nordostdeutschland 2 bis 4 und
in Mitteldeutschland 5 bis 7 Grad Wärme ge-
messen. In Berlin selbst betrug die Tempera -
tur heute morgen 7 Grad Wärme , während am
frühen Vormittag nur noch 5 Grad gemessen

wurden . Nach Angabe des Berliner Wetter -
dienstes ist damit zu rechnen , daß die Abkühlung
sich weiter fortsetzen , und daß es eventuell be-
reits morgen wieder zu Schneeschanern vor
allem in Norddeutschland kommen wird .

HosialpolltiiAre Rundschau
Verbindlicher Schiedsspruch in der Hamburger

Textilindustrie .
TU. Hamburg , 23. Dez . Nach einer Mitteilung

des Arbeitgeberverbandes der Textilindustrie
tm Niederelbebezirk hat der ReichSarbeitsmtni -
ster den Schiedsspruch des Hamburger Schlich-
ters vom 23. November dieses Jahres für ver-
bindlich erklärt . Dieser Schiedsspruch , am 21.
Dezember in Kraft getreten , regelt die Arbeits -
bedingnngen in der Textilindustrie so , wie sie
im Rahmentarif enthalten sind . Danach kann
die Betriebsleitung nach Rücksprache mit der Be -
triebsvertretung die regelmäßige Ar -
beitszeit bis auf 51 Stunden wö¬
chentlich verlängern .

SaSistkeVolitie
Baden und das Urteil des Staatsgerichtshofs .

DZ, Karlsruhe , 24 . Dez . Nachdem der Staats --
gerichtShof in Leipzig die Landtagswahlbestim >-
mungen einiger Länder als mit der Reichsver -
fassung nicht in Einklang stehend bezeichnet hat ,
prüft auch die badische Regierung , ob etwa aus
dem Urteil des Staatsger >chthofes Folgerungen
für das badifche Landtagswahlgefetz vom 1 . Juli
1927 zu ziehen sind . Sie hat zu diesem Zweck
den Staatsgerichtshof um die Ueberlassung
der Urteilsbegründung ersucht.

Peru - Bolivien — Brasilien .
Tage und Nächte in Urwald und Sierra . »)

Dieser Kurt Faber ist kein gewöhnlicher Welt -
bummler , kein globe trotter , sondern in ihm
sitzen der Dämon der Unrast uud jener Spiel -
teufel , der ihn zwingt , sich selber , den ganzen
Kurt Faber , auf eine Karte zu setzen , die mor -
gen oder übermorgen fallen muß : hin oder bei-
nahe hin , im Durstdelirium oder an kühlen ,
süßen Wasserr« vom Teufel erwischt oder von
einem guten Engel betreut — immer versessen
auf das Geschick von morgen und übermorgen ,
und auf jenes Land , das hundert Kilometer
weiter liegt .

So erleben wir mit Faber , angesteckt von sei?
nem Wanderfieber , wie es ihn vom Stillen
Ozean zum Atlantischen treibt , durch Urwald
und Sierra , von Peru über Bolivien nach Bra >-
silien , und in jähem Heimdrang zurück in die
deutsche Heimat . Es ist eine tolle Orgie der
Wanderlust , eine Tippelet , die ins Grandiose
gesteigert , einen Kontinent durchmißt : immer
ohne Geld , ohne Papiere , und alfo stets auf
jener Linie höchsten Itisikos , das mit hundert
immer neuen Arten des Unterganges droht ,
und mit hundert immer neuen Arten von Abew-
teuern lockt,

Und da es fremde und wilde Länder jenseits
unserer klaren Vorstellung sind , die in dem
Buche vor uns auftauchen und hinter uns ver -
dämmern , so spüren auch wir Leser, wir braven
Europäer und Pflastertreter , den verwirrenden
Reiz exotischer Fernen und ungeahnten Lebens
und Leidens inmitten einer Welt , di« unS
hinterher wie ein bunter Traum erscheint.

* ) Bon Kurt F a b e r . (Lutz' Memoiren - Bibliothek .
Robert Lutz , G . m. b . H . , Stuttgart . ) Preis geheftet
.k 5.50, in Ganzleinen Jl 7.50.

Was unlere ßeler willen wollen.
A. 8 . Wir glauben nicht, daß nach der langen Zett

tt « inzwischen rxrflossen ist, ernst« Schwierigkeiten *u
erwarten sein werden . Wir würden Ihnen enwsrhleu ,
«wen Anwalt »u bestellen .

8 . M . in O . DK Sache Neqt ta Ihrem Kai « nicht
ganz einfach. Et kommt darauf an. ob der tun «« Man »
die Bestellung bei Ihnen vornahm »u einer Seit , als
er sich noch tm elterlichen Haus « befand . St « also an¬
nehmen konnten , bab die Eltern mit b* r Bestellmng ein¬
verstanden seien . Nachdem Sie aber den Bat « : offen -
bar damal » aar wicht benachrichtigt haben , der tun ««
Mann bersfltch auswärt » tätlg ist » n4> insw »ch« n längst
volljährig geworden war . haben wir lebhafte Bedenken ,
ob eS einen Sinn hat . sich an den Batcr »u wenden .
Da der lunge Mann , wie St « selbst schreiben, beruflich
tätig ist und Stellung hat , mutz doch eine Klag ? «« gen
ihn , zumal bei einem so klein«» Betrag , auSsichtsvoll
sein .

E . W . Die Kirchensteuer richtet sich nach der staat .
lichen Urstcuer , und beträgt bei Katholiken 16 Prozent .
Dabei bleibt es sich gleich, ob der Mann ledig , verhei »
ratet , oder verwitwet ist.

t fett * Wwe
.

Zumlen. Sold - u. Albllwaren
KaAritraße 102 / Storni 1558

Sektkelche ,
Bowlen , Bowlenkannen

Likörbecher

BerkaMtelle der Wiirttemwrg.
Metalllvmenfadrik AtslingenSl.

Ehe mit Hans von Bülow hatte Cosima Wagner ,
die von der Berliner Universität anläßlich der
Jahrhundertfeier zum Ehrendoktor der Philo -
sophie ernannt wurde , zwei Töchter : Daniela ,
die geschiedene Gattin des verstorbenen Kunst -
schrtftstellers Henry Thode , und Blondine , die
Witwe des italienischen Grafen Gravina .

Aus vergilbten Büchern .
Zunächst geben wir der folgenden Anschrift das

Wort , deren Schreiber beweist , daß er nicht nur
ein Meister vom Stuhl , sondern auch der Li-
teratur ist :

Mein literarisches Gewissen würde sich be-
unruhigen , wenn ich nicht folgende Zeilen be-
anstanden müßte . In Spalte 2 I . 7 ff. schreiben
Sie : „Paul Heyses Manen mögen wir die nach -
folgende Anleihe nicht verübeln — (daß ) auch
auf eines gewissen K. Feuilleton -Redakteurs
„göttlich Haupt ein Tropfen fiel ".

Ich kenne diese Stelle nicht, wenn auch von
dem Oel , das sogar auf gekrönte Stirnen zu
jenen Zeiten gewünscht wurde , öfters die Rede
war .

Dagegen finde ich bei Leuthold 1 . Ausgabe 1879
Frauenfeld f. unten p. 244 das Epigramm LXII :

Hans Hopfenl
Vom Oel , mit dem man salbt die Dichterfürsten ,
Fiel aus dein eigen . . . sinnig Haupt ein

Tropfen .
Epigramm LX ist gerichtet an
Paul Heysel
Du scheinst der Sonne ähnlich . . . um euch beide
Zieh ' mindere Gestirne ihre Kreise .
Die Sonne Heyses ist rasch untergegangen und

nur in der Literaturgeschichte fristet er noch ein
Dasein , die Hopfens wohl ganz erloschen.

Immerhin sehe ich . daß man sich beider doch
noch gelegentlich erinnert . Dr . Elauß .

*
Im „Karlsruf,er Tagblatt " vom 21 . November

1926 stand zur Erinnerung an den Fall von

Strasburg im Fahr 1913 das Gedicht „Die
Straßburger Tanne " von Friedrich
R ü ck e r t in vollem Umfang abgedruckt . Nur
ein einziger Leser, der Maler und Musiker Paul
Martin in Karlsruhe , hat das im Gedächtnis be-
halten . Man erkennt mit Beschämung die Kurz -
lebigkeit des Zeitungsinhalts . Weshalb die
Verse damals und vor vier Wochen gewählt wor -
den sind , wurde überall erkannt und dem in
guten und schönen Worten teilweise Ausdruck ge-
geben .

So z . B . in hoffnungsstarken Versen von
Herrn v . Pilgrtm . Mehrere Einsender beton -
ten , daß ihnen das Gedicht aus der Schulzeit be-
kannt sei , Frau Gertrud Mendius schreibt:
„Manchmal wurden die Verse von Quartanern
oder Tertianern des Karlsruher Gymnasiums
bei der Kaiserfeier heruntergeschmettert . Und
hat einem dazumal die wundersame Erfüllung
von des Dichters prophetischem Wort das Herz
ergriffen , wie viel mehr tuts j e tz t bei der Klage
der alten Tanne die tragische Rückwendung der
Dingel " Sehr schön schreibt auch die alte Straß -
burgerin Emma Elisabeth Staatsmann , der das
Rauschen der fallenden Tanne schmerzlich im Ohr
klinge.

Hier die Namen der kundigen Einsender :
Gertrud Betz , Otto von Deimling auf Gut
Horreubach bei Bühl , Bdaria Freydt , Olga
Ganz in Grenzach , Hans Gerspacher in
Heidelberg , Maria Gnillaume in Pforzheim ,
G . Hausrath in Durlach , Heinrich Haydt ,
I . Her big in Rastatt , Hermann Hirt in
Jllenau , Erna H o f e r , Berta K r a m e r ,
Thekla Lutz weil er in Grötzingen , E . May ,
Paul M a r t i n , August Marx , Gertrud
Mendius . Otto Michaeli , Ernst Pseis -
fer in Freiburg , Friedrich v . Pilgrim , Elli
R e h m in Oberkirch . Rudolf R i e d i n g c r , T .
Schade , H . Schaible , Emma Elisabeth
S t a a t s m a n n . Luise Stärk in Offenburg
und Heinrich V l e r o r d t .

Die Auslosung wies das neueste Werk des
Verlages C . F . Müller Karlsruhe : Vom Aus-
stieg und Niederbruch deutscher Kolonialmacht

von Seitz , Band I : Aus dem alten Kamerun ,
Dantes Lyrische Gedichte, übertragen v . Richard
Zoozmann und das Familienkochbuch von
Schmidt -Pecht nachstehenden Einsendern der rich-
tigen Lösung zu : Frau Professor E . May , den
Herren Justizrat Otto Michaeli und Oberst
a . D . Friedrich v . Pilgrim , sämtliche in Karls -
ruhe , zu.

Als neue Aufgabe mit Auslosung von drei
Werken des C . F . Müllerschen Berlages stellen
ivir im Folgenden . Einsendungen an die Schrift -
leitung des .Karlsruher Tagblattes " innerhalb
vier Wochen.

Autor und Werk dieser Textprobe ist feft°
zustellen :

Daß es fchwierig ist, Oesterreich mit dem
übrigen Deutschland zu vereinigen , wissen wir
alle ? aber es scheint , manche nehmen es auch zu
leicht , auf Oesterreich zu verzichten . Manchmal ,
wenn in diesen« Saale österreichische Abgeord -
nete sprachen, und wenn sie gar nicht in metnem
Sinne redeten , war mir doch, als ob ich eine
Stimme von den Tiroler Bergen vernehme oder
das Adrtatische Meer rauschen höre . Wie ver-
engt sich unser Gesichtskreis , wenn Oesterreich
von uns ausgeschieden ist ! Die wesentlichen Hoch-
gebirge weichen zurück, die volle und breite
Donau spiegelt nicht mehr , deutsche Ufer . Es ge¬
nügt nicht, staatsmännlsche Pläne auszusinnen
und abzumessen , man mutz sich in die An-
schauung, in das Land selbst versetzen, man muß
sich vergegenwärtigen die reiche Lebensfülle
Dcutsch-Oesterreichs . Welche Einbuße wir an
Macht , an Gebiet , an Volkszahl erleiden wür -
den , das ist hinreichend erörtert , ich füge nur
eines bei : Deutschland würde ärmer um alle
die Kraft des Geistes und Gemütes , die in einer
deutschen Bevölkerung von acht Millionen leben-
dig ist .

Q 'terainr .
Gras Lewenborg und die Vagantin . Ein

Abenteurer -Roman von Hans Possen -
d o r f (W . Vobach & Co . , G . m . b . H .. Leip-
zig.)

Ein schwedischer Offizier , Graf Harald Lewen¬
borg , bei der Einnahme von Magdeburg durch
die gegnerischen Truppen schwer verwundet , er -
lebt die entsetzlichen Greuel , die besonders ein
kroatischer Fürst uud Offizier setner entmensch-
ten Soldateska noch besonders befiehlt . Ge-
legentlich einer Streife fällt dieser Barbar mit
Frau und Tochter in seine Hände und er be-
fiehlt dessen Füsilierung . Die Tochter erkauft das
Leben ihres Vaters mit ihrer Ehre und folgt
dem Grafen als Frau , wird aber später durch
ihren Vater wieder entführt . Die Gefühle der
Rache uud des Hasses, die Graf Lewenborg zu
diefer unehrenhaften Handlung hinreißen ließen ,
schlagen in Liebe und Sehnsucht nach dieser ihm
nun verlorengegangenen Frau um . Das Mäd -
chen wird verschlagen und fällt nach dem Frie -
den von Münster , der den deutschen Landen auch
damals nicht den ersehnten Frieden brachte, in
die Hände eines Ränberhanptnianns , des D!gs -
ken -Wenzels , kommt später nach Hamburg und
verbindet sich dort mit einem berühmten Magier
und Chymisten . An Leib und Seele gefoltert
und auf die Marter gespannt , wird sie durch
einen verwegenen Streich des Grafen vom
Scheiterhaufen hinweg befreit . Man erkennt :
Hier handelt es sich um einen echten Abenteurer «
Roman aus wilder Zeit mit allen ihren Mög -
lichkeiten.

*
Albrecht Schaeffer : Geschichte der Brüder

C b m a 6 e . lJnfel - Berlag ju Leipzig » nid Hören»
Verlag , Berlin .)

Richard Wahle : Entstehung der Charakter «.
lDrei -Masken -Verlag München . Berlin . Wien .)

Hans Wohlbold : M y st e r i « n w e i S h e i t . tD « whw .
Verlag . Münch « » .)

Dr med I L. Schmitt : Kosmologie Geheim «
msse und Erkennf -iifs« . <Dom -V«rlag M . Setv
Ullö Co ., Augsburg .)
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Schweizer &Bredii Nadil.
Karlsruhe l. B.
Gottesauerstraße 6
Fernruf 3928 Feuerwerkskörper

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Gut möbl . Zimmer
Nabe SdiloftoU m. elktr
Licht an fol . Herrn au 1
1 . Jan . zu verm . Näh .
jkrouenstr . 3 , IV . linif

Au » 1 April
5 - 5 Zimmer

als Bü oräume
geil cht .

Stäbe Äliarttvmtz bevor
zugt . Preisangebote unt
Nr k.2iS ins ^ agblatt

bilro erbe en .

Wolinungs -Eelulji.
Cinr Wohnung v . 2 od.
8 Limmer von kleiner ,
rubiger tzamilie gesucht.
Angebote « nt , Nr S2S7
tnS Taablattbüro erbet .

, in I, ll « r . aroft - r .
oder -2 Heinere Rii me
fijr Bliro geeignet

ZU mieten gesiiüjt
Südwest stadtlage b >vor -
aunt Anflob mit Pr is -
an ' abe unt . Nr - SL>>8 ins
TaablatibUro erbeten

W ^ rkstätke
mit Einfahrt ausffebruar
oder Niärz gesucht . An -
geböte unter Nr . 5265 ins
Tagblattbttro erbeten .

Siiultt u . Geschälte
allerort ? bat ltets
verkaufen :

Georg Sleiichmauu .
« ugusiastr . S . Tel . 272« .

Teppiche , Vorlagen ,
Tisch- und Diwan -
decken,Läuferstole
Kokoslaüfer, Kokos
matten , Felle , Reise
und Autodecken
Teilzahlung gestattet
Katenkauf abkommen
d. Bad . Beamtenbank

Teppich -Hans

Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kafneratrafle 15 ?
1 Tnhoch , gegenüber" Ored ' 'der Rhein . ( ditbank

EisuCa, , Bellen
Stahimatratzen , K-iuderuet -
ten grinst , an Private . Kata¬

log 669 frei
Eltenroöbellabrlk SuhliThQr .)

Badeöfen und
Gasautomaten
werden durch unsere Fach
arbeitet unter Garantie b «i

billigster Berechnung in
Stand gesetzt .

E . Schmidt E Kons.
Hebelstr . d Kaiserstr . <2U9

Telephon644u— 6441.

Ariedens -
Tausend -
Marticheine
& 40 Pfg . sowie 100 Mk -

f
cheine 5 25 Pfg . verkauft .
ngebote unter Z!r . 5267

ins Tagblattbttro erbet .

riavd
Wunsch

Kiufers

OTQ
Tachometer , Uhren ,

beleuchtbar *
Instrumentenkasten

D . R . P .

Automobile , i<lolorrU « r,
Motorboote u . Flugzeuge
liefert In erstklassiger Qualität
zu konkurrenzlos niedrigen Preisen

OTQ Apparate Gesellschaft m. k. H.
Frankfurt a. H. -Al Outleutstr . 144
Orö&te Special- Plf FabrikDeutadiL
Bozlrksvertretung zu vorgebvn

Falirrad , « anarien -
sänger » Weibchen z. ver -
kaut .. Rastaiter . Blumew

stratze HI r .

Für Silvester :
Bowlen Glas , mit 12 Gläser

und Löffel . . . lO . SO 13 .50 18 . 50
Bowlen echt Messing 17 . 5« 19 . 50 25 .50
Bowlen Steinzeug 7 .50 9 . 50 It .»! .
Bowlenlitffel 1 .50 1.75
HektolBaer 0 .65 OVO
Bowlenglaser jed Art
Pnnscli -, GrogglKser

Geschenkfiaus UJohlschfesef Ä

trinkt Apoth . v . Ltthmann 's ir'uimosanoitee od.Sirup (auch in Pillen ) bei Husten , Heiserkeit
ßronchiaikat . Prot Dr. K. schreibt . ,.Schon
uach wenigen Tagen trat Besserung ein , Nacht
schweiß hört auf , Appetit , Gewicht . Befindet
heoen sich " In den Apotheken , bestimmt ir

der Hofapotheke . Kaiöerstr . 201 .

Jjenfibaft. 5 Zlmmerwchmng
in Neubau (Südweststadtl , Bad und Zentral¬
heizung , event . Garage , auf l . Mai 1928 evtl .
1 . April 1928 zu vermieten . Näheres Frieden¬
straße 28 (Büro ). Telefon 5678.

Tüchtiger Reisevertreter
gesucht , der imstande ist , eine Vertriebskolonne
für zugkräftige Artikel — auch Bücher — zusam¬
menzustellen und zuleiten . Bei zuverlässiger , flotter
Arbeit gute Verdieristmöglichkeit und Zukunftsaus¬
sichten , da Generalvertrieb noch frei . Wir bitten
nur wirkliche Verkaufstalente , die voranhommen

wollen , uns näherzutreten .
Verlagsanstait Emil Abigt Nachf .

Leipzig , Gutenbergstr . 2

ver unterrichtet
auswärts jeden Nachmittag einen

Realschüler 0 Ii
Gefl . Zuschriften unter Nr . 5250 ins

Tagblattbiiro erbeten

Einfamilienhaus
ohne Gegenüber ,

den Bergen ,
Konradin -Kreutzerstr . ö gelegen ,mit freiem Blick nach aer AJb und den
bestehend aus 2 Etagen mit 5 schönen , großen
Zimmern , 2 Dielen , Bad , Küche , Loggia nach der
Straße , Terrasse nach dem Garten , mit Vor- und
Hintergaiten , Gas, Wasser und elektr . Licht , sofort
beziehbar , zu günstigen Bedingungen zu verkaufen

MarkMler & Barth , Karlsruhe
NeureuteratraBe 4, Telephon 6480 n. 0487

Krack - Smoking » Geb -
rock-« n,iigc verleibt
Krau , Heck Gartenstr . 7 .

Offene Stellen
Amissa Moli»»
richten wir ein . Dauernde
und sichere Existenz oder

Nebenerwerb .
Auskunft kostenlos

Chemische Fabrik Aylsdorf
Inh .: R . Miintner .3eit,-« ylsoors.

mtena»
ÜJrnftt. u . theoret.Untetridit

in » lavier . Orgel . Har¬
monium v . erst . Anlg
bis zur boben Kunst .

B . NeuesüJi
Musiklehr . u . Organist .
RoHetttt . 57, IV . Hono¬
rar n. monatl 5 Jt an .

Zither

-
, Mandoline-,

Gitarre -
, Laute-

Unterricht
Oshar Mülthaler

Putlitzstr . 14, part .
Saiten . Reparat , billigst .

Zum lahresisechsel
Neujahrskarten mit Umschlägen _

10 Stück 1.0» 85J? 70 .̂ iO^ 85 ^ 25 -7
Neujahrspostkarten

Stück 10 # 3 Stück 25 # 2 Stück 15 #
Neujahrspostkarten stk . 5 # s stück 20 ?
Neujahrs - Scherzpostkarten 2St'

siück 5 *̂

Silvester - Gießbtei mit Löflei
Karton mit 12 Stück 95 # mit 8 Stück 75 ^7

Knallbonbons Dtz . ::.6u s.i o 2.401 .7« i .uo 1.10 60 #
Knallatrappen al

stück80 .f ™
5^ 20# tw 10#

Tischfeuerwerk stück <5 .? 35 #
Bengalfackeln rot od . grün stück 16# 8# 4 #
Celiuloid -Wurfbälle 10 stück 70# 50 #

Aus unserem großen Sortiment

Scherzartikel
iiiiitiiiiiiiitiiiimniiimiiiiiiitiiitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiitiiiii

Glotzbrillen > Stück 40# 35 #
Scherzthermometer • • • - stück #8# 15 #
Likörgläser stück 15 #
Jazz - Neger mit stimm« stück 18 #
Quietsch -Figuren - - - stück 50 #
Wackel - Figuren Stück 80# 60 #
Radaudose stück 30 #
Scherzkonfekt Kartoni.- 85# 35 #
Hinterlader stück 15#

Bowlen und Gläser
Steinzeugbowlen 12 . 75 11 .50

17.5014 .50
8 . 75

.. .. 21 .50
Bowlengläser Me8Sin*' mit

150 1 .10
Bowlenkrüge 1 .25 95 #
Bowlengläser 75 , 65 , 50 #
Punschgläser . 50 , 45 #

Kristallbowlen mlt 12 GÄ8$ H,ne<l
Kristallbowlen ohne Gläser
Bowlen echt Messing' mlt

24.

Weinrömer Ltr. 1—1
Flaschenrömer
Weingläser 60 ,
Weinbecher Faßtonn
Sektbecher . . . .
Sektgläser mit Fuß
Likörgläser 20 ,
Weinseidel '/« 1—I

85 , 65 #
55 , 45 #
45 , 30 #

22 #
20 . 16 #

75 , 60 #
18 , 15#
. . . 75 #

HERM4NN

MÖDEL
verleihen Hhrem Helm
Schönheit und traute Behaglichkeit
Wirkliche Qualiiats -Erzeugnisse

zu außergewöhnlich billigen preijen

Ausstellungen-Karlsruhe
Kaisersiraße 97 .

Karlsruhe - Mannheim - Freidurg - Pforzheim
Konstanz - Rastatt - Frankfurt a . M. und Stuttgart

Süddeutsche Mybel - Zndustrie
Gebrüder Trefzger - G - m - b - H > Rastatt

Einfamilienhäuser
in schönster Lage der Albsiedlung , zweistöck .
mit 5 Zimmern , Bad , Diele , Garten und aus¬
baufähigem Dachgeschoß auf sofort u . später
zu verkaufen evtl . zu vermieten .
Näheres Büro Steianienstiafle 40 , 2. Stock .

Palast-Lichtspiele
■ ■ ■■ ■ ■ Herrenstraße 11 ■ HM

Eine große
Weihnadiisäherrardiung

bringen die Könige des Humors
Pat und Patachon

in ihrem neuesten Film

PafjnndjPaiaejioii
ani dem Piilverfaft

Von einzigartigem köstlichem Humor ist das neue Werk
dieser beiden dänischen Originale und wird dieser Film
als der beste der Pat und Patachon -Filme bezeichnet

Reichhaltiges Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

Schwlngscliitt . Centralspul -

Nähmaschinen
vor u. rückw . nahend , mit
Kast . od . versenkt , hell od.
dunkel Möbel, preiswert bei
A . KenesUß , kein Laden .
Kaiserstr 57 IN Vertr . ges

Zelle
aller Art kaust

Kürlchnei Neumauu .
Erbvtinzenftrahe S.

Wir kaufen eng»
tische u sranzöi.Zarbsllche
u erbitten Angebote« ltwnst G . m . b . H.

C a i i n o
Kretbnra i . 8r .

sucht und empfiehlt

OugiiSt SeliRitt
Hirschstraße 43

Telephon 2117

Mlllagstijkü
Ott. oder ermitteln Sic
ichncll n oui durch eine
kleine Anzeige tm SarlS >
ruber Taablatt .

Heiraten!
in Privat - Geschalt und
Landwii tschaft vermitt
iis <ret bei Bicher . Ertois

Frau H . Erzlager
Karlsruhe , Zlihriugef
straüe L7 , Iii . RückP . er ^ ;

Einheiraten
in Geschäft , Landwirtschaft
Fabrik , Gut usw . werden
tägl . aus Baden u. Südwest
deutschland bei uus gemeiae *
Interress . Bundesscnrift A l*
unverbindlich gegen 30 Pfg*»
verschlossen und ohne Auf¬
druck . Keine Vermittlung »
daher vorschussfrei . Unsei«
Einheirats -Abt . macht Ihnen
kostenlos Vorschläge , wenn
Sie uns aber Ihre Wünsch«
unterrichten .DerBund

Zentrale Kiel -
E 'hagen .

Zweigstellen überall .

JUST ZlQARREN
justu C ie KÖNIGIFELD '/ baden

Speziaimarke Intimo mild
Sortierung 1 50 Stück RM . 10 . —
Sortierung 2 . . . . . . . . 50 Stück RM . 7 .50

Die wichtigste Neuerscheinung
des kolonialen Büchermarktes /

so schreibt „ Der Kolonialdeutsche "
, Berlin

Dr Tlieodor Srit ?
fljfmali (r»r © ouDfrnrur von fiararrun und ßiiömrttflfrihfl

Vom Uufstieg und
Siederbruch deutschkr

Kolonialmacht
Lsuli 1 : Aus dem alten «Kamerun
116 Stittn , mit 12 pbbilJmngfn unö 1 fiartr

frris Ganzlkinrn Jt 3.40

Der Verfasser , unser engerer Landsmann , der
aus der badischen Verwaltung frühzeitig in den
Reichskolonialdienst übertrat und sich als Gou »
verneur von . Kamerun und später . biS in den
Krieg hinein , von Südwestafrika um die Ent »
Wicklung dieser Kolonien größte Verdienste er »
warb , heute Präsident der Deutschen Kolontal -
gesellschast . hat hier aus seinen reichen Er »
fahrungen und Erinnerungen anschaulich und
eindrucksvoll ein Werk gestaltet , das als wich,
tiger Beitrag zu unserer Kolonialgeschichte von
dauerndem Werte ist und zugleich kür manche
die Gegenwart bewegenden Kragen beson -
dcres aktuelles Interesse bietet . Zu beziehen

durch alle Buchhandlungen .

VerlagC. f . Müller , Karlsruhellgaden )
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Aus dem Stadtkreise
Fröhliche Weihnachten.

Die goldenen Kerzen brennen , goldene Nüsse
gongen unter den Zweigen , tn Goldpapier sun -
^eln Bonbons — aber das beste Gvld hat die
« wderschar tm Blick , die sich um den Baum
mmmelt und zu Guitarren - oder Klavierbeglei¬
tung die schöne traumstille Weise singt : „Vom
vttnmel hoch, da komm ich her ." Und wenn in
einem srommen Hause nach alter Sitte Weih -
nachtslieder erschallen , dann zieht wirklich so
etwas wie Weihnachtsstimmung in die Men -
' chenherzen ein : „O du fröhliche , o du selige ,
Snadenbringende WeihnachtszeitI "

Nun hat jeder sein Geschenk . Die Zeit deS
Sorgens und Verbergens , der Vorfreude und
°es süßen Wartens ist vorüber . Erfüllung brei -
tet sich aus unter den Aesten des immergrünen
« aumes . Oben an der Spitze hängt der Engel
Mit der Posaune und wippt bei jeder Bewegung
am Baum hin und her . Ein seines Lichterspiel
^ iht ein „Klingklang " ertönen . Das deutsche
Haus atmet Behäbigkeit und Frieden aus jeder
Ecke . Es ist schon was dran an der alten Bot -
^ ast : „Frieden aus Erden !"

Und wie groß ist das Glück , wenn alles gesund
J]*. wenn der Hausvater seine Familie um den
->->sch versammeln kann und ein Wort so leicht
oas andere gibt . Wer es möglich machen kann ,
kommt zum Fest nach Hause . Sie sind da , sind
bei Muttern . Das gibt ein Erzählen , ein
Tuscheln , schelmisches Lächeln und manche liebe
Frage . Mutter ist selig . Der Weg zur Küche
wird ihr noch einmal so leicht . Sie hat sie
wieder alle um sich und je mehr es „Mutter
hier " und „Mutter da " ruft , um so lieber ist es
ihr .

Weihnachten ist wirklich das Fest der „Tamm -
lung " . Die Familie sammelt sich, aber auch der
einzelne Mensch sollte sich sammeln . Zerstreu -
ung hat er das ganze Jahr . Hier soll er sich
selbst gehören , wenn er seiner Pflicht gegen die
Familie genügt hat . Im dunklen Monat des
Dezember sucht er einen lichten Ausblick in den
Frühling , der vor ihm liegt , der ihm nnd seiner
Arbeit gehören soll .

Weihnachten ist die Geburt der Erlösung .
Menschen , ihr sollt erlöst werden von Winter -
sorge , aber auch von Herzensnot . Der Retter
ist da . das Licht scheint tn die Finsternis !

„Fröhliche Weihnachten !"

Jubiläum des Weihnachtsbaumes.
Am diesjährigen WeihnachtSfest sind es 825

Jahre , daß in einem Pfarrhaus in Straßburg
i» E ., das damals noch eine freie dentfche Reichs -
stadt war , der erst « Tannenbaum alS Weih -
nachtsbaum mit Aepselu , Zuckerwaren und bun¬
ten Papierstreifen , aber ohne Lichter , die erst viel
später dazu kamen , am Weihnachtsfest geschmückt
war . Bon Süddeutschland verbreitete sich die
schön« Sitte tn die anderen deutschen Gau « .
Um die Wende des 18. Jahrhunderts bürgerte
er sich w Nassau , vor all « m tn den evangelischen
Gebietsteil «« des späteren Herzogtums Nassau ,
ein , während « r sich in den wassauischen Gebieten ,
die einst zum Kurfürstentum Mainz und zum
Kurfürstentum Trier gehörten , später einführt « .
Aus ihr «r nassauischen Heimat brachte Prinzessin
Henriette von Nassau -Wellburg , die sich am l7 .
Dezember 1815 in Weilburg mit Erzherzog Karl
von Oesterreich , dem Sieger von Aspern ver -
mählt hatte , die schöne Sitte nach Wien und
schmückt« zum ersten Male am Weihnachtsabend
1816 einen Weihnachtsbaum in ihrer neuen Hei -
mat , von welch« r Zeit an er sich in Wien und
dann in Oesterreich eingebürgert hatte . Allge -
mein in Deutschland -wurde der Weihnachtsbaum
erst im IS. Jahrhundert . Christbaummärkte gibt
«S seit etwa 40 Jahren .

Die Zwölf Nächte .
Di « Zeit der zwölf Nächte dauert vom 26. De »

zemib« r bis 0. Januar , Jeder Tag ist an sich
schon die Vorbedeutung für Wetter und Schick-
sal eine ? Monats für das folgende Jahr . I «
eifriger der wild « Jäger jagt , j« gewaltiger er
di« Bäum « rüttelt , um so fruchtbarer wird das
kommende Jahr , und je länger die Eiszapfen
sind , desto höher wächst der Flachs . Alles , was
man . in den zwölf Nächten träumt , wird sich er -
füllen . Der Gipfel der zwölf Nächte ist der
Snlveftertog , der Dreikönigstag bildet den Ab -
fchluß . Dann geht das Ja 'hr wieder aufwärts ,
der Tag wächst um einen Hähnenschritt , dann
um einen Männerschritt , und zuletzt , so Ende
Januar , um eine ganz « Stunde .

*

AuS Beruf und FamiNe.
Todesfall . Der Prokurist nnd Hauptkassier

der Rheinischen Creditbank ( Filiale Karlsruhe )
Dr . Heinrich D i e m e r ist nach kurzer Krank -
heit plötzlich gestorben . Seine vorbildliche
Pflichttreue und sein lauteres Wesen machten
ihn zu einem Vorbild nnd von allen gleich
geschätzten Menschen , dem ein dauerndes Geden -
ken gewiß ist.

60. Geburtstag . Der langjährige Vorsitzend «
der Spitzenorganisation des bübischen Schneider »
gewerbes . des Landesverbandes badischer Schnei -
dermeister e . V . Sitz Karlsruhe , Johann W e i <f ,
feiert am 29. Dezember seinen 60. Geburtstag .
Johann Weick ist einer der bekanntesten badi -
scheu Handwerkerführer : feiner zielbewußten

Tätigkeit ist es gelungen , die Organisation des
Schneidergewerbes zu einer der besten im badi -
schen Lande zu machen .

*
Unser Bilder - Dienst . In unseren Schaukästen

sind folgende Bilder ausgestellt : Der Betrugs -
prozeß deS Prinzen Fernando von Bourbon . —
Internationales Meeting der Modeköniginnen

in Berlin . — 133 Tote bei einem Deckeneinsturz
in Schanghai . — Dr . Solf . — Das Zarenmord -
haus als Museum . — Skisegeln in St . Moritz .
— Wintersport in der Schweiz . — V . s .B . Stutt -
gart —Sportfreunde Stuttgart 8 : 0. — Eissegel -
regatta auf dem Müggelsee . — Berliner Eis -
schnellauf - Meisterschaft . — Deutscher Skilauf -
Nachwuchs .

Cttte 5

Badisches Konservatorium für Mnsik . Zur
Besprechung des Weihnachtskonzerts in Nr . 353
unseres Blattes teilt man uns mit , daß Herr
Georg Valentin Panzer , Lehrer sür Violin »
spiel am Bad . Konservatorium ist , und sich tn
liebenswürdiger Weise dem Kammerorchester
zur Verfügung gestellt hatte .

Colossenm -Thcater . Das Ensemble der großen
Wiener Revue „Wien und die Wiener " ist mit
zwei Extrawagen eingetroffen . Die Vorarbeiten
zur Aufführung sind soweit gediehen , daß die
Premiere ungehindert am ersten Weihnachts -
seicrtage vonstatten . gehen kann .

Aus dem Karlsruher Polizeibericht.
Körperverletzung . Zur Anzeige kam ein vcrh .

Wirt in der Altstadt wegen Körperverletzung .
Zusammenstoß . Ecke Rhein - und Hardtstraße

erfolgte ein Zusammenstoß zweier Personen --
kraftwagen , wobei beide Fahrzeuge leicht beschä-
digt wurden .

Widerstand . Wegen widerrechtlichen Eindrin »
gens in das Bahnhofsgebäude zur Nachtzeit ,
mußte die Polizei einschreiten , wobei die in
Betracht kommenden Personen so ' heftigen Wi -
Verstand leisteten , daß mit Gewalt gegen sie vor »
gegangen werden mußte .

Weitere Folgen des Glatteises . Es mußte
eine größere Anzahl Hauseigentümer
angezeigt w e r d e n , weil sie es unterlassen
haben , bei Eisbildung die glatte Oberfläche auf
Gehwegen mit Sand oder Asche zu bestreuen ,
Unebenheiten der Eis - und Schneedecke , die das
Gehen erschweren , abzuheben bezw . zil besei -
tigen . Dieses polizeiliche Borgchen war not -
wendig , da , wie die bereits gemeldeten Knochen -
briiche von Personen genügend bewiesen haben ,
ivie gefährlich eine solche Unterlassung sich aus -
wirken kann , insbesondere für Kriegsverletzte .
Krüppel und ältere Leute .

Zur Anzeige gelangten mehrere Personen
wegen nächtlicher Ruhestörung .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Siemersbach wegen Zechbetrugs , ein Kaufmann
von Saarbrücken wegen Betrugs , ein Kauf -
mann von Bingen und ein Mechaniker von hier ,
die zum Strafvollzug gesucht wurden , 3 Per -
sonen wegen Verfehlungen gegen die Bestim -
mungen der Reichsgewerbeordnung und 5 Per »
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Dienstag , den 27. Dezember ist die erste Wie -

derholung von Maseagnis neueinstndierter
Op «r „Cavallrria rnsticana "

. Musikalische Lei¬
tung : Rudolf Schwarz . Hierauf ebenfalls neu -
einstudiert „Der Bajazzo " von Leoneavallo . In
dieser Aufführung singt Josef Witt den Canio .
Musikalische Leitung : Josef KripS . Beide Werke
wurden von Otto Krauß in Szene gesetzt .

Neues vom Mm .
Palast -Lichtspiele , Herreustrabe . Der ncue Weih -

nachts - Spielplan bringt die beiden äußerst beliebten
dänischen Originale Pat und Patachon in ihrem besten
bisher fertiggestellten Film „Pat und Patachon auf
dem Pulverfaß " . Eine Groteske mit urwüchsigem ,
köstlichem Humor . Großer Jubel wir » ste empsan »
aen , wenn sie ihre Filmerlebniffe aus drm Pulver -
faß zum Besten geben . Zum erstenmal zeissen die
Künstler nicht nur Ihren gewohnten Humor , sondern
sie beweisen glänzend , daß sie auch Meister der Sen -
saiion sind , und werden gewiß mit diesem Film die
Schar ihrer Verehrer und Bewunderer bedeutend
vermehren . Das Programm ist sehr interessant und
reichhaltig zusammengesetzt . Jugendliche haben zu
diesem Spielplan Zutritt .

Gloria -Palast am Noudellplak bringt für die Feier »
tage einen der besten internationalen Filme der Pro -
duktion 1827 „Auserstehnng " . Es ist selten , daß ein
Bearbeiter den Roman eines berühmten Autor « diesen
in einer Weise für die Leinwand adoptieren kann , daß
nichts von k̂ arbe und Leben des Romans verloren
geht . Und doch ist es hier gelungen . Der Film zeigt
uns nicht nur eins mächtig ergreifende Erzählung
russischen Lebens , sondern das wundervolle Spiel
von Dolores bei Rio und Rod la Roeque erhebt den
Film zu einem , der entschieden zu den besten de »
Jahres gehört . Jlja Tolstoi spielt in einigen Sze »
neu seinen Vater Leo Tolstoi , n -' ch dessen weltbe -
rühmten Roman der Film hergestellt wurde . — Den
Schluß de» hervorragenden Programm « bildet ein
reichhatlige » sehr interessantes Beiprogramm . Er -
wähnt sei noch daß vorzügliche Orchester , das de»
Film sinnreich illustriert .

Leranstaltnnaen .
Der Svlvesterball des Karlsruher Turnvereins 184» r»

dcn Räumen der Städtischen Festball « versvrichl einen
Höhevunkl der di«siährigen Veranstaltunsen zu werden .
Erste Kräsle wi « Olga M e r t e n s - L e a « r mit ihrer
Tanzschule , Ada und Karl Heinz K ö g e l e und Heinz
Rudolph werden als Solisten mUroirfen . Den
Freunden und Gönnern des K .T .V . 4« wird daher
empfohlen , sich frühzeitig mit Karten zu versehen , da
die Nachfrage außerordentlich rege ist . Selbst noch auf¬
wärts ist der Kartellverkauf sehr groß . Es ist dies ein
erfreuliches Zeichen , daß die Veranstaltungen deS
K .T .V . 46 nicht nur bei seinen Mitgliedern , sondern ,
auch bei seinen Freunden und Gönnern beifällig ans -
genommen werden , was auch stcher wieder von dem an -
gekündigtem Snlvestrrball der Fall lein wird . Die
EintrittSvrrilse stnd so niedrig gehalten , daß sedermann
die Veranstaltung besuchen kann . Studierende »abl «n
an der Abendkasse gegen Ausweis Mitglietervreife .
Alles NMere steh« Anzeige und an den Anschlagsäulen .

Gtandesbuch -Aus,üge
Sierbekälle und Beerdiannaöieilen . 22. Dezember :

Katharina H « nßer , 62 9 .t6re alt . Witwe von Karl
Häußer . Bierführer — SS . Dezember : Elisabeth Sei »
t e r . 72 Jahre alt , Witwe von Karl Seiter , Sdiintier »
meister . Beerdigung am 26. Dezember , 11 .30 Uhr .
Joses Schleicher , 51 Jahre alt , Städt . Arbeiter , Ehe -
mann Beerdigung am 26 Dezember , 12 Uhr Adolf
Haus , 58 Jahre alt . Lagermeister , Ehemann . Be »
erdignng am 24. Dezember , Mi Uhr ,

#

Weihnachtsfeier
des Schwarzwaldvereins .

Wie schon seit mehreren Jahren , veranstaltete
die Ortsgruppe Karlsruhe deS
SchwarzwaldvereinS am Donnerstag vor dem
Christfeste ihre Weihnachtsfeier in Form
eines Künstlcrabends im kleinen Saale
der J -esthalle .

Eine festlich gestimmt « Menge füllt « den Saal ,
ein hoher , reich geschmückter Tannenbaum über -
strahlte mit seinem milden Kerzenglanz die
stattlichen Gabentafeln , an deren Beschickung
dankenswerterweise die Mitglieder selbst einen
großen Anteil hatten .

Das Programm des Abends wurde eröffnet
mit der Rezitation des Robert Haasschen
„Advent " durch Frl . Else Hoffmann , be-
gleitet von einem instrumentalen Pro - und
Epilog durch ein Streichquartett des I n st r u -
mentalvereins . Die schöne , packende Dich -
tung des heimischen Poeten , dessen Denkmal halb
vergessen in der Beiertheimer Allee steht , wurde
von der Vortragenden in einer eigenartig
fesselnden , an die Technik des modernen Sprech -
chors anklingenden , sehr plastisch wirkenden Art
wiedergegeben . Dazu erklang von der Höhe
herab in den verdunkelten , nur durch den
Lichterbaum matt erhellten Saal das jähr -
hnndertealte schönste deutsche Weihnachtslied
„Es ist ein Ros ' entsprungen "

, von dem Streich -
guartett mit einer Feinheit der Tongebung und
des Zusammenklangs gespielt , die wahrhaft be-
rückend wirkte .

Darauf ergriff der 1. Vorsitzende der Orts -
gruppe , Rektor Fischer , das Wort . Er wies
auf die tiefere Bedeutung der deutschen Weih -
nachtsfeier für die Familie wie für das Volks -
ganze hin und gab seiner Ueberzeugung Aus -
druck , daß ein Volk , das sich so einmütig um
ein Symbol der Liebe wie den deutschen Weih -
nachtsbaum schare , das so fest an seinen Idealen
hänge , zuviel innere Werte in sich habe , um
untergehen zu können , daß es sich sieghaft wie -
der zur Freiheit emporarbeiten werde . In
sinnvoller Verknüpfung mit diesen weitge -
spannten Betrachtungen gedachte er der Arbeit
des Schwarzwaldvereins wie der Ortsgruppe
Karlsruhe , die , ebenfalls nur idealen Zielen
dienend , nicht nur in praktischer Hinsicht , son -
dein auch , indem ste sich als ein einigendes Band
um die Volksgenossen schlinge , in rein geistiger
Beziehung segensreich wirke .

Die folgende Programmnummer führte auf
das Podium die Violinistin Emmy Scheck ) mit
dem Larghetto aus der G -Dur -Sonate von
Händel — eine Meisterleistung , bei der man
nicht wußte , was man mehr bewundern sollte :
die Reinheit und Süße des Tons oder die Voll -
kommenheit in der Beherrschung ihres schönen
Instrumentes , Eigenschaften , die auch in ihren
späteren Nummern „Wiener Tanzweisen " von
Kreisler und „Ungarischer Tanz " von Brahms
(der wiederholt werden mußte ) unvermindert
in die Erscheinung traten . Frl . Herta R o h r e r
hatte die lohnende Aufgabe , die sympathische
Künstlerin am Feurich -Flügel zu begleiten , was
ihr ausgezeichnet gelang .

Für den gesanglichen Teil deS Abends hatte
sich Frau Erna I o ch u m zur Verfügung ge-
stellt . Sie fang — von Herrn S t e h l i n sicher
begleitet — das „ WeihnachtSlied " von Becker ,
„Marias Wiegenlied " von Reger und „Ave
Maria " von Bruch . Im Besitz eines glänzen -
den . Höbe wie Tiefe mühelos beherrschenden
Soprans fand sie sofort die Herzen der Hörer .
Stürmischer Beifall zwang sie zu wiederholten
Zugaben .

Auch Frl . Hoffmann mußt « bei ihrem
zweiten Auftreten ihrem „Märchen vom Glück "

von Ernst Eckstein noch verschiedene Zugaben
— klein « Leckerbissen wie „Biene und Schmet »

terling " von Metz , „Die Gänsehüterin " von
M . von Ernst usw . — folgen lassen .

Den Jnstrnmentalpart hatte ein Kammer -
o rchester , gestellt von Mitgliedern des Instrn -
mentalvereinS , übernommen . Wie schon
in der Eingangsnummer als Streichquartett , so
zeigte sich dieser Musikkörper auch tu seiner
stärkeren Besetzung bei dem Andante aus der
1. Sinfonie von Beethoven und der „Kleinen
Nachtmusik " von Mozart als ein « Vereinigung
von künstlerisch hochstehenden Musikern , die die
gestellten nicht leichten Aufgaben einwandfrei
zu lösen vermochte und wohlverdienten Beifall
erntete .

In seinen DankeSworten nach dem Ablauf
des mit feinem Geschmack zusammengestellten
Programms konnte Herr Fischer mit vollem
Rechte allen Künstlern gemeinsam einen großen
Lorbeerkranz winden , und die allseitige Zu »
stimmuug , die seine Worte fanden , bewies , daß
feine Entscheidung als die richtige auch von den
Zuhörern anerkannt wurde .

9
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Den Schluß des Abends bildete die übliche
Gabenverlosung , bei der ,̂ >ie schwarzen und die
heitern Lose " von schöner Damenhand dar -
geboten wurden und die launische Glücksgöttin
sich manchen neckischen Scherz gestattete . ew .

ch
Weihnachtsfeier im Evang . Oberkirchenrat.
Freitag abend 6 Uhr fand im Sitzungssaal

des Evang . Oberkirchenrats eine interne sin -
nige Weihnachtsfeier statt , welche die Ober -
kirchenräte und die ganze Beamtenschaft um
den lichtstrahlenden Christbaum versammelte .
Zu Anfang trug Herr stud . theo ! . Hauck , von
seiner Schwester am Klavier begleitet , mit sei -
nem Empfinden das Adagio für Flöte aus dem
ersten Flötenkonzert von Mozart vor .

Im Mittelpunkt stand das Weihnachtsevan -
gelinm , das Kirchenpräsident D . Wurth ver¬
las und in einer kurzen packenden Ansprache
deutete . Es folgten dann zwei Lieder von
Peter Cornelius , „die Hirten " und „die Kö -
nige "

, zart und innig gesungen von Fräulein
Brian und begleitet von Assessor Seitz ,
weiter ein Kirchenlied aus dem 15. Jahrhundert ,
„Immanuel " von Rößler . frendig und kraftvoll
vorgetragen von Herrn Schnellbach und be-
gleitet von Fräulein Hauck . Der gemeinsame
Gesang von „O du fröhliche , o du selig « Weih -
nachtszeit " beschloß die wirkungsvolle Feier ,
von der jeder Teilnehmer zur Erinnerung und
als schlichtes Symbol der großen Weihnachts -
gaben Gottes ein Geschenkchen mitnehmen
durfte .

In der Aula des staatlichen Handarbeits »
Lehrerinnenseminars

versammelten sich letzten Mittwoch das Lehrer -
kollegium , die Seminaristinnen uud eine An -
zahl geladener Gäste zu einer eindrucksvollen
Weihnachtsfeier unter der bewährten Leitung
des Herrn O t t . Ein Prolog des Knechtes
Ruprechts eröffnete sie. ES folgten 5 lebende
Bilder aus der biblischen Geschichte von der
Verkündigung des Engels Gabriel bis zur
Darstellung Jesus im Tempel . Die einzelnen
Bilder waren von hohem , künstlerischem Wert
und durch geschickt angebrachte , lichttechnische
Beleuchtung besonders wirkungsvoll . Zu dem
Bilde passender Ferngesang erhöhte die Stim -
mutig der Bilder und der Zuschauer . Eine ein -
aktige Weihnachtsanssührung und ein Pracht -
voller Chorgesang beschlossen die Festseier , wo -
nach die Gäste die Hallen des Seminars be-
friedigt verließen .

Im Speisesaal versammelten sich nun fömt -
liche Schülerinnen mit den ordentlichen und
außerordentlichen Lehrkräften an der gedeckten
Festtafel beim großen , brennenden Weihnachts -
bäum zu einem gemütlichen Beisammensein ,
das durch jugendlichen Frohsinn , kleine mnsi -
kalischc Darbietungen nnd Chorgesang umrahmt
war .
Weihnachtsfeier im Fröbelschen Kindergarten ,

Nelkenstratze 13.
Auf Mittwoch , den 21. Dezember , nachmittags

3 Uhr , hatte die Leiterin des Kindergartens ,
Frau Luise Ho ff mann , ihre Schntzbefohle -
nen mit den Eltern zur Weihnachtsfeier in den
Saal des Vereinshauses , Amalienstraße 70,
eingeladen . Mit großer Spannung und un -
beschreiblicher Freude erwarteten die Kleinen
die Festseier . Freund Nikolaus hatte ihnen ja
versprochen , daß , wenn sie recht fleißig und
brav sind , der Weihnachtsmann und das liebe
Christkind alle ihre Wünsche erfüllen . Endlich
war der Tag gekommen . Die Feier wurde
durch den Chor „Herbei , o ihr Gläubigen " ein -
geleitet . Die Schülerinnen der Anstalt brach -
ten ihn unter der bewährten Leitung von Frau
Musiklehrerin Schumacher mit Wärme in
gewohnter , musterhafter Weise zum Vortrag .

Tante H o f f m a n n dankte den Eltern für
ihr Erscheinen und leitete mit einigen Worten
auf das Fest über . Es folgte eine Begrüßung
der Gäste durch die kleine Lifelore , und nun
wechselte Spiel und Gesänge der Kinder . Für
jedes Kind war im Spiel eine Rolle vorgesehen .
Mit großer Begeisterung hat jedes der Kleinen
seine Ausgabe erledigt und kehrte mit Stolz
und Vergnügen an seinen Platz zurück . Sie
hatten den Eltern zeigen dürsen , daß sie schon
etwas leisten können . Die Eltern freuten sich
in dieser Stunde so recht an iyren Kindern
und zollten ihnen eifrig Beifall . Die Feier
erreichte ihren Höhepunkt in dem „Ehre sei
Gott " , und nun kam die langersehnte Gaben -
Verteilung . Tante Hoffmann hatte an alles ge-
dacht . Die Kleinen waren aber auch eifrig in
den letzten Wochen beschäftigt , den Eltern auf
Weihnachten ein Geschenk selbst anzufertigen .
Sie übten sich fleißig tn allerhand Arbeiten , um
Vater und Mutter unter Mithilfe der Tant «
« in « Weihnachtsfreude zu machen . Diese ge-
melnsame Weihnachtsfeier wird Eltern , Kin -
deru und den Freunden des Kindergartens noch
lange eine schön« Erinnerung sein .

( bemeJeoxtor
In der richtigen Auswahl und richtigen Anwendung der Hautpflege¬
mittel liegt das Geheimnis der schönen Frau . Eine iede Dame trachtet
mit allem Recht nach Erlangung eines zarten , frischen , nicht fettigen
Gesichtsteints und achtet auf die sammetweiche , geschmeidige und angenehm
trockene Beschaffenheit der Hände . Bei täglichem Gebrauch von Creme
Leodor kann jede Dame die großen persönlichen Vorzüge genießen ,
welche man kurz das Geheimnis der schönen Frau nennt . Audi für
Herren hat nach dem Rasieren Creme Leodor eine wohltätige Wirkung
für die Haut . Das Brennen und Ziehen der Haut nach dem Rasieren
verschwindet sofort . Creme Leodor verleiht dem glattrasierten Gesicht

die auch bei Herren beliebte jugendliche Frische und Geschmeidigkeit . Besonders bewährt hat sich Creme Leodor , dick aufgestrichen , bei juck -eiz der Haut , Röte und Aufspringen der Hände , des Gesichts , als

sofort kühlendes und reizmilderndes unschädliches Kosmetikum . Alle unsere Chlorodont Freunde sollten nicht versäumen , diese hctfiwertige , herriidi clufknde Creme ausschließlich zu verwenden In allen

Chlorodont Verkaufsstellen erhältlich . Tube 60 Pfg . und I Mk Für den Weihnachtstisch eleganter Geschenkkarion . enthaltend : 1 Tube Creme Leodor - Haut - creme . 2 Stück Creme Leodor - Seife , überleitete ^/

reizlose Feinseife mit elegantem Blütenduft für empfindliche Ham besonders empfohlea Preis 2 Mk. Leo -Werke A . - G .. Dresden - N 6
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SMsche Chronik
Brief vom Schwarzwald.

In der Schwarzwaldmetropole Villingen ist
es i><& Waldhotel , das im Winter vollständig
still liegt , trotzdem es in die Hand einer Post -
gewerkschasl übergegangen ist. Das „Waldhotel ",
eine Schöpfung früheren Bürgersinnes der
Villinger , liegt in tiefster Winterrnhc und
träumt von vergangenen Zeiten , als noch unser
unvergeßlicher „alter " Großherzog mit der
Großherzogin Luise und einem Teil des Hofes
gern in seinen Räumen und im Villinger Stadt -
roald weilte . Kaum war damals das Waldhotel
entstanden , da schaffen in seiner nächsten Um-
gebung Hotels und Pensionen aus der Erde . Im
Kirnachtal das „Burghotel "

, in Unterkirnach das
Hotel zpr „Tanne "

, an der Brigach , dem Wald -
Hotel gerade unterhalb gegenüber , das Hotel
.^ Zurg Kirneck"

, in Billingen , kaum eine halbe
Stunde vom Waldhotel entfernt , das Hotel
„Waldmühle "

, ' und oberhalb des Waldhotels
das WalÄhaus und Pension Quincke . Was ist
aus ihnen geworden ?

Schon längst ist in der früheren idyllischen
Waldmühle der Tierpark verfchwunden . Der
ganze Besitz ist seit Jahren „verinduftrialisiert " :
die Firma Schwer Sühne aus Triberg betreibt
dort eine Metallwarenfabrik . Das Hotel .Ljurg
Äirneck" und das Waldhaus Quincke sind im
Besitze der Ortskrankenkasse Pforzheim und wer -
den von ihr als Erholungsheime , getrennt nach
Geschlechtern, verwendet . Das frühere schöne
,^Bnrghotel " mit dem originellen Blockhaus ist
zum Kloster geworden ; es führt den treffenden
Namen „Maria Tann " . Das Hotel zur „Tanne "
in Unterkirnach kam unter den Hammer , schon
längst sind Lied und Becherklang verklungen . . .

Auch das „Kurhaus und Salinehotel " in Bad
Dürrheim hat einen neuen Herrn erholten , ittiö
dieser Umstand wird in Hotel - und Gastwirte -
kreisen am meisten besprochen, wurde doch dieses
schöne Anwesen und krüher erstes Hans am
Platze vom Kloster „Mariahilf " in Bühl in
Baden bei einem Schätzungswert von fast 400 000
Mark — Gebäudeversicherungswert 850 000 Mk.
— zum Barpreis von 285 000 Mark und etlichen
kleineren Verpflichtungen käuflich erworben . Die
Schwestern -Kongregation „Maria Hilf " in Bülil
in Baden hat Erfahrung mit derartigen Be -
trieben , besitzt sie doch in Peterstal ein ähnliches
Unternehmen . Da ihre Existeuzbedingungen
natürlich ganz andere sind , als die des Hotel -
beruss , erscheint es nicht ausgeschlossen, daß da »
Unternehmen in Bad Dürrheim in der durch
deu neuen Besitzer naheliegenden Richtung zu
neuer Blüte gelaugt . Es soll als vornehme
Pension weitergeführt werden ? ob der offene
Gastwirtschastsbetrieb ausrecht erhalten bleibt ,
steht dahin . Vorläufig stehen die zum Kur -
betrieb notwendigen Räume im Kurhaus der
Kurverwaltung noch zur Verfügung .

Bad Dürrheim entwickelt sich mehr und mehr
aus einem freien Kurort in zwangsläufigen
Bahnen . Neben den Besitztümern der Landes -
Versicherungsanstalt , der prächtigen „Hirsch-
Halde " mit seiner durch Gutsverwalter Frank
musterhaft betriebenen , großen Oekonomie , dem
Landessolbad , dem Kindersolbad des Badischen
Fraueupereins vom „Roten Kreuz "

, dem israe -
» tischen Kinderhospiz , dem katholischen Ka-
rolushaus " und dem ..Waldblick"

. Erholungs --
heim oberbadischer OrtSkrankenkassen . hat Bad
Dürrheim mit dem prächtigen Eisenbahner -
heim die Krone als bevorzugter Kassenplatz
wohl in ganz Baden erhalten . Wie die weitere
Entwicklung wird , wer weiß es ? Qualitativ
steht sie fürs nächste Jahrzehnt wohl fest , auarv-
titativ wird sie von Bad Dürrheim selbst ab -
hängen .

Wie es Mit den Kurbotels auf dein mittleren
Schwarzwald sonst aussieht , ist schon längst
nicht mehr unbekannt . An Schönwald befindet

sich eines der früher schönsten und größten Ho-
tels im Besitz des Badischen Gemeindebeamten -
Verbandes , gleichfalls in Hornberg . In Tri -
berg ist vor Iahren ein bekanntes bestsreauen -
tiertes Haus anderen Zwecken dienstbar gemacht
worden . Ans dem Stockwald ragen noch heute
die Brandtrtimmer des „Waldhorn " traurig
aus immergrüner Bernvelt empor . de .

Grohfeuer .
dz. Gengenbach , 24. Dez . In der vergangenen

Nacht brannte der Hof des Landwirts Karl
M ü l le r in Hinterohlsbach ab . Der Gebäude -
schaden beträgt 19 000 A , der Fahrnis ' chaden
ungefähr 20 000 Ji . Verbrannt sind außer dem
Futter , Möbelstücke usw . eine Kuh , eine Ziege
und Geflügel . Ueber die Brandursache ist noch
nichts bekannt .

Mannheimer Hotelausstellung 1928.
dz. Mannheim , 24. Dez . Die einschlägigen

Fachorganisationen haben beschlossen , im Früh -
jähr 1928 eine A u s st e l l u n g für Kochkunst,
Hotel - und Gastwirtsfach , Kaffeehausbetriebe ,
Konditoreien , Metzgerei und verwandte Ge -
werbe zu veranstalten .

5
cc. Ettlingen , 24. Dez . Am 16. d. Mts . wurde

hier eine Ortsgruppe des Allgemeinen Deut -
schen Automobil -Klubs gegründet , mit der Be -
zeichnung "Automobil - und Motorrad -Klub Ett -
lingen im A .D .A .C." In der Gründungsver¬
sammlung , die der 2 . Gauvorsitzende Fabrikant
Hauser leitete und in der der Gaugeschästs -
führer Schäfer ein ausführliches Referat
über die Ziele des A .D .A . C , hielt , meldeten eiue
Anzahl Herren ihren Beitritt zum Klub und
gleichzeitig auch zur neuen Ortsgruppe an . Bei
dem herrschenden regen Interesse für die neu -
gegründete Ortsgruppe darf bestimmt mit einem
weiteren raschen Anwachsen der Mitgliederzahl
gerechnet werden . In den Vorstand des neuen
Klubs wurden folgende Herren einstimmig ge -
wählt : Fabrikant Fr . Weber jr . ( Vorsitzen-
der ) , Justizrat Schatz (Schriftführer ) , Kauf¬
mann Br . Findeisen sKaisierer ) , Dr . med.L e n n a rtz und Fabrikant Emil Leonhard
«Beisitzer ) . Es wurde beschlossen , sogleich nach -
drücklichst mit der umfangreichen Arbeit , die zum
Nutzen aller Kraftfahrzengbesitzer zur Erledi¬
gung durch den neuen Klub steht, zu beginnen .Im Laufe des nächsten Monats soll bereits die
erste Mitgliederversammlung abgehalten wer -
den. Neuanmeldungen können jederzeit beim
Vorsitzenden oder beim Schriftführer erfolgen .bld . Staffort bei Karlsruhe . 24. Dez . Zu dem
Ueber fall , bei dem der Landwirt Julius
Ernst von hier schwer verletzt wurde , sind noch
folgende Einzelheiten zu berichten : Der Ueber -
fallene holte bei einer Brauerei in KarlsruheMal , und war um ^ 10 Uhr abends auf dem
Heimwege . Unterhalb Blankenloch sprang
plötzlich ein Mann hinter einem Bann , hervorund forderte Ernst auf , von seinem Wagen ab-
zusteigen , mos dieser jedoch nickt tat . die -
sem Augenblick kawon »wet andere Männer
von der anderen Seite des Weges auf den Wa¬
lsen herauf und schleuderten den Fuhrmann
vom Wagen auf einen Baumstamm . Dabei er¬
litt Ernst Verlegungen im Gesicht . Er fuhr
nun mit seinem Waaen weiter bis znr Stuten «-
feer Allee , wo er abermals überfallen wurde ,diesmal wurden ihm die Zähne eingeschlagen .Zwei der Täter entschwanden im Dunkel der
Nackt, der dritte fuhr auf dem Rade dem Hardt -
wald zu . Der Ueberfallene konnte das Fuhr -
werk noch nach Hause leiten , dann brach er ohn-
mächtia zusammen . Sein Zustand ist immer
noch besorgniserregend .

Stasfort . Am Freitag abend fand hier in der
Kirche die W e i h n a ch t s b e f ch e t u n g der
kleinen Kinder statt . Die Kleinen trugen
Gedichte und Verse in mustergültiger Weise vor
und die Gröberen zeigten ihr Können durch

Vorträge und Gesänge . Zur Verschönerung der
Feier hatte sich der Iungfrauenverein Stasfort
zur Verfügung gestellt und hat unter Leitung
der Dirigentin . Frl . Lina Stob er . den Be-
weis schönen Könnens geliefert . Eine Schülerin
des 8. Schuljahres sang mit reiner Stimme den
Choral „Vom Himmel hoch da komm ich her" .
Die Leitung der Veranstaltung lag in den Hän -
den der hiesigen Kinderschwester . Fränl . Luise
I ö r g e r , der aufrichtigster Dank gebührt .

o . Bruchsal , 24. Dez . Der Odenwaldklub
hat in seiner Hauptversammlung die zugrunde
liegende Tagesordnung erledigt . Der ohnehin
niedrige Beitrag wurde beibehalten . Eine leb-
hafte Aussprache zeitigte die von der Ortsgruppe
herausgegebene , gediegene Wanderkarte , die be-
sonders auch für Kraftfahrer wertvoll ist . Die
Beteiligung an den Wanderungen war durch-
iveg gut , so daß 31 Klubmitglieder mit dem
Wanderzeichen dekoriert werden können . Auf
Anregung des hiesigen Verkehrsvereins sollen
100 der schönsten Wanderungen der Ortsgruppe
im Druck erscheinen.

B. Bretten , 24. Dez . Dem Oberrangiermeister
Eduard Kinzig vom hiesigen Bahnhof wur -
den anläßlich seiner 4gjährigen Dienstzeit als
Eisenbahnbeamter die Glückwünsche des Reichs -
Präsidenten , des Generaldirektor ? der Deutsche »
Reichsbahngesellschaft und das Dank - und Aner -
kennungsschreiben der Reichsbahndirektion
Karlsrühe überreicht . Die Uebergäbe erfolgte
durch den Dienstvorstand , Oberinspektor Frey -
tag , im Beisein des Stationspersonals . Herr
Kinzig ist nahezu 27 Jahre im hiesigen Bahn -
Hof tätig , was ebenfalls in anerkennender
Weise erwähnt wurde .

a . Leutershausen ( 91 . Weinheim ) , 24. Dez . Die
unverehelichte Marie Schulz , eine Greisin von
83 Jahren , die bei der Familie des hiesigen
Braueretbesitzers Schröder erst als Dienstmäd -
chen, dann als Hausgenossiu seit 60 Jahren
liebevolle Aufnahme fand , ist das Opfer
eines Brandunfalles geworden . Die

Greisin , die, abgesehen von der Schwäche ihrer
Augen , sonst noch rüstig war , wärmte sich in
ihrem Zimmer auf einer Bank am Ofen , als
plötzlich die Kleider Feuer fingen . Dte ' Un¬
glückliche erlitt dabei schwere Brandwunden -
Noch im Laufe der Nacht wurde sie durch den
Tod von ihren Quälen erlöst .

bld. Mosbach . 24 . Dez . Wie aus Washington
gemeldet wird , wurde das Fretgabecesetz mit
einem Zusatzantrag angenommen , durch den
irgendwelche Zahlungen an den aus dem ame¬
rikanischen Heer in Deutschland desertierten
Deutsch-Amerikaner Bergdoll verhütet wer -
den sollen.

bld. Baden -Baden , 24. Dez . Im Alter von
90 Jahren ist gestern der Städtische Sparkassen -
direktor i . R . Julius Cäsar Dietrich . nach
langem Leiden aus dem Leben geschieden .

m . Offenburg , 24. Dez . Zur letzten Ruhe
gebettet wurde heute nachmittag Kulturbau -
Inspektor a. D . Weudelin Schüler . Der Ver -
blickeue, der 66 Jahre alt geworden ist , erfreute
sich vieler Smnpathie , was das stattliche Trauer -
gefolae deutlich bewies .

m . Kehl , 24. Dezbr . Ein imposanter
Trauerzug bewegte sich gestern nachmittag
hin zum Friedhof . Galt es doch, dem in weiten
Kreisen unserer Einwohnerschaft vorteilhaft be-
kannten Rechnungsrat Hermann S ch a e f e r
das letzte Geleite zu geben . Der Verblichene ,der im 73. Lebensjahre nach längerer Krankheit
gestorben ist, war eine markante Persönlickkeit
im öffentlichen Leben und erfreute sich , dank sei -
ner Charktereigeusckasteu , allgemeiner Wert¬
schätzung und Verehrung , so daß sein Ableben
allgemeine Anteilnahme auslöste . Ehre seinem
Andenken !

m . Langhurst , 24 . Dez . Unter großer Anteil -
nähme der Einwohnerschaft wurde hier der
Dorkälteste , Alt -Gemeinderat Jakob Lipps ,
zu Grabe getragen . Der Verblichene , der 77
Jahre alt geworden ist, war Teilnehmer der

Feldzüge von 1866 und von 1870/71 . Jw tota*
munalen Leben hatte sein Name eine« fliue»
Klang . Am Grabe wurde ihm manch ehreuoer
Nachruf aewidmet .

° Gochsheim . 24. Dez . Am zweiten Weib-
nachtsfeiertag bringt der Gesangverein
kordia " Kleists .Häthchen von Heilbronn lBo»
arbeitnna für die Volksbühne ) z«r Auffiiürun »

dz . Badenweiler . 24 . Dez . Am Donnerstag
abend 10.50 Uhr wurde hier ein leichte »
Erdbeben wahrgenommen . Es bestand aus
zivei leichteren Erschütterungen .

£ tri ( btefaal

Revision im Wolframprozetz.
dz. Offenbarst , 24. Dez . Im Wolsramprozeß

hat die Staatsanwaltschaft Revision gegen
das Urteil eingelegt

Tagesanzeigee
Kur bei « utaad » von « o,e !ae » arattS

Sosutas . 25. Dezember
(1. W« ih «achjssci-rtag . >

Bad . Laudcstdratir : nachm . 8—5 Ubr : Mar und Morib ^
Di « Puppeniec . AvendS %8—10 llbr : Die Mawt
deö Schicksals.

Stadt , Komerthaus tBad . Lichtspiele ) : nachm . 4 Ubr:
Mein Leopold. Abends 7M>—9Va Uhr : Der GlückS»
Pilz

Stadt . Sesthalle : nachm . SH - S Uhr : » eftfoiuert ***
Harmomekavclle

Arbeiterbilduugsoerciu : abends 7ü Ubr : WeihnachtS«
feier ml« ernstem Programm.

Colostrum : nachm 4 Uhr und abends 8 Ubr : Revucgaa »
spiel : Wien und die Wiener .

Krrcheuchor der Lutherkirche: abends %6 Ubr : Weib»
nachtSkonzerl in der Lutherkirch« .

Hotel- Gcrmauia : ab 8 Uhr : GcielllchaftSabend.
Krokodil : abends 5 Uhr : Großes WeihnachiSkousert.
Uuiou - Theater : Ein « tolle Nacht
Palast -Lichtspiele: Pat und Patachon auf de« Pulver »

iah .
Kammer -Lichtspiele: Das tanzend« Wien.
Gloria -Palast : Auferstehung .
Neilteuz -Lichtipiele: Zw« ! unt« rm Himmelszelt .
Kassee Rolaud : Großes WeihnachlSkonzert.

Montan , 26. Dezember .
(2. W« ibnacktss«iertas .t

Bad . Laudesthrater : 5—10 Ubr : Die Meistersinger vo»
Nürnberg .

Stiidt . Konzerthans lBad . Lichtspiele ) : nachm. 4 Uhr:
Mein Leopold. Abends 7'A>— 10^4 Uhr : Sviel im
(schloß .

Karlsruh «! LIedcrkranz : nachm . l! Ubr : Sinder -Weib»
nachlsieier Abends '48 Ubr : Familien -Weib»
nachlsfeicr im BereiNslokal .

Mäuneraesang -Vcrei « Karlsruhe : nachm . 4 Uhr : t»
groben Saal des Kühlen Krug - Konzert, Weih«
nachtsseler und Ball

Colosseum: nachm 4 Uhr und abends 8 Uhr : Reoue-
Gastspiel : Wien und di« Wiener .

PHSuir -Stadiou : nachm. 2 Ubr : Entscheidungsspiel F C-
Phönix —K .F .V.

Schloß-Hotel : Gesellschaftliche Beranstalwna .Hotel Germaula : i '/j—d'/j Uhr : Tanz -Tee . Ab 3 Uhr :
Weihnnchlsball

Kasse« Roedcrer : Wrihnachlsball .
Kasse« Noland : Grobes WeihnachtSkonzert.
Krokodil : ab 5 Uhr - Großes Wechnachlskon»ert .
Gloria -Palaft : Auferstehung .
Kammer -Lichtspiele: Das tanzend« Wien.
Palast -Lichtspiele: Pat und Palachon ans dem Pulver -

faß.
lluion -Theater : Ein « toll« Nacht.
Siestdeuz -Lich,spiele: Zw« i unterm Himmelszelt .

KAFFEE
ROLAND

Sonntag u . montan
nachm . u. abends

Große Walhnaohts-
Konzert «

mit Einlage

Jakob Finkelstein d , m « ttsrl Frieffrititsfr . 21
,
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Für Bauinteressenten.
Jedem Karlsruher Naturfreund dürften die

Schönheiten der wunderbaren Albniederuna mit
dem schönen Wiesengrund zwischen Mühlburg
und Daxlanden bekannt sein.

Einen besonderen Ruhepunkt findet das Auge
in der idyllischen Lage der schönen Kapelle auf
dem rechten Ufer bei Grünwinkel , bevor die
Alb ihren Lauf nach Darlanden zu nimmt .
Schon mancher namhafte Maler hat dieses Bild
aus der Leinwand festgehalten , so daß man ab
nnd zu Gelegenheit hat , dasselbe aus irgend -
einer Ausstellung vorzufinden .

In Ausführung des von Bürgermeister
Schneider hervorgebrachten Generalbebauungs -
planes sieht man heute schon die vollkommene
Bebauung des rechten Albufers vor sich. Nach-
dem diese bedeutsame Bauaufgabe für das rechte
Albufer als gelöst betrachtet werden kann ,
dürfte es sich empfehlen , den Ausbau des linken
Albnfers aus dem Grüuwinkler und Darlander
Gebiet zu fördern , um die gesamte Albufer -
bebanung ihrer Vollendung entgegen zu führen .
Bisher war die Erschließung dieses Gebietes
nicht ohne weiteres möglich, da das Gelände
hierzu in privaten Händen liegt . Nun hat die
größte Grnndstttckseigentllmerin . ^ irma Sinner
A.-G ., Ilm deu Ausbau zu ermöglichen , sich be-
reit erklärt , da ? Gelände für die Bebauung an
Baulnstige käuflich abzutreten . Da vo >? Seiten
der Stadt der Baufluchtenplan für dieses Ge-
biet schon in diesem Jahre genehmigt wurde ,
dürfte für das kommende Baujabr eine Bau -
tätigkeit zu erwarte « sein , zumal Bauplätze aus
dein rechten Albufer infolge der dieSsä^ '-iaen
umfangreichen Bebanung kaum noch zu be -
kommen find.

Die Baulustigen werden daher auf diese gün -
stige Lage und Gelegenheit aufmerksam gemacht.
Auck' wird besonders daraus htnaewipsen , daß
der Bau der Zeppelinbrücke über die Alb noch

in diesem Winter in Angriff genommen werden
soll und demnächst auch der Straßenbahnverkehr
Kühler Krug —Daxlanden mehr verdichtet wer -
den wird , so daß für rascheste Verbindung mit
dem Innern der Stadt Sorge getragen ist.

Der Bürgerverein Grünwinkel ist bereit , an
Interessenten Auskunst zu erteilen .

Stiahenbau und Auslandsanleihen .
Ende November fand im Ständehaus zu

Merseburg eine Sitzung der Industrie - und
Handelskammer Halle statt , aus welcher der
Landeshauptmann der Provinz Sachsen . Dr .
Httbner , einen Bortrag über „Provinzialver -
waltnng und Wirtschaft " hielt . Soweit in die-
sem Vortrage das Provinzialftr ^ »k » be¬
handelt wurde , sei festgestellt, daß der Wege-
und Brückenbau der Provinz Sachsen jährlich
die Summe von 11 Millionen Mark erfordert .
Aus Einkünften der Kraftfahrz 'cugftener aber
fließt der Provinz nur eiu Betrag von 4K
Millionen zu , die fehlenden Q 'A Millionen Mk.
müssen durch allgemeine Steuern ausgebracht
werden . Das 2570 Kilometer lange Straßen -
netz der Provinz verwalten 9 Landesbanämter
mit 11 « Straßenmeistern nnd 513 Straßenwär -
tern . Im Hinblick auf die Sperrung von Ans -
landsanleihen für Straßenbanzwecke führt Dr .
Hübner an , daß sich mit Hilke von Wegebau -
anleihen ungeheure Ersparnisse erzielen lassen.
Ein Kilometer Kleinvflafterdecke kostet zwar
70 000 Mk ., sie halte aber mutmaßlich 40 Jahre .
Eine stark befahrene Straße aus Schotter mit
Oberflächenteeruug bedinge dagegen an Unter -
haltnngskoften im Jahre durchschnittlich 6000
Mark pro Kilometer Unterhaltungskosten , also
in 40 Jahren 240 000 Mk . Eine Beschlennianng
der Straßenbefeftignug durch Wegbauanleiben
würde also ungeheure Ersparnisse bringen . Je -
des Privatnuteruehmen , das derartige Erspar -
nisse nachwiese, dürfte ohne weiteres Anleihen
bekommen . Die Schlechterbehandlmig der öffent¬

lichen Hand in der Zuteilung von Auslands -
anleihen sei eine durch nichts gerechtfertigte und
auch der Wirtschaft schädliche Maßnahme .

Pflanzen - und Tierschutz.
Trotz des mir bekannte » Verbotes , das im

Verordnungsblatt Nr . 83 steht und dessen § 4
wörtlich lautet : „Es ist verboten , Tiere und
Pflanzen der auf Grund dieser Verordnung ge-
schützten Arten feilzuhalten oder sonst in Ver -
kehr zu bringen , auzukause « , zu verkaufe « , mit -
zuführen , zu befördern oder in Be - oder Ver -
arbeitung zu nehmen usw ." , sehe ich zn meinem
Erstaunen nach wie vor Körbe voller Weiden -
kätzchen angeboten . Wenn schon ein Gesetz be -
steht, daö den Handel mit derlei verbietet ,müßte unter allen Umständen anch dahin ge¬
strebt werden, ' diese Gesetze einzuhalten und auch
die Persvueu festzustellen , die manchmal in ge-
radezn himnielschreiender Weise die Bäume zu
Beseustieleu abmontieren . Wo bleibt da die
Behörde , der der Pflanzenschutz unterstellt ist ?
Es wäre wirklich au der Zeit , diesem Uebel auf
schnellstem Wege abzuhelfen .

Ein Naturfreund .
Die Milchversorgung.

Die Milchwirtschaft hat iu deu letzten
Jahren auch in Baden einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen . Diese aussteigende Eut -
wicklung , die iu einer Steigerung der Milch-
erzeuguug zum Ausdruck kommt , liegt nicht zu-
letzt im Interesse der Hebung der Volksgesuud -
heit , die unter dem Mangel an Lebensmitteln ,insbesondere an Milch , während der Kriegs - u.
Inflationszeit schwer gelitten hatte . Die badi -
schen landwirtschaftlichen Organisationen be -
günstigen die Aufwärtseutwickluug der Milch -
Wirtschaft mit alle » Mitteln . Sie konnten dies
nm so mehr tun , als in den ersten Jahre » » ach
der Inflation ein einigermaßen ivirtsel ' astli ^' er
Milchpreis in Geltung war . Während die Er -

zeuĝungskosten in den letzten Jahren eine ftei -
gende Tendenz zeigten , wurde in dem gleiche»
Maße , wie sich die Milcherzeugung steiaert , der
Milcherzeugerpreis von 22—20 Pfg . aus 18—M
Pfennig zurückgesetzt.

Nachdem schon lang « der Milchipreis weit
unter den Erzeugerkoste « steht, muß die badb-
sche Landwirtschaft eine Erböhnna der Milch--
erzeugerpreise uoteedrungen verlangen , oder
es ist nicht aufzuhalten , daß ein« Umstellung
im landwirtschaftlichen Betrieb Platz greift und
damit die mühselig erschlossenen Milchanellen
allmählich versieaen . Diese Entwickluna dürste
sich nicht allein znm Schädel , der Landwirtschaft ,
sondern auch znm Schaden der Verbrauilier aus¬
wirken .

Leider hat der Verband badischer Milch»
bcdarfsaemeinden vor einigen Tagen die be-
scheidene Forderung der Landwirtschaft aus Er «
höhung der Milchpreise um 2 Pf« . , die wenig¬
stens eine kleine Besserung und Beruhigung auf
dem Lande gebracht hätte , abgelehnt . Was nützt
es . wenn in den Parlamenten die Parteien von
rechts bis links die Notlage der Landwirtschaft
besprechen, anerkennen und ihre Behebun « ver«
spreclien? Die große Not in der Landwirtschaft
läßt sich nicht mit Worten lindern , sondern
nur durch Anerkennuna der dringenden Bedürf -
nisse . Hierzu aebört in erster Linie ein für dte
Landwirtschaft tragbarer Milch" reis . der auch
dem hohen Nährwert der Milch einigermaßen
Rechnung trägt . Der Landwirtschaft kann es
auf die Dauer nicht zuaemutet werden , daß ihr
— dem wirtschaftlich schwächeren Teil — die Ko->
ften für die begrüßenswerten Einrichtungen in
der Behandlung der Milch in linaienifcher und
guberer Hinsicht allein aukaebürdet nierden . Die
badischen landwirtschaftlichen Organisationen
sehen sich genötigt , in ernster Besorgnis einen
Mahnruf an die Städte zu richten den gea<be -
neu Verhältnissen durch eine lg" dinirtlchast-
lichere Gestaltung des derzeitigen Milcherzeu »
gerpreises gerecht zu werden ."
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Die französischen Gpionagebüros
im besetzten Gebiet.

Die Verhaftung eines französischen Spions ii»
^ amistatt bei Stuttgart , der von einem Ge -
>« lten eines Cannstatter Truppenteils Mittei-
ungen über Vorgänge innerhalb öer Reichs -

vor allein natürlich über augebliche ge-
deutsche Rüstungen zu erhalten versuchte ,«ch die öurch die Festnahme des Spions ermög-

uhte Aufdeckung eines ganzen Spionagesystems ,
"essen Fäden in das besetzte Gebiet nach ^ nd -
Mshalen a . Rh . in öas dortige französische
^ vlonagebckro führen , haben die öffentliche
Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt , datz
> t ch die französische B e s a tz u n g s -
° ° Hörde mit Militärspionage im
Rechtsrheinischen Deutschland be -

61 . Diese Tatsache ist im besetzten Gebiet
' angst bekannt . Schon vor etwa Jahresfrist
wuröe anlählich der Verurteilung deutscher
^ raatsangehöriger durch französische Kriegs -
^ richte im besetzten Gebiet wegen Spionage
daraus hingewiesen ,

bah die französische Vesatzungsmacht unter
dem Mattitel „Besatzungsbehörde " Geheim -
büros zur Spionage im rechtsrheinische «

Teutschland unterhält .
^ ie damals erfolgte Verurteilung durch das
'ranzösische Kriegsgericht in Landan hat in -
I^ effante Einblicke in die Spionagetätigkeit der
französischen Besatzungsbehörde gemährt . Denn
°ei diesen sog . Spionagefällen Eckel , Bosbach ,
? e» newein , Liebig und Hick handelt es sich nicht
^ wa um Spionage zugunsten Deutschlands , son -
?ern zugunsten Frankreichs . Diese sog . „Deut -
Heu " waren nämlich Agenten des französischen
Spionagedienstes in der Pfalz , und ihr Ver -
Bechen bestand nach französischem Standvnnkt
Vicht etwa darin , daß sie in gewinnsüchtiger Ab -
'' cht ihr Vaterland verraten wollten , sondern
?aß sie in Ermangelung echten Materials , ge -

l s ch t e D o k n m e n t e an den französischen
Spionagedienst verkauften . Was an der Ver -
werflichkett ihrer Handlungen als Deutsche
-latürlich nicht das Geringste ändert , zumal
Zweifellos auch die gefälschten Dokumente bei
» ch bietender Gelegenheit als „Beweis " für an -
liebliche Geheimrüstungen präsentiert werden .
Öei dieser Gelegenheit wurde auch darauf hin -
Sewiesen , daß die französische „Luret « die sran -
î sische Geheimpolizei im besetzten Gebiet
Spionagetätigkeit ausübt . .

Die französische Geheimpolizei hat zwei Ans -
Naben . Die erste ist die Ueberwachnng , d . h . Be -
ipitzelnng der deutschen Bevölkerung im besetzten
Gebiet , vor allem der politischen Parteien . Wie
die Beamten der französischen Geheimpolizei
diese ihre Aufgabe auffassen , hat erst kürzlich
wieder die Verhandlung gegen den Feuerwehr -
kommandanten von Bad Dürkheim gezeigt , der
von dem französischen Militärgericht in Landau
verurteilt worden ist , weil das BezirkSsener -

wehrfest , für dessen Leitung er veranlwortliä , ge-
macht wurde , einen „militärischen Charakter " ge-
habt haben soll , der vor allem darin erblickt
wurde , daß der Festzug vor dem Feuerwehr -
kommandanten vorbeimarschierte und daß dabei
Müitärmärsche , z . B . die deutsche National -
Hymne , gespielt ivurden . Diese Verurteilung
erfolgte aus die Angaben ei ' - es französischen
Suretöbeomien von Ludwigöhasen , der es fertig
brachte , das Feuerwehrfest als „die militari -
stischste Kundgebung des besetzte » Gebietes " zu
bezeichnen .

Die zweite Aufgabe der französischen Ge -

heimpolizei besteht in ihrer Spionagetätig -
keit .

in der Unterstützung der französischen Spionage -
büros im besetzten Gebiet . Die enge Zusammen -
arbeit zwischen den Spionagebüros der Be -
satznngsarmee nnd der französischen Geheim -
Polizei geht auch Saraus hervor , daß beide Ein -
richtungen der französischen Besatzungsarmee
meist räumlich vereinigt sind . So befindet sich
das französische Spionagebüro für die Pfalz in
dem Dienstgebäude der französischen Kriminal -
Polizei in Ludwigshafen . Das Spionagebüro in
Ludwigshafen , von dem der ietzt von der Stutt -
garter Kriminalpolizei in Cannstatt festgenom -
mene Spion seine Weisungen erhielt , tst jedoch
nicht das Zentralbttro für Spionage im be-
setzten Gebiet , sondern nur für die Pfalz .
Das Zentralbüro befindet sich am Sitze des
französischen Oberkommandos für das besetzte

Gebiet , in Mai u z . Ihm unterstehen die in
dem Bereiche der eiuzelnen französischen Armee -
korps und Divisionen im besetzten Gebiete ein -
gerichteten Spionagebüros , die zum größten
Teil am selben Platz sind wie die Stäbe der
militärischen Formationen . Es bestehen Spio -
uagebttros auch noch in Trier und Koblenz .

Die Pfalz macht davon eine Ausnahme . Um
den Verkehr mit den im rechtsrheinischen
Deutschland tätigen Agenten und Spionen zu
erleichtern , befindet sich das in der Pfalz einge -
richtete französische Spionagebüro nicht am
Sitze des 33. französischen Armeekorps in
Kaiserslautern , sondern in der au der Grenze
des besetzten Gebietes liegenden Stadt Lud -
wigshasen a . Rh . , steht jedoch außer mit
dem Zentralbüro in Mainz auch dauernd mit
dem zweiten Büro des französischen Armeekorps
in Kaiserslautern in Verbindung , das die voll -
tische Abteilung bearbeitet . Das LudwigShase -
ner Spionagebüro wird seit 5 Jahren von dem
Kapitän L a u r q u e t , eiuem aktiven sranzösi -
schen Offizier , geleitet und besteht außer dem
Chef ans zwei weiteren Beamten . Außerdem
stehen ihm die 10 Beamten der französischen
Kriminalpolizei in Ludwigöhafeu zur Ver -
sügung .

Das französische Spionagebüro in Ludwigs -
Hafen betreibt zusammen mit dem in Straß -
bürg die Spionage im ganzen rechtsrhei -

nischen Süddeutschland .

Von ihm gehen die Fäden in das unbesetzte Ge -
biet , in ihm münden die auS dem rechtsrheini¬
schen Deutschland kommenden Kanäle ein . Kein
Mittel ist dem französischen Spionagebüro zu
schlecht, um Deutsche als Agenten durch große
Geldversprechuugeu , die natürlich nie eingelöst
iverden , oder durch Drohungen zu gewinnen .
Den wegen Verstößen gegen die Ordonnanzen
Festgenommenen verspricht man Straffreiheit
nnd sofortige Freilassung neben hoher Beloh -
uung , wenn sie bei der Vernehmung zu Proto -
koll geben , was der französische Spionagedienst
gern hören möchte , oder wenn sie sich verpslich -
ten , die gewünschten Angaben herbeizuschaffeil .
Ja , es find Fälle bekannt , daß sich die franzö -
fische Geheimpolizei nicht scheute . Personen , von
denen man glaubte , daß sie besonders wertvolle
Dienste leisten könnten , nur aus dem Grunde
festzunehmen , nm sie für den französischen
Spionagedienst gefügig zu machen . An frühere
Reichswehrsoldaten oder anch an Aktive
sucht sich , wie anch der Cannstatter Fall wieder
zeigt , das französische Spionagebüro mit Vor -
liebe heranzumachen .

Gerne bedient man sich auch bei der
Spionage der Frauen .

Es war z . B . ein öffentliches Geheimnis , daß
an die Adresse der jetzigen Fran des berüchtigten
französischen Kriminalbeamten Leon Hardt in
Ludwigöhafen , die früher als Verkäuferin in
Ludwigshafeu tätig war , die Briefe der im
rechtsrheinischen Deutschland tätigen französi¬
schen Agenten gingen .

Wie die französischen Spionageagenten
arbeiten , dafür nur ein Fall von vielen . In
einer pfälzischen Stadt stellte ein französischer
Kriminalist an einen deutschen Polizeibeamten ,
der wegeu statistischer Erhebungen auch in die
Wohnung des Franzosen kam , das Ansinnen ,
ihm bestimmte Angaben über die Reichswehr zu
machen , da er sie zur Erledigung eines ihm
von seiner vorgesetzten Stelle gewordenen Auf -
träges brauche , wobei er durchblicken ließ , daß
damit viel Geld zu verdienen fei .

Die Tätigkeit der französischen Spionage -
büros hat in der letzten Zeit eher zu als ab-

genommen ,

was durchaus verständlich ist , wenn man weiß ,
ivie die französische Besatzungsbehörde durch
ihre Spionagebüros mit allen Mitteln angeb -
liche deutsche Geheimrüstungen aus -
zudecken sucht , um damit die Notwendigkeit der
Fortdauer der Besetzung darzntuu . Deshalb ist
auch trotz Lvcaruo und trotz der ivi >'derholten
Forderung der deutschen Stellen auf Aufhebung
der französischen Kriminalpolizei , diese noch
vermehrt worden . In der Pfalz allein be¬

finden sich jetzt 6 Stationen mit zusammen etwa
33 Beamten gegen 4 Stationen mit zusammen
28 Manu vor Loearno . Neben den Stationen
in Kaiserslautern , Landau , Ludwigshafen und
Speyer wurden neue Stationen eingerichtet in
Zweibrücken und Pirmasens , obwohl diese Stadt
gar keine französische Garnison hat .

Mit Recht hat daher der Reichskanzler in
seiner jüngsten Rode über das besetzte Gebiet
erneut die Aufhebung der französi -
scheu Kriminalpolizei gefordert . Steht
diese Einrichtnng schon im Widerspruch mit den
Zwecken einer „friedlichen Besetzung " uiid findet
sie daher weder im Rheinlaitdabkommen noch
im Bersailler Bertrag eine rechtliche Stütze , so
bedeuten erst recht die französischen Spionage -
büros im besetzten Gebiet eine schwere Ver -
letzung der feierlich garantierten deutschen
Staatshoheit im besetzten Gebiet . Es bedarf
keiner näheren Begründung , daß es mit der
deutschen Staatshoheit und dem Völkerrecht un -
vereinbar ist , wenn unter dem Schutz einer Be -
satznng auf deutschem Boden französische
Spionageorganisationen , deren Tätigkeit sich
gegen Deutschland richtet , von der BesatzugnS -
macht unterhalten werden und auch die frauzö -
fische Militärpolizei in den Dienst dieser fran -
zösischen Spionage gestellt wird .

Fortsetzung der Marinefehde.
Wie zu erwarten ivar , bat die Entscheidung

des ReichswehrinintsteriumS in der Angelegen¬
heit des Kreuzers „Berlin " die Geister nicht be -
ruhi ?t . Fregattenkapitän Kolbe ist zwar völ -
lig gerechtfertigt auf seinen Posten als Kom¬
mandant des Kreuzers zurückgekehrt , der Streit
über den Besuch des Prinzen Heinrich an Bord
des Kreuzers geht iiidesseii weiter . Die Linke
verlangt weiter den Kopf des ihrer Ansicht nach
schuldigen Kapitäns und liebt dabei hervor , daß
der Kommandant des Schiffes in seinem Dienst -
räum u . a . auch die Bilder Ludendorffs und des
Prinzen Heinrich hängen babe . das letzt -
ernmbntc mit einem Wahlspruch für schwarz -
weiß - rot versehen . ES wird parlamentarische
Rechenschaft gefordert und bei dieser Gelegeu -
heit werden diese Bilder mit ihrer Unterschrift ,
von denen man offenbar durch die Anwendung
von Detektiv - Methoden Kenntnis erlangt hat ,
noch eine große Rolle spielen . Vorerst sind aber
die Akten nach dieser Seite hin geschlossen nnd
Herr Geßler wird daran sicher nicht rütteln
lassen .

Dagegen ist eine andere Streitfrage zurzeit
noch offen . Das ReichSivehrminiiterium hat die
Rechtfertiguilg des Kapitäns Kolbe ganz über -
flüsttgerweise mit einem Monit '" " für den In¬
spekteur des Marinebildungsivesens verknüpft ,
der dem Kapitän Kolbe auf eine Anfrage erwi -
dert hat . gegen den Besuch des Kreuzers durch
den Prinzen Heinrich sei nichts einzuwenden .
Im Reichswehrministerinm ist. man der Ansicht ,
daß der Vorgesetzte des Kapitäns Kolbe bei sei-
ner Enticheidllnn ans die politische .' imeckmänig -
keit mehr Rücksicht hätte nehmen müssen . Da¬
durch entstellt die Frage , o >> es politisch nnzn >eck -
mäßia sein kann , wen » Prinz Heinrich von
Preußen , der frühere Großadmiral der
deutschen Flotte , einem Schiff der geoen -
wärtigen Marine einen kurzen Besuch abstat -
tet . Daß es in Deutschland Parteien gibt , die
einen solchen Besuch nicht wünschen , in ihm viel -
mehr einen feindseligen Akt aecien die Revu -
Wik erblicken , ist nicht i zu bestreiten . Ist aber
schon deshalb der besuch politisch nicht zweck-
mäßig ? Es wird sehr treffend daraus hinaewie -
seu . daß der fri - bere Reichspräsident Ebert
am 'w . Avril 1828 eine Verordnung für die
ReichSmarine erlassen hat . in der ganz genau
vorgeschrieben wird , welche Ebren den Feld -
Marschällen und Großgdmirälen , und
zwar auch denen außer Dienst , bei dem
dienstlissvn Befnch eines Schi kies erwiesen iner -
den müssen . Bei einem außerdienstlichen Be -
such dürfen die Ehren nur dann erwiesen wer -
den . wenn vorher die Genebmiguna des Reichs -
wehrmiuisteriums ein ^ »holt worden iit . Brinz
Heinrich wgr im vorliegenden Falle natürlich
nicht in dienstlicher Eigenschaft an Bord des
Kreuzers , sondern als privater deutscher
Staatsbürger . Deshalb ist auch von Ehren -
salut usw . nicht mit einem Worte die Rede ge-
wesen . Die Verordnung läßt aber
doch ieden falls erkenne » . daß
Reichspräsident Ebert de » dienst¬
lichen oder außerdien st lichen B e s ii ch
des früheren Großadmirals der
deutschen Flotte durchaus für m ö g -
lich und zulässig gehalten bat . Denkt
man im Rcichsir >>ek>rininisterin »n darüber stren¬
ger . als der frühere Reichspräsident ?

Kport >Hpiel
Fuhball

Enticheiditngösvicl Pliöuix gegen 8 .3 .8 . Man ichreibt
uns : Zu , Entscheidungsspiel um die Meisterschaft der
Gvuvve Baden , das am 2 Weihnachtöfeiertag nachmit .

tag 2 llbr auf dem Pbönix -Stadioi , auSgetvagen wird ,
treten die Berein « in folgender Aufstellung an :

F . E . Phönix :
Kreiseis :

Hol,maier , Heu nhöfer :
Witt , Schliwinvein , Grübe ! I :

Schallner , Schwertte , Gröbel II , Schroth , Seiter .

K Ö. 35 . :
Quaste » , Beklr . Link , Kästner .

Günther , Groke , Lang « :
Trautb , R «eb :

WahwanSöorf .

R « isch :

Wetiernacknchiendienst
der Badischen Landeswettcrwarte Karlsruhe .

Die i »l Rücke » der Nordseezyklone aus
polarem Gebiet vorgestoßenen Kaltluftmasien
habeil südwärts au Rani » gewonnen . Ueber
Schottland und der deutscheu Küste ist Abküh -
lung eingetreten . Südwestdeutschland liegt noch
im Bereiche der Warmluft ? die Morgentempera -
iure » halte » sich iit der Rheinebene bei 8— 10
Grad , im Hochschwärzivald bei minus 1 Grad .
Mit Ausbreitung der nördlichen Kaltluftmafsen
ist weiterer Rückgang der Temperatur zu er -
warten .

Wetteraussichten für Sonntag , den 25. und
Montag , den 20 Dezember : X! älter , ' " - ' eise
leichte Niederschläge , im Hochschwarzwald Frost
und leichte Schneefälle .

Schnecbericht -. Die gestern in « Gebirge noch
vorhandenen Schncereste sind weiterhin ab -
getaut . Es liegen stellenweise fünf Zentimeter
Schnee bei 2—4 Grad Wärme in mittleren
Lagen und Temperaturen um 0 Grgd auf dem
Hochschwarzivald .
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Geschäftliche Mitteimnaen.
Die Rüben sin» unter nnser « n j<'Nlturvfla » »ett wohl

öie anspruchsvollsten in der Ernährung , aber sie lohnen
den Diingcraufwand auch durch entsprechende Mehr¬
erträg « . Di « Grundlage der Düngung bleibt der Stall -
mist : da aber dessen Nährstoffgeh -alt zur Erzielung hoher
Ernten nicht ausreicht , muh mit künstlichen Diingemit -
teln nachgeholsen werden . Mau gib ! al ? Znsatzdllngnng
ziveckmiibig au ! den Morgen 1^ —2 Zentner 40 Prozent
.Kalisalz oder 3—4 Zentner Kainit und 1—2 Zentner
SuvervhoSvhai oder Thomasmehl möglichst t—2 Wochen
vor der Saat und verteilt dann 1— 1W Zentner Sal¬
peter au > 2—3 Gaben am besten zu den verschiedenen
Hacken .

PersooenaufzüBs HUMAS Lastenaufzüge

Motoren

HEBEZEUG - U. MOTORENFABRIK 5.
KARLSRUHE . BUB.ACH Drahtanschrift: LiftFernsprecher 3544

repariert Maschinen jeglicher Art
und EiektromoSoren
prompt und preiswert

Eine »20teilige , silberne , handgehämmerte

zeigt Mittwoch , 2S . un » vonnerstag , zy . dez . 1927
im Schaufenster der Krina 0 . & h . Oaer <vamrnhtit »1
Roifetsttoße 168 , zwischen vougias - und Hirschstraße
£ udt9ig Mltmann SolS . u . Silberwarei' , Sesteike
Stefanienstraße 71 Telefon 515*.

BevorSicNöbeteinhaiiieii
Uberzeugen Sie eicn öitte von dei auüer
ordentlich großen Auswalü , den erstkl .
Qualitäten u den flulterat biliieren Preisen im

Möbel - Blaus Ernst Gooss
l&rouzstratte 26 .ISarksrralenMtrafSe 41

Antike

Möbel
m reicbei Aaswah bei

J . 1 . Distelhorst
Anoden - BlocK -AHKu

ÄÄ |
"
RM

Dresden - Strehlen

Waid » trade
Hintergebäude

- 12 u Wh nis 4Vt Dhr

Bald bist Du den Aerger los ,
Auf „ Demraerherd " kocht -

sich s camos

Demmer-Gasherde
comb , und

Kohlenherde
Friedrich Rsaolsch
Blechnerei und Installation '

geschält . Amalienstraße
Telephon ..LS

DIE BESTEN DEUTSCHEN
HANDARBEITSGARNE

sind besser als jedes ausländische
Fabrikat - '

" unverwüstlich im Glanz
garantiert efcltt.

CARL MEZ & SOHNE A: G.
FREI BURG i.B - WIEN

GEGRÜNDET nras

NUR DIE MAPKBH :
CAMEZA und CM S

in jedem einschlägigen Geschäft verlangen .
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AmMtche Anzeigen
Ueber daS Vermögen der Kaufmann AbrahamSchmierer Ebcfrau , Manufaktur - und Wäsche -aeschäft in Karlsrube . Kaiserstratze Nr . 89, wurdebeute^ nachmtttao b Uhr das Vergleichsverfahrenzur Abwendung des Konkurses eröffnet . ZurVertrauensverfon wurde Kaufmann Rift hier .Hans - Tkwmastratze 5, bestellt. Der Schuldnerinwurde allgemein verboten , über Bermögensstiicke

ohne Zustimmung der Vertrauensverfon zu ver>
fugen . Termin zur Verhandlung über den Ver -
gleichsvorfchlag wurde aus ftreitag den 20. Ja -

4 Uhr . vor das Amts -
8 . L Stock. Zimmer 48 ,bestimmt . . Der Antrag auf Eröffnung des Ver -

Ichreiberci . . .beteiligten aufgelegt.
Karlsruh«, den 22. D« ember 1W7.

Strtdilslditeibtrei deS Bad . Amtsgericht« A 8.

f it Vekämvfuug der Maul - u» d
laueufeuch «.? » Weingarten ist dt« Maul - mlb Slasenseucheausgebrochen .

Gverrbczirt ist daS verseucht« Gehöft.Das Heobachtuugsgebiet besteht auS de« Sbrt-
gen Teil der Gemeinde.Die Gefahrenzone umfabt all« Gemeinden de«IS-Kllometer - UmkreifcS.Wir machen besonders darauf mrfmerkfam , dahauch im IS- Kilometer- Umkreis der Handel mitKlauenvieb , sowie mit Geflügel , der ohne vor -
gängige Bestellung entweder außerhalb des Ke-
meindebezirks der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer solchenstattfindet , verboten ist. Als Handel im Sinne

vo«
von

Händler . ~ iurt6
Karlsruhe , den 22. Dezember 1927. O .Z. 159

Rad . Bezirksamt — Abt . IV.

Aenderimg der städtischen Bauordnung.
^Mtt Zustimmung des Stadtrats und mit Boll -

ziehbarkeitserklärung des Herrn Landeskommis -lars vom IS . Dezember 1927 wird die Bauorö -»una für die Landesbauvtstadt Karlsruhe vom29. Mars — ' 'Rdrj 1912 wie folgt geändert :
der
dt«
folgende Aenderungen ein :

Straße

westliche Seit «

» derttetm . Alle-
westliche Seite

• IrMiJt Seite

f«M»<fx Seite

Karolinger
Straße

Kolvtngstraße
IiSrtte

westliche Seite

Straßenstrecke

zwischen Kant - mit
Retchk 'Retchsftratze
zischen Reichs- und
Hohenzollernftratz «

zwischen vetertb . « lleeu . Ostgrerue d . Grund
stiicks Lgb.»Nr . Z4S2
. ischeu Beierts . Alleeund dem Punkt , der der
östlichen Grenze des

rundstücks Lab.-Nr
8482 gegenüberliegt

zwischen » elertv. Alleeund der Südgrenz « desGrundstucks Lgb.- Nr .6636 am
zwischen Beierth . Alle«und Welfenstratze
zwischen Welfenstr . und
einem Punkt , der 15,60Meter von der Einmün¬
dung der Kolvingstraßein den Karlsplaö ent -
fernt liegt

Karl»ruhe. d«n 22 . Dezember 1927.
Der Oberbürgermeister.

Bau¬
klasse

11
7

11

12

11

7

11

11

Privat-Auto-Uermletuns
Erftklaistge Wagen für Stadt nnd Fernfahrten

Kernverkehr pro km 80 Pfg 5aaeweile Mk 25. -
VtS « i .- « . « » „ »' er . Karl -Kriedriihstrah » W.Telephon Nr . 195.

Enthebung vo» NeuIadrSbelnchr» brtr .Wie in früheren Jahren wird die WohlsabrtS -faffe. Amalienstraße 35, Eingang B , auch diesesJahr wieder für Enthebung von Neujahrs -
besuchen . Neujahrskarten usw. Beträge entgegen -nehmen . Die Namen der Geber von mindestenswerden in alvbabetifcher Ordnung an dieserStelle veröffentlicht werden . Dt « Betrag « werde«der Winternotbilfe zugeführt .

Der Oberbürgermeister.

Lieferung von Grenzsteinen.
Dte Lieferung von 1000 Stück Grenzsteinen

(roter Sandstein ! ist zu vergeben .
Lieferungsbedingungen liegen beim Städtisch«»Tiesbauamt . Rathaus . Zimmer Nr . 100. zur Ein -

ficht aus .
Angebote sind mtt der Aufschrift „Grenzsteine "

vostsrei bis Dienstag , den 10 . Januar 1928. vor -mittags 10 Uhr . einzureichen.
Karlsruhe , den 22. Dezember 1927.

Städtisches Tiefdauamt.

NMolzverlteigerungen
des Forstamts Karlsrube - Hardt:

1 . Donnerstag , z . Januar >928 . Ii Uhr mittags ,in der Rose in Eggenstein aus Abt . SchwarzerSchlauch Schwarzes Storchennest , Psalzarafeu -lagen : 103 Fftm . Rotbuchen - 80 vstm . Eichen- ,67 Fstm . Hainbuchen - , 1 Kstm. sonst . Laubholz ,599 Forlenstammholz . 56,4 Ster Hainbuchen -rollen , 1,20 Meter .2. Freitag , 6 . Jannar >928 . morgens » Uhr . im« chwanen in Friedrichstal au ? Abt . Dielacker-
stanzen Dielackerschlag : 135 Fstm . Rotbuchen-,

buch««»,
~2 Fitm . Eichen- , 3 Fstm . Hainbuchen - , 217 Fstm.

Forlenstammholz .
Matzlisten durch das Forstamt vom 2». Dezem-ber ab.

Zioangsverlteigerung .
Mittwoch , de» 28. Dezember 1927, nachmittag »t Uhr . werde ich in Karlsruhe , im Pfandlokal.verrenftratze 45a , gegen bare Zahlung im Voll -

streckungswege öffentlich versteigern :
1 Klavier , 1 Bücherschrank. 2 Standnhren .3 Büfetts , 2 Sofas . 1 Sviegelfchrank . 2 Kreden¬zen, 1 Bett , 1 Klubsessel. 1 Schreibmaschine ,1 Dezimalwaage 1 Oelgemälde .Karlsruhe , den 24 . Dezember 1927.Freiseis . Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 27. Dezember >927 . nachmittags2 Uhr . werde ich im Psandlokal Herrenstr . 45» ,gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege ösfent-lich versteigern :
2 Büfetts , 2 Kredenzen , Dtvl .-Schreibttsch, ein

Glasschrank , Standuhr . Bild , Schnellwaage ,

tisch u . g. m .Ferner an Ort »»d Stelle . Rädere« im Pfand-lokal:

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1927 .Maier . Gerichtsvollzieher .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193 95 Tel . 3009

31001135-
MMm .

Am Mittwoch , den2>>. Drzenibe , iwchm.
2 Uhr werde ich in Karl ' -
ruhe . Pfandlokal He >ren -
ftratze 45 a , gegen bare
Zahla . i . Boiiftreckunas -
w . ge öffentl . versteigern :
i Damenfah rad , I Ftur -
garde cobe , 8 Oel >emälde .

1 Svicgelichrank ,
1 Schreibtisch u . a m

KariSruve . 24 .Dez.1927
Westr « a « n,

Gerichtsvollzieher

Avonnenten
mierteren vorteilbafl >w
Karlsruher kaablatt

Himoiinnifolitil kmlsrline
vormal » Haid & Jlen .

Bilanz auf 30. Juni
« ermSgenswrrte

Ifiirix . . .
däude . .
Abschreibung

Weihe ng-Ma fchin«»
Abschreibung . .

S» aa»g tSSS/27 . .
» Li» -lanlag«»

Abschreibung
B -rkebrSmtlKt . Werkzeuge

SÄchr» . : : : :

Z»gaug 1935T7 .
Modilten iL Modell«

Abschreibung . .

Zuga» g vmm
Vorrat « . . . .Nußenftänd« . .Wertpapiere . .
Kafse and Wechsel

1802489.83
36049 .83

1 172 576.06
117 257.06

1055319.—
50087.51

9 545.89
1909 .89

879118.86
54 823.85

224295.—
61918.71

4787.-
1« 950 .—
36406 .83

1S27.
718 * X1—

1766440.—

1108406.61

7686.—

286818.71

55356.83
2 608463.18
1 186817 .1«

2157.—
259172.65

7 996863.04
« erbwdlichkeite «

Aktien-KapitalReserve
Obligationen . . . . . . .».' »votbeken
Deleredere -Konto
Lvbnrcscrve und RückstellungenKlaubiger
Gewinn .

3 000 000.—
460 000 .—

600—
59 825 .15

>50 (»00 .—
177 140.59

4 181 639 .55
28 157.75

7 996 863 04
Gewinn- nnd Verlust -Rechnung

Allgemeine Unkosten . .Stenern und sozial« Lasten
Soll

Abschreibungen . .Gewinn - Vortrag 1925/26
Uebcrschuß 1926/27 . . .

Gewinn -Vortrag 1925/26Brutto - Ueberschutz . .

23648 .79
4508.96

Habe»

802 091 .88
800 841 42
214 777.6»

28 157 75
1 345 868.68

2» 648 .79
1322 219 89
1 345868 .68

Karlsruhe , den 23. Dezember 1927.
llähmafchiuenfabril Karlsruhe

vormals Haid & Jlen
Der Borstand

Mein Geschäft
befindet sich

jetztRheinstraße 72
Nicht mehr Gluckstraße 2

Johann Junablut
Dachdeckergeschäft .

Der Kaffee für
Zu haben in sämtlichen Pfannkuch * Filialen

Preußische Centtal -Bodentrevit-Miengtsellslliast
Wir dringe« z. Zt . eine neue Emission

8 % Ccntral - Gold - Pfandbriefe
vom Jahre 1927 mii AprU -Oktober -Zmseu

in den Verkehr , die bereits an der Berliner BSrse zngelasseo
ist und demnächst amtlich notiert werden wird . Wir legen davon

6000000 (Bolömatf zum Kurse von 93,20 %
abzüglich Stückzinsen vom Abnahmetage bis 1 . April 1928

zur Zeichnung auf

Die Zeichnung findet statt
bis zum 10. Januar 1928

früherer Schluß vorbehalten ,
bei der Preußischen Centtal -Bodenkredit -Miengesellschast

» • Directum der Diseonto-Gesellschaft
und deren Zweiganstalten

. S . Bleichröder, Berlin

. Sal . Oppenhei !« jr . & Cie ., Köln
. Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt

und deren Zweiganstalten
. „ Norddeutschen Bank in Hamburg
. . A . Schanffhcwfen'scher Bankverein A .-G .

und deren Zweiganstalteu
. M . M . Warbmg & Co ., Hamburg

in Karlsruhe ^Baden) bei der Badischea Bau!
„ „ „ bei Stravs & Co.
„ H „ bei Südd. Diskoato-

Gesellschast , Filiale Karlsruhe
und bei anderen Zeichnungsstellen und Bankfirmen , wo aus -
sührliche Prospekte zu beziehen sind .

Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis 31 . Jan . geschehen .
Die Sicherheit der Gold - Pfandbriefe beruht auf Gold -

Sypotheken nach Feingoldwert , die auf ländlichen und städtischen
rundstücken eingetragen sind .

Eine Kündigung ist bis 1933 ausgeschlossen . Die
Tilgung mutz spätestens 19«5 beendet sein .

Stücke über 5000 , 2000,1000 , 500,200 und 100 Goldmark .

Preußische Central -Bodenkredit -Akticngesellschast
Berlin NW 7 , Unter den Linden 48/49

Kunst - Stopferei
und Handweberei

da » Beste aut dem Gebiete der unsichtbaren Wiederh erstell an * b®"
schädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art bei allerschWerste / Geweben ,auch werden Kleider zum unsichtbaren Flicken angenommen .
Reparaturen von orientalischen , sowie aller Arten von Teppichen.

Matilge Preise . — Gute Bedienung
I"pbo° Gottfried Wolf Irls?Nr . 4598
Herren - und Damenschneiderei . 27 Zirkel 27.

See grüne Glasteller aus
den Verrertes de Lvurry .

Novelle
vo «

K. A . Bcramauu .
vi) . > (Nachdruck verbot?» !

„ Wenn ich Sie kurz unterbrechen öarf , Herr
Bouner . sagen Sie mir einmal offen , ob Sic an
unserem Horst schon etwas von jener Anlage
zur Sachlichkeit bemerkt haben , öie Sie für eine
Vorbedingung künstlretschen Wesens er¬
klärten ? "

„Frau Rohrbacher , ieSeS Kinb ist . eben weil
es ein Kinti ist . eigentlich genial . Gerade des -
halb ist es nicht gut möglich , in so frühem Alter
schon iem einen vor dem anöer » Kintie das
Zeugnis öer künstlerischen Begabung auszn -
stellen . Bekanntlich ist es Sie Regel , daß mit
der Kindheit —"

„Ich weiß schon , was Sie sagen wollen /
unterbrach Melanie öie sachliche Aeutzerung tieS
Gefragten unt > wandte sich sichtlich erregt an
ihren Mann , tex mit zurückgehaltenem Kopf und
mit zusammengekniffenen Augen da sab unj >
Georg kritisch von der Seite beobachtete . „Bor
lauter Interesse an nebensächlichem Kram findest
du keine Zeit , nach deinem Kinöe zu schauen .
Wo ein Bater sich so wenig um öie Entwicklung
seines Sohnes kümmert , da kann allerdings
nichts Besonderes aus der Kinderstube hervor -
gehen !" Damit ging sie aus dem Zimmer . Ueber
die beiden Männer legte sich eine peinliche
Verlegenheit . Aber er arglose Künstler über -
wand sie doch rasch und glaubte am besten über
die Situation , die lediglich durch weibliche
Launenhaftigkeit , wie er meinte , herbeigeführt
war , dadurch hinwegzukommen , daß er den
unterbrochene » Gedankengang in aller Ruhe
und Selbstverständlichkeit wieder aufnahm .

„ Wie ich dir sagte , zum wahren Künstlertum
aehört Mut und zwar jener größte . Mut zum
Bekenntnis . Als Gesellschaftswesen ^ die bis ins '

Knochenmark voll Menschenfurcht stecken , ist uns
nichts schwerer , als nus so zu geben wie wir
sind . Es ist als hätt >' jeder Anast . dem anderen
gleich zu erscheinen . Darum möchte jeder etwas
Besonderes sein . Und weil alle diese überheb -
Uche Sucht haben , ragt dann derjenige , der
wider die Regel nichts mehr sein will , als was

er ist , nämlich Mensch , als etwas Besonderes
hervor , und , o wunderbares Spiel der Lebens -
gerechtigkeit !, man staunt ihn als Genie an . Ich
bekenne , daß auch ich mich lange vom unwahren
Gesellschastsgeist verführen ließ nnd etwas ganz
Besonderes sein wollte ? aber ich glaube draußen
im Krieg für immer davon geheilt worden zu
sein ."

Melanie trat mit Horst auf dem Arme ht
diesem Augenblick ein und stellte das Kind mit
seinen schläfrig blinzelnden Aeuglein energisch
vor Albert hin . „Wenn der Bater nicht nach
dem Sohne sieht , muß eben der Sohn nach dem
Vater sehen . Wo ist der Papa , der böse , der
ganze böse ? "

„Aber . Frau Rohrbacher , daS dürfen Sie nicht
zu dem Kinde sagen !" —

Melanie bekam einen blutroten Kopf und
lachte künstlich : „Was verstehen Sie , Herr
Bauner , als Junggeselle von der Musik der
Kinderstube ! Es kommt auf den Ton an !"

„Eben " .
,F1iiderstubenangelegenheiten sind Familten -

anaelegenheiten !"
Bauner ließ sich indes nicht aus der Fassung

bringen und lockte das 5kiud . daS aus den Knien
des Vaters saß . lachend zu sich. Er hatte aber
das fröhliche Bürschlein noch keine zehn Seknn -
den auf dem Arm , als Melanie ihn mit den
Worten wegnahm : „Komm jetzt , du Bündel !"

Als sie wieder draußen ivar , fühlte sich Albert
diesmal gedrängt , die Situation zu retten .
„Georg, " begann er , „ich wollte dich noch wegen
der Illustrationen fragen , die du für die kleine
Kriegserzählung gemacht hast . Offen gestanden ,
ich kann nicht recht verstehen , wie du dich dafür
hergeben konntest ^ so ein unbedeutendes Mach -
werk zu illustrieren ."

„Machwerk ? Unbedeutend ? Je nachdem man
so etwas anschaut .

" brachte Baimer der ganz
überrascht aufsah , mit stotterndem Tone heraus .

„Na . na ! Seien «vir ehrlich ! Das war doch ein
übler Fehlgriff von dir !" —

Georg fühlte sich nicht als Künstler , sondern
als Mensch getroffen . Wie einer , der plötzlich
sichtig geworden starrte er Albert als eine ganz
andere , fremde Erscheinung an . und er wäre am
liebsten auf und davon gegangen : aber schnell
war er sich Hnr . daß er nicht in die Rolle des
Beleidigten fallen durste , daß er sich vielmehr
rechtfertigen mußte . So beherrschte er sich und
tat ziemlich gelassen : „Erinnere dich doch , was
ich dir von den Umständen erzählt habe , unter
denen die Kriegsgeschichte tatsächlich erlebt

wurde . Zur Ergänzung will ich dir nebenbei
verraten , daß ich selber jener Kamerad gewesenbin , der ursprünglich , d . h . ordnungsgemäß den
Auftrag hätte ausführen müssen , bei dessen Er -
ledigung der Held der Kriegsgeschichte die
schwere Wunde erhielt , der er nach einigenStunden erlegen ist. Um was es sich bei dem
Austrag handelte und wie es mir gelang , michdavon zu drücke » , ist belanglos , weil der Auftrag
nicht als sonderlich lebensgefährlich , sondern
lediglich als lästig , eben nur als Dienst , von dem
jeder sich zu drücken versuchte , angesehen wurde .Aber von Bedeutung ist der Grund , aus dem ich
mich berechtigt glaubte , mich davor drücken zu
dürfen . Ich gehörte nämlich zu der Sorte , die
sich wegen ihrer höheren Schulbildung und
wegen ihrer höheren gesellschaftlichen Stellung
für etwas Besseres als die gewöhnlichen Ge -
meinen hielt , obwohl ich , wie du weißt , auch nur
Gemeiner war . Es war eben nun einmal eine
Selbstverständlichkeit , als sogenannter Gebilde -
ter sich für eine Ausnahme , für bevorrechtet , für
höherwertig zu halten . Ich meine , für sich im
Innern . Diese Selbstverständlichkeit hörte aber
bei mir im ersten furchtbaren Trommelfeuer
auf . Es war oben auf dem Chemin deS dameS .Der Gefreite Fritz Furchert stand mit seiner
Gruppe allein im Kompagniegrabenstück auf
Beobachtung . Nur der Kompagnieführerunter -
stand war noch nicht zusammengeschossen . Wir
hockten darin alle zusammengepfercht : ein
Dutzend Verwundeter dabei , einige im letzten
Röcheln , einige auch , die schon erlöst waren .
Telephonische Verbindung gab es nicht mehr .Eine schweißtriefende Ordonnanz überbrachte
vom Bataillonsstab einen Befehl , der von unS
zur nächste » Anschlußkompagnie weitergeleitet
werden mußte . Ich bewunderte die selbstver -
ständliche Art . mit der ein Melder z » diesem
Zweck den Unterstand verläßt . Wenig danach ist
er wieder vor uns mit abgerissenem Am . Der
nächste Melder erhebt sich stillschweigend . Mit
ihm verläßt die Gruppe Kunowski , der Furchert
mit seinen Leuten abzulösen hat den Unterstand .
Nach einer Weile kommt Furchert heruuterge -
stiegen . Mit nur vier Mauu noch . Er berichtet
über die bisherige Wirkung des Trommelfeuers ,
über dessen Gewalt wir durch die zornigen Er -
schütteruugeu des ganzen Erdbodens und durch
die regelrechten Schwankungen unscrer „Kaiüte "
selbst deutlich genug im Bilde sind . Ein Mann
aus der Gruppe Kunowski schleppt sich keuchend
die Treppe herunter . Er stößt mühsam noch her -
vor , auch der Melder sei getroffen , tot .

„Der Befehl muß weiter ! " — Wie daS Antlitz
unseres Kompanieführers find alle unsere
sichter fahlrot .

»Herr Leutnant , aussichtslos , komm » tetatt
durch " stammelt mit verlöschender Stlmm « der
Mann .

„Es muß sein . Wir müssen auf der ganzen
Bataillonslinie zurück , gemeinsam , gleichzetttH .
Der Befehl will uns vor vollständiger Vernich »
tung schützen . Wer geht freiwillig ?" —

Es war , als ob der Felnd eine P « ufe gerade
machte , um uns das Grausame des Augenblicks
auskosten zu lassen . Totenstille ! Man hörte
den Atem der Leute pfeifen . Ein ähnlicher Ton
wie der einer ansausenden schweren Granate .

„Wer geht freiwillig ? " — Der Offizier traf
mit seinem zugleich auffordernden « " »'> bittenden
Blick eben mein Auge , als wieder durch einen
wuchtigen Einschlag hart hinter dem Unterstand
die Kerzen erloschen und es für einen Augenblick
stockfinster wurde .

Einschläge auf Einschläge . Dte Hölle schien
jetzt erst richtig losgelassen zu sein . Kunowski
brüllte etwas herunter . Namen seiner getroff «-
nen Leute . Vizefeldwebel Müller macht sich
mit der Gruppe Fromm auf . Der Kompagnie -
füHrer zieht seine Uhr : „Mit Einbruch der
Dunkelheit , kurz nach sieben sollen wir zurück .
Es eilt . Wer geht nun ? " — Furchert kriecht vo »
einer Pritsche , steht stramm und verschwindet .
Im Dunkel , da gerade die Lichter wieder aus -
gingen . Mich überrieselt eine schmerzende
Scham , als sei ich ein armseliger Wurm ge-
worden . Ich kauere tu der finstersten Ecke des
Unterstandes : eine Ratte schießt zwischen meinen
Beine » hindurch . Wie in einer Totengruft , wie
ein lebendig Begrabener komme ich mir vor .
Erbärmlich , häßlich , ein wertloser , aber seiner
Wertlosigkeit sich bewußter Staubklumpen .

So schauerlich , grausig , unsagbar beklemmend
diese Stunde meines Frontlebens war . ich segne
sie heute . Sie hat mich für immer von dem
Wahn der sogenannten besseren Bildung geheilt ,von de », Größeiiwah » , das eigene Ich , im
Gegensatz zu einfacheren Menschen , für zu gut
zu halten , zu teuer , zu wertvoll . Als wir >̂a -
» ach bei Reims wieder eingesetzt wurden , hat
meine uene Auffassung von mir selbst ihre erste
Feuerprobe bestanden . Wie es dort zugegangen
ist , davon kannst du dir aus der Erzählung von
Reginientskamerad Otto Kienzle ganz gut ein
Bild machen .

(Schluß folgt .)
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Welches sind die Aufgaben der Fürsorge ?
Eine Lteberschau über städtische und private Kürsorge.

«« dem Miel MNifffitt Mtstlllfgltil .
Wir beginnen heute mit einer gedrängten

Darstellung der Fürsorgeausgaben der Stadt
Karlsruhe und anderer Organisationen ,
um ein Bild von dem weitumsassenden Tätig -
keitsgebiet zu geben , das hier zu bearbeiten
ist. Soweit uns die Einsendung von Abhand -
lungen zugesagt ist , bitten wir , diese für die
folgende Ueberschau bereitzuhalten , die Ende
des Jahres ersolgen soll .

. Nach dem Kriege oder besser durch den
ist die Zahl der Personen , für deren L«°

Ausunt « rhalt die Allgem « inheit durch die In -
Elutionen des Staates , der Länder und der
Immunen die Mittel aufbringen müssen , in
«-«Utschland ins Ungeheure gestiegen . Die Ko -
" £ it , die einem Gemeindewesen von der Grobe
Karlsruhes durch die öffentlich « Fürsorge ent -
Wen , gehen in die Millionen . Dazu sind die
« urforgeeinrkfjtuiiflen nicht einmal beliebt ,
^ er bei denen , die sie durch Steuern und Ab -
uoben für ihre Tätigkeit speisen müssen , noch
pi jenen . die von ihnen ihre Eristenzmöglich -

oder wenigstens einen mehr oder minder
« ro^ en Teil ihrer Bezüge bekommen . Bei

ersten ist 's , da der Mensch ursprünglich
zum Steuerzahlen geschaffen wurde , be-

Reiflich , bei den anderen liegt die Ursache der
Unbeliebtheit jener Behörden , die der Kür -
' ot « e dienen , in der Unkenntnis der Tinge und
«er

^Berhältnisse auf dem umstrittene « Gebiete .
. Wer hat wohl tiefere Kenntnis von dem Um -
^5 « ge . den die städtische Fürsorge in unserer
« ladt seit Kriegsende annahm ? Sie ist eine

„Reparationskommission " geworden , die
zlle die Sckäden . die der Weltkriea mit seinem
Atenschenverlust , die die fpargelderfressende In -
Nation . die Deflation , die Hnng «rzeit usw . an -
^ richtet haben , „ reparieren " soll , mit Mitteln ,
Pe für diesen Zweck gar nicht ausreichen
können .

Das städtische Fürsorgeamt
jft in einem ehemaligen Schulgebäude in der
Anialienstrabe untergebracht , und wer eine be-
» immte Abteilung sucht , kann sich auf den Weg -
weisertafesn gewissenhast orientieren , in wel¬
kem Gebäudeteil er sie zu suchen hat . durch
welchen Eingang , von A bis D , er schreiten soll ,
wieviel Stockwerke er zu steigen hat . denn Ab -
Teilungen . Stellen , hat es hier sehr viele . Sie
und aber allesamt notwendig , die Ausgaben .
«>« ihnen zugewiesen sind , kann man bei der
krohen Spezialisierung des Kürsorgewesens
kaum überblicken .

Im großen und ganzen ordnet sich das Kür -
wrgeamt in vier Hauvtgruppen :

Fllrsorgeamt Z , Zentralstelle und Leitung .
Kürsorgeamt A , das frühere Armenamt .
Fürsorgeamt J , das Stadtjugendamt .
Fürsorgeamt K!. dem in der Hauptsache die

Kriegsfolgen -Fürsorge zugewiesen ist.

Das Fürsorgeamt z.
bat als Aufgabe die einheitliche Lei -
tung des gesamten Kürsorgewesens der Stadt .
Bei ihm werden alle die Wohlsahrtspslege be-
rührenden allgemeinen und prinzipiellen An -
Selegenheiten behandelt .

Die Grundlage aller wirtschaftlichen Kür -
sorge erstreckt sich letzten Endes neben der Er -
sassung der sozialen Notstände sowie der i n d i -
v i d u e l l e n Klärung jedes Kalles auf die
Kestsetzung der finanziellen Leistung für den
Einzelsall . Die Bemessung der

Kiirsorgc -Unterstiitmngssäke
ist daher jedesmal Gegenstand eingehender Be -
ratung . da an dem einmal festgesetzten Grund -
satz . alle der öffentlichen Kürsorge anHeim -
gefallenen Personen möglichst gleichmäbig zu
behandeln , d . h. bei Gleichartigkeit des Kalles
möglichst gleichartige finanzielle Unterstützung
zu leisten , einerlei , ob die Fürsorgebedürftigen
in den Bereich der allgemeinen oder gehobenen
Fürsorge zählen , nicht abgegangen wurde .

Als besondere Leistungen erhalten
alle Kürsorgeempsänger im Bedarfsfalle freie
ärztlich « Behandlung . Zahnarztbehandlung .
Medikamente . Bäder und KrankenhauSpflege .
wobei der Grundsatz der freien Wahl aalt . Le-
diglich bei Gewährung der Krankenhauspslege
wird vorzugsweise aus die Belebung des Städt .
Krankenhauses gesehen . Die mit den Organi -
sationen der Aerzte . Zahnärzte . Dentisten und
Apotheker abgeschlossenen Verträge räumten
dem Kürsorgeamt die Leistungen zu besonders
ermäßigten Sätzen ein .

Gegenüber arbeitsscheuen und trunksüchtigen ,
sittenlosen und anderen minder würdigen Per -
sonen tritt stärkste Beschränkung auf das Mab
des zum Leben unbedingt Notwendigen ein .
Wo irrend angängig , wird aus rein « Natural -
Verpflegung zurückgegriffen .

Nach Möglichkeit werden die Unterstützten
zur

Arbeitsleistung
herangezogen : es wurden auch vor einigen Iah -
ren Vereinbarungen mit der Gemeinntttzi -
gen Beschästigungsstelle getroffen , die
einer bestimmten Anzahl männlicher Kürsorge -
empsänger Arbeit gibt . Ueber die Wände -
rersürsorge haben wir vor einiger Zeit in
einem besonderen Artikel gesprochen . Die in
Betracht Kommenden werden auch zur Arbeit
für die Beschästigungsstelle herangezogen .

Zu den wetteren Ausgaben des Kürsorge -
amts Z gehören der Aubendienst der a m t -
licheu und ehrenamtliche » Kräfte und
seine Organisation : der Aubendienst der amt -
lichen Kräfte ist nach dem System der Kami -
lienfürsorge geregelt und hat sich sehr
gut bewährt und entwickelt . Recht stark in An -
spruch genommen ist auch die kostenlose
Rechtsknnftsstelle , Kerner interessiert
zurzeit besonders die in diesen Zusammenhang
gehörige

Winternothilse .
die bereits jetzt wieder ihre Tätigkeit ausgenom -
m« n und für Anfang des nächsten Jahres eine

besondere Werbeaktion geplant hat . Das große
Hilfswerk läht sich aber nur dann wett « rsühren ,
w«nn von privater Seite Hilfe und Unter -
stützung in ausreichendem Mähe zuteil wird .
Die Opferfreudigkeit der Bevölkerung in den
schweren Fahren in und nach der Inflation
möge auch in diesem Winter wiederkehren , denn
die Not ist auch jetzt noch sehr groh !

Dann sind noch an das Fürsorgeamt Z der
Berein gegen Straben - und Haus -
b e t t e l e i , der nach der Inflation wieder ins
Leben gerufen wurde , der Verband der
öffentlichen und privaten Wohl -
fahrtspflege , der die Zusammenfassung
aller an der Ausübung der Fürsorge und Wohl -
tätigkeit in Karlsruhe beteiligten Kreis « zu ge-
meinsamer einheitlicher Arbeit bezweckt , an -
geschlossen . Ihm wiederum ist der Verband für
private Kranken - , Wochen - und Hauspflege an -
gegliedert .

Die allgemeine Fürsorge (Fllrsorgeamt A).
Der Aufgabenkreis dieser Abteilung ent -

spricht der früheren Armenfürsorge . Sie um -
saht daher alle Hilfsbedürftigen einschlieblich
der Kürsorge sür Tuberkulose , Trinker , Blinde ,
Altersheim -Insassen , soweit sie nicht in die
Sondersürsorge oder Jugendfürsorge gehören .
Wie bei den anderen Abteilungen des Kür -
sorgeamtes . stieg der Ausgabenkreis und die
Külle der zu Unterstützenden auch bei diesem
Zweig ins Ungeheure . Tie Not der Zeit trieb
in ständig wachsender Zahl Bedürftige zum Amt .
so dab sich auch die Ausgaben immer mehr
steigerten und heute noch den Höchststand nicht
verlassen haben .

Die offene Fürsorge
gliedert sich in Källe . die eine laufende und
solche , die eine einmalig « Unterstützung ersor -
dern . Auber Barunterstützungen werden auch
Sachleistungen gewährt , wie Kleider . Lebens -
mittel und Brennstoff « . Hauvtursach « der Uu -
terstützungsbedürftigkeit ist Krankheit , neuer -
dings auch Miete . Notwendigenfalls werden
Krankenscheine ausgestellt , die zur Heilbehand -
lung durch Aerzte oder in Heilanstalten berech -
tigen .

Mit der Hauptanteil an den Krankenuuter -
stützung «n fällt auf di«

Tuberkulose .
Seit ISA führt di« Stadt eine allgemeine Tuber -
kulosebekämpsung durch . Neben Barleistung «»
erhalten die Tuberkulosen besondere Ernäh -
rungszulagen und gegebenenfalls Kreistellen in
Heilanstalten . Um die häusliche Sanierung
durchzuführen , werden durch Vermittlung der
Kürsorgestellen Betten , Bettwäsche und Klei -
dung abgegeben .

Eine starke Steigerung hat in den Nachkriegs -
jähren auch die

Trinkerfürsorge
erfahren . Zur Bekämpfung der Trunksucht hat
die Stadt eine besondere Trinkersürsorgestelle
mit einer hauptamtlich angestellten Kraft ein -
gerichtet , die die Trinkerfamilien besucht und
die erforderlichen Mabnahmen ( Erkundigung ,
Unierbringung in Trinkerheilstätten ) einleitet .

Zur Vermehrung der Hilfsbedürstigkeit tru -
gen auch die niedrigen Löhne der letzten Jahre
erheblich bei . im Zusammenhang damit auch eine
nicht zu verkennende Arbeitsunlust .

Die Blindenfürsorge
hat grobe Erfolge auszuweisen , da es kaum
Blinde in Karlsruhe gibt , die nicht irgend eine
Beschäftigung haben . Das Kürsorgamt konnte
sich deshalb meist darauf beschränken , den Blin -
den kleine Unterstützungen zukommen zu lassen ,
wie Erstattung der Strabenbahnunkosten usw .

Die geschlossene Fürsorge
umfabt in der Hauptsache Irrenanstalten . Die
Zahl der Hilfsbedürftigen schwankt hier zwischen
800 und 600 , die aus verschi «den « Anstalten im
ganzen Lande verteilt sind .

Das Städtische Altersheim
erfordert einen verhältnismäbig hohen Aus -
wand . In den letzten Iahren wurden einige
Zimmer neu eingerichtet , so dab sich das Ge -
bäude und Inneneinrichtung nunmehr in « in « m
guten Zustand beftndet . Das Heim ist durchweg
völlig besetzt , teilweise auch von Selbstzahlern .
Das Durchschnittsalter der Insassen beträgt
etwa 75 Jahre , doch ist eine gröber « Anzahl P « r-
sonen hoch in den 80er Jahren . Die Verpsle -
gung ist gut und ausreichend und bringt ziem -
liche Abwechsluna im Speisezettel .

Das Fürsorgeamt i

umfabt die Kürsorge für die Jugend , über die
ein besonderer Artikel unterrichten soll , wenn
das Iahresschlub - Ergebnis vorliegt .

Fllrsorgeamt K .
Die Sonderfiirforge . auch Kriegssolgenhilsc
genannt , umfabt die Kürsorge für Sozial -
rentner , Kleinrentner . Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene .

Kleinrentner
sind nach der gesetzlichen Definition alte oder er -
werbsunsähige Personen , die infolge eigener
oder fremder Vorsorge ohne die eingetretene
Geldentwertung nicht aus die öffentliche Kür -
sorge angewiesen wären . Bei Prüfung der
Hilfsbedürstigkeit . der Art und des Umsanges
der Hilfe ist unter Beachtung der allgemeinen
Verschlechterung der Lebenshaltung des beut -
scheu Volkes . Rücksicht au ? die früheren Lebens -
Verhältnisse zu nehmen . Die besondere Eigenart
der Klcinrentncrsürsorg « . die all denen zugute
kommt , die während der Zeit der Not dem Va¬

terlande ihre Ersparnisse zur Verfügung abstellt
haben , hat zu einer Reih « von Sonderbestim -
mungen geführt , die eine gewisse Besserstellung
dieser heute verarmten Volksteil « und eine rück-
sichtnehmende . schonende Behandlung bezwecken .
Tie Zahl der in laufender Kleinrentnersürsorg «
befindlichen Personen hält sich dauernd auf
etwa 600.

In gleicher Weise wie die Kleinrentner sind
die sog . Gleichgestellten zu behandeln .
Das sind alte oder durch geistige oder körper -
liche Gebrechen erwerbsunfähig gewordene Per -
sonen . die trotz wirtschaftlicher Lebensführung
auf die öffentliche Kürsorge angewiesen sind .

Die Sozialrentnerfürsorge erstreckt sich aus
die Empfänger von Invaliden - , Witwen - > Wit -
wer - und Waisenrenten . Die Kürsorge ist reichs -
gesetzlich geregelt . Die Kürsorgeunterstützung
wird um den Betraa der Sozialrente gekürzt
und in gleiche Weise wie die Unterstützung für
Kleinrentner behandelt . Soweit notwendig ,
werden neben den Barunterstützungen auch Sach -
leistungen gewährt , da die Sozialrentner im
Gegensatz zu den Kleinrentnern aus vorbände -
nen Vermögenswerten nichts zuzusetzen haben .

Die Kürsorgepslichtverordnung vom 13 . Ke -
bruar 1V24 , durch die eine Vereinheitlichung der
gesamten öff« utlich - rechtlichen Kürsorge der Stadt
folgte , regelte auch die in der Inflationszeit
sehr darniederliegende und ungeniigende Unter -
stützuna sür Kriegsbeschädigte neu . Ersabt wer -
den von ihr sämtliche Kriegsbeschädigte ein¬
schlieblich der Offiziere un -d diesen gleichgestell -
ten Personen , auch Kliegerbeschädigte , Altrent -
ner , Reichswehr - und Schutzvolizeiangehörige
und die Altveteranen aus früheren Kriegen und
Militärpensionäre . Aus Ziveckmäbigkeitsgrün -
den wird die Kriegsbeschädigten - und Kriegs -
hinterbliebenensürsorae auch dann gewährt ,
wenn Mittel der gehobenen Kürsorge nach den
geltenden Borschriften nicht verwendet werden
dürfen , vielmehr Unterstützungen aus rein
städtischen Mitteln in Betracht kommen . Aus
dem gleichen Grunde werden nach dem Grundsatz
der „Kamilieneinheit " die zum Haushalt von
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
gehörenden Personen im Bed -ürftigkeitssall «
unterstützt , um sie nicht an die Allgem « infürsorge
verioeisen zu müsse » . Diese Einteilung hat sich
bewährt , weil dadurch doppelte Aktenführung
und Betreuuna einer Emilie durch zwei Stel -
leu vermieden wird , also wesentlich « Geschäfts -
Vereinfachung erzielt wird . Neben den Renten
und Zusatzrenten werden erforderlichenfalls er -
gänzende Unterstützungen aus Mitteln des Kür -
sor ^eamtes gewährt .

Einen erheblichen Posten machen darin die
Beihilfen zum Lebensunterhalt aus be ! Er -
werbsbehinderung bezw . ---Beschränkung durch
Dienstbeschädigung und Krankheit , auberdem
aber auch durch die infolge der Wirtschaftskrise
eingetretene Erwerbslosigkeit , die sich auch bei
den Kriegsbeschädigten stark bemerkbar machte .
Bon den Auswendungen für Lebensmittel ent -
fiel ein «rober Teil auf die erwerbslosen Leicht -
beschädigten , welche , wie die übrigen Erwerbs -
losen neben Borschüssen auf die Erwerbslosen -
Unterstützung ergänzende Unterstützung in Korm
von Lebensmitteln erhielten . Die erwerbslosen
Kriegsbeschädigten erhielten aus den vom Staate
bezw . der Stadt im Dezember v . I . bewilligten
Zuschnbunterstütznngen entsprechende Znwen -
düngen .

In gröberem Mabe mubten Kleider , Wäsche
und Stiefel beschafft werden , da in vorangegan -
genen Jahren nur sehr wenig beschafft werden
konnte , weil das Reich nur geringe Mittel zur
Verfügung stellte .

Bei den Aufwendungen für die
HeiUttrsorge

nehmen die Beträge für ärztliche Behandlung
die erste Stelle ein : ebenso sind erheblich die
Summen für Krankenhausverpftegung . Tuber -
kulofesürsorge . fowie Erholungs - und Knraus -
enthalt , namentlich für Kinder . Bezüglich der
Gründe hierfür sei auf die Ausführungen bei
der allgemeinen Kürsorge verwiesen .

Seit Iahren werden den Schwerkriegsbeschä -
digten auberdem von der Stadt Bergllnstigun -
gen für die Benutzung der Strabenbahn ge -
währt , und zwar naturgemäb hauptsächlich an
solche , die durch ihre Verletzung stgrk am Gehen
behindert sind . An 80- bis IMproz . Beschädigte
werden Kreikarten zur unentgeltlichen Benut -
zun « ausgegeben . Ausweise zur Benutzung der

Eisenbahn zu ermäßigtem Preise und Kart « »
sür Benutzung des Stadtgartens gehören gleich -
falls hierher . >

Altveteranen aus früheren Kriegen er -
halten im Bedürftigkeitsfalle lausende Unter »
stützungen aus städtischen Mitteln , daneben auch
durch das Versorgungsamt Beihilfen aus Alt -
fondsmitteln des Reiches nach Mabgabe der hier -
für geltenden Grundsätze . Einen weiteren wich-
tigen Teil der Ausgaben des Kürsorgeamtes bil¬
det die

Beratung der Kriegsbeschädigten
besonders auch zu ihrer wirtschaftlichen Selb -
ständigmachuug .

Dazu gehört vor allem di« Berussberatungs -
stell« , die die Ausgabe hat . festzustellen , ob und
inwieweit ein Kricgsbcsclmdigter im Hinblick auf
seine Tienstbeschädigung noch in Wettbewerbs --
fähiger Weise ins Wirtschaftsleben eingegliedert
werden kann , ob eine Umschulung erforderlich
ist . ob die Verleihung des Beamtenschcines für
Beschäftigung bei Behörden gerechtfertigt er -
scheint und dergleichen mehr . Eine weitere Aus -
gäbe dieser Abteilung ist die Prüfung und Be -
gutachtung von Anträgen von Leichtbeschädigten
auf Gleichstellung mit Schwerbeschädigten .

Ein besonderes Augenmerk wurde auch darauf
gerichtet , dab die zur Schulentlassung kommen -
den Kriegerwaisen eine entsprechende be-
rusliche Ausbildung genieben , damit sie nicht
etwa nur als Hilfsarbeiter ins Erwerbsleben
treten . Diese Tätigkeit wurde im engsten Ein -
vernehmen mit dem Arbeitsamt durchgeführt .
WähreiU » der Lehrzeit wurden die Krieger -
waisen hinsichtlich ihrer Berufsausbildung über -
wacht . Auch wurden Beihilfen zur Schul - und
Berufsausbildung gewährt . Der Bernssbera -
tungsstelle steht eine Kommission von ärztlichen
und beruflichen Sachverständigen zur Seite .

Mit dieser Beratungsstelle ist eine besondere
Schwerbeschädigtenabteiluug verbunden mit der
Aufgabe , Schwerkriegsbeschädigten und sonstigen
Schwereriverbsbeschränkten . die sich infolge ihrer
Beschädigung im Wirtschaftsleben nicht mehr in
wettbewerbsfähiger Weise betätigen können , un -
ter Anwendung des Schwerbeschädigtengesetz 'es .
Arbeitsstellen zu vermitteln , sie in den Arbeits -
stellen zu überwachen und vor ungerechtfertig¬
ten Kündigungen oder Entlassungen zu schützen.

Weiter war den Kriegsbeschädigten u . Kriegs -
Hinterbliebenen Gelegenheit gegeben . Auskünfte
in VersorgungS - und Berufungsawgelegenhei -
ten einzuholen . Auch wurde seit Juli 1923 die
Vertretung von Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen vor dem
Versorgungsgericht in den Köllen übernommen »
in denen ein Beistand für ersorderlich erachtet
wurde und die Vertretung erfolgversprechend
erschien . Diese Einrichtung bat sich in der Kolg «
als bringendes Bedürfnis erwiesen : es wurde
von ihr reichlich Gebrauch gemacht . Aus Zweck -
mäbigk «itsgrllnden wurde , da Karlsruh « Sitz
des Versorgungsgerichts ist , auch die Vertretung
für die übrigen Bezirksfürsorgeverbände d« S
Gerichtsbezirks ( also für die Kreise Karlsruhe
und Baden ) gegen Ersatz des anteiligen Ver -
waltuiigsaukwaudes übernommen .

Zur wirtschaftlichen Selbständigwachung der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
ist im Reichsversorgungsgesetz die Gewährung
von Kapitalabfindungen ldurch Kapitalisierung
eines Teiles der Rente ) zum Erwerb eines
Grundbesitzes vorgesehen . Von dieser Möglich -
keit wird ziemlich reichlich Gebrauch «« macht .
Zum gleichen Zweck können ferner Vorschüsse
auf Renten beantragt werden und Tarlehen von
der „Kreditgenossenschaft der gemeinnützigen
Selbsthilfeorganisation « «" in Berlin aus dem
„Administrativkredit des badifchen Staates " nn -
ter Beteiligung und Bürgschaft der Stadt ge-
geben werden .

Zusatzrenten werden zwar nach festen Sätzen ,
aber nur im Kalle der Bedürftigkeit gewährt .
Sie kommen in der .Hauptsache den Schwer -
kriegsbeschädigten , Kriegseltern und den er -
werbsunsähi ^ en Witwen und Waisen unter ge-
wissen im Reichsversorgungsgesetz näher be-
stimmten Voraussetzungen zu . Die Entschei -
dung , welchen Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen nach den gesetzlichen und Aus -
sührungsbestimmungen Zusatzrenten zustehen ,
obliegt dem Kürsorgamt . Dieses hat auch die
Auszahlung der aus reinen Reicksmitteln be-
stehenden Zusatzrenten vorzunehmen .

Fürsorgetätigkeit des Badischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz in Karlsruhe.

Der 1353 gegründete Bodische Frauenverein
vom Roten Kreuz besteht ans dem Landesverein
und seinen 430 Zweigvereinen . Die Geschäfts -
stelle des Landesvereins befindet sich Kaifer -Allee
Nr . 10 . Vom Landesverein werden die
verschiedenen Fragen der neuzeitlichen Wohl -
sahrtspflege unter Berücksichtigung der verschie -
denen Gesetze und Bestimmungen , sowie die dar -
aus sich ergebenden Betätignngs - und Einrich -
tungsmöglichkeiten bearbeitet , um hiernach die
Zweigvereine in sachlicher und zeitgemäßer
Weise aufklären uud unterrichten und ihnen
jederzeit mit Rat und Tat behilflich sein zu kön -
nen . Der Landesverein hat andererseits die An -
stalten und Einrichtungen zu unterhalten , deren
Ausgabengebiete sich aus das ganze Land erstrek -
ken . D i e Zw eigvereine dagegen be -
schränken sich in der Regel ans die Ausübung der
Wohlfahrtspflege in ihrer Gemeinde . An An -
stalten unterhält der Landesverein :

A . Die FrauenarbeitSschnle , Gartenstrabe 47 ,
B . das HanswirtschastSlchrerinnen - Seminar ,

Herrenstrabe 39/41 ,
C. die HanShaltnngs - nnd Kochschnle , Herren¬

strabe 39,
D . die Luisenschule , Otto SachSstrabe 5 , alle

in Karlsruhe ,
E . das Erziehnngsheim Scheibenhardt bei

Karlsruhe ,

F . das Kindersolbad — Kinderheilstätte — in
Bad Dürrheim bei Billingen .

A . Die Frauenarbeitsschule .
Die Anstalt ist Fach - und Berufsschule und

hat solgende Abteilungen :
1. Dreimonatliche Einzelkurse nach freier

Wahl .
2 . Ausbildung für die eigene Häuslichkeit

lDauer ein bis zwei Jahre ) .
3. Vorbereitungsklasse zur Vorbildung für

Handarbeitslehrerinnen lDauer ein Jahr ) .
4 . Gewerbliche Ausbildung für Weibnäherin -

nen , Schneiderin »« » und Stickerinnen mit
Abschlnb dnrch die Gesellenprüfung lDauer
drei Jahre ) .

ö . Häusliche Erwerbsberufe :
a ) sür Zimmermädchen lDauer ein Jahr ) :
t>) für Kammerjungfern lTguer 2 Jahre ) :
c ) für bauswirtschaftliche Stützen lDauer

zwei Jahre drei Monat « ) .
6. a ) Nachmittagskurse ( einmal wöchcntl . ) zur

Weiterbildung im Wäscheanfertigen nnd
Schneidern für Damen lDauer drei Mo -
nate ) : . pt .

b ) Mittwochnachmittagskurse sür schon im
Dienste stehende Zimmermädchen tm
Klicken . Weibnähen . Schnc ' dern oder
Feiiibügeln iDauer dr « i Monate ».



Sachen anfertigen können . Es laufen ktavdw
vier bis sechs Kurse . Jeder Kurs findet a
z-wei Nachmittagen in der Woche statt , tn denc
die Lehrerin durch Vereiusdamen in der Arve
nnd der Aufsicht unterstützt wird . Im Luiien
kons Baumeisterstraße LK wurden wabrenv
sechs Wochen 16 erwerbslose Mädchen iw
chen unterrichtet , unter Leitung einer Koaue»-

Das Weilinachtsfest für etwa 1100 bedürftige
Kinder der Volksschule bat der Zweicwerem
auch dieses Jahr im großen .veitHallesaal ver^
anstaltet . Die Werbearbeit für die S »en>se»
übernehmen in uneigennütziger Weise die
lichen ?ieitunacn . Die lanawieriqen Vorberei
tuugen und die Durchführung der Besckerilm<
selbst liegt in den Händen des Zweicwerem « .
der in der Auswahl der Kinder durch die V *
rerschaft in dankenswerter Weise nnterstützt tow

B . Das Hauswirtschastslehrerinnenseminar mit
Sjähriger Ausbildung .

C. Die Haushaltungssch ule iL Monate ) , Koch-
schule (3 Monate ) .

D . Die Luisenschule ,
a) erweiterte svortbildungsschule (1 Jahr ) .
b ) Haushaltungsschule tl Jahr be^ w . %

Kahr . Sept .—3ftärs ) .E. Erziehuugsheim Scheibenhardt für schul¬
entlassene weibliche Fürsorge -Zöglinge .

Kinderheilstätte — Kindersolbad — Bad
Dürrheim bei Villingen , die ab 1S28
durch den in Ausführung befindlichen Neu -
bau statt , wie bisher , für 220 künftig
für 300 Kinder Platz haben wird .

Des Mutterhaus der Schwestern des Bad .
Frauenvereins vom Roten Kreuz lKaiser -Allee
10 , Ludwig-Wilhelm -Krankenheim ) zählt mit sei-
nen Schülerinnen fast 1100 Schwestern , welche
auf 76 Stationen im Lande tätig sind . Mit dem
Mutterhaus ist ein Altersheim für Schwestern
lLuifenheim ) verbunden .

Der Zweiaverei « Karlsruhe
wurde im Jahre 1923 zwecks Uebernahine der
örtlichen ^ ürsorgeaufgaben vom Landesverein
abgezweigt . Der iu wirtschaftlich so schwerer
Zeit ins Leben getretene Verein erfreut sich
ständiger Aufwärtsentwicklnna . Seine Geschäfts-
stelle befindet sich Kaiser -Allee 10.

In seiner Abteilung Sofien - und Elisabethen --
verein widmet er sich der Fürsorge für Silks -
bedürftige aller Stände , insbesondere des Mit -
telstandes , der Klein - und Sozialrentnerinnen .
Die Unterstützung besteht :

a) in Geldbeiträgen bei Krankheitsfällen oder
zu Erholungszwecken :

b ) in monatlichen regelmäßigen Verteilunsen
von Lebensmitteln lisett . Mehl , Zucker. Reis ,
Teigwaren und dergl . , S—5 Ztr . monatlich ) :

c) in Arbeits - und Verkaufsvermittlung . Von
dem Gedanken ausgehend , daß die beste Art der
Unterstützung die Beschaffung von Verdienst -
Möglichkeit ist . hat der Zrveiaverein eine Ar -
beitsvermittlnng eingerichtet . Dort können
Kleinrentnerinnen oder solche , die wegen Alter
und Krankheit im freien Erwerbsleben keinen
Verdienst mehr finden , durch Handarbeiten und
Verkauf derselben sich eine Einnahme verschaf-
fen . Di « Zahl der beschäftigten brauen stieg auf
248 (Geschäftsstelle Hirschstr. 48) ;

d ) durch Hausvflege . die im Jahre 1926 wieder
neu aufgenommen wurde , namentlich durch Gr -
Währung vou Arbeitshilfe für Kleinrentnerin -
uen und kränkliche Kranen , denen es unmröglich
ist . ihren .Haushalt allein zu besorgen . Die Zahl
der geleisteten Pflegestunden beläuft sich auf ca.
1000 jährlich .

In seiner Abteilung Jugendpflege wid--
met sich der Zweigverein allen Arbeitsgebieten ,
die dieser ^ ürsorgezweig umsaht .

a) In der Zusammenarbeit mit dem Städt .
Jugendamt übernehmen die Mitglieder Auffich -
ten über Schulkinder lKnaben und Mädchen ) und
schulentlassene Mädchen , auch Vormundschaften .

b ) In der Zusammenarbeit mit dem Jugend -
gericht treiben die Mitglieder des Zweigvereins
Iugendgerichtshilfe . in dem sie die nötigen Er -
Hebungen im Einzelfall machen, als Schöffen
bei Verhandlungen mitwirken und auch ihnen
« »geteilte Schntzaufsichten übernehmen .

c ) Neben diesen zwei Arbeitsgebieten widmet
sich der Zweigverein den zur Schulentlassung
kommenden Mädchen . Er beschafft ihnen Aus -
bilduugs - und Arbeitsmöglichkeit : er will ihnen
auf diesem Wege zu einem auskömmlichen Be -
ruf und einer sittlichen Lebensführung verhel -
fen . Der Zwei ^verein führt das Erholungs -
heim für Mädchen und grauen in Marxzell mit

Ĉ OIOCOOC« XX >OIO ®OK>C(OC)| ^

! I Hll I KD Uhrmacher • Meister jj
Waldstr . 24 S

Tä. 3729 S
Juwelen , Gold - und ! SiSberwaren

nebst Verkaufsstelle der WiHlembg . Mefallwaren
(abrik Geislingen - Steige

Kataloge gratis
Herrenstraße 21 , nächst der Kai &. irstraBe , Telefon 2136

» EmpfehleO oeste schweixer

Q Taschen- und
8 Rrmbanduhren
§ Goldwaren
L Trauringe EBB Reparatur» L
o Bestecke Werkstätte o
® OtOOlOOlOOtOOtOOlO ®C» OIOC3ICX* K* X* ) J

s SJPEZIA .L GESCHÄFT j
| TNG . II . DÜFFNER ]
Q Karlsruhe , Markgrafenstraße 51
5 Telephon 6743

®c*ooicx )(ootoo (ocr >®aK><* 5oiooicx* X3ioi

STIÜF B REMBRANDT
INH . OTTO I,EIS

Karlfriedrichstr . 32, neb . Hotel Germania
WcriutiNe I . vornehme Bildnbie

und Vcigidbeiungcn
Auch Sonntags von 11 bis 4 Ubr geöffnet

haben sich bestens bewährt

Lieferung zu äußerst günstig
Bedingungen , auch Ohne Anzahlung

Filiale :
Karlsruhe , WaldhornstraBe 30

für jede Gelegenheit passend
empfehlen äuherst preiswert

M . ttt . b . ö
3rrtct >rid ) 0oiaft 4 Stoitecftc « 6c Cd
unter un Bögen

Zur Lieferung von kompletten

Rundfunkanlagen
in jeder Preislage Batterien ,
Lautsprecher , Akkumulatoren ,
Einzelteile zum Selbstbau in

Qualitätsaustührung usw .
empfiehlt sich

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenftraße 4 Cbeim Rondellplatz ;)

Alleinvertreter der Flügel u . Planinos
Bechstein BlUthner Qrotrian -Steinweg

Schiedmayer & Söhne Thürmor

Karlsruhe i. B ,
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Das mafigebende Spezi alham
inr alle Rundiunkfragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos

Kaiserstr .86 , Telepbon 4072
gegenüber dem WarenhausKnopl

Umbau und Reparaturen von Appa¬
raten werden sorgsamst ausgeführt !
Antennenmontage, Akkumulatorenladestation



Yorkstr . 26

Margarete Lacroix
Karl Pauscher

Verlobte
Weihnachten 1927

Karlsruhe Baumeisterstr . 4

ELSE METZNER
KLAUS GUMPRECHT

VERLOBTE

Gretel Groh
Hans Stiel

Verlobte

Weihnachten 1927 Karlsruhe

Statt besonderer Anzeige
Lotte Jacob

ILmil JPrintz
Verlobte

Groitzsch (Bez . Leipzig) Karlsruhe i. B., Kaisetallee 17a
Weihnachten 1927

L. Schumacher
HerrenstP . 21 , nächst der Kalserstr .

Juwelen , Gold - u. Silberwaren
nebst Verkaufsstelle

der Wttbg . Metallwarenfabrik Gelsllngen -St.

Reiche Auswakl prakt . Verlobungsgeschenke

Bevor Sie MÖBELkaufen
besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager in kompl .
Wohnungs - Einrichtungen sowie Einzelmöbel

jeder Art

Möbelhaus Jos * Kirrmann
Herrenstraße 40

Spezial - Abteilung : Antiquitäten

(Verfobungs- 0
Sefißenfce f

In allen Preislagen nnd unerreichter Auswahl bei

Kunsfgewerbeliaiis C , F, Otto Müller
Kalaerstraße 138

Friedel Mohr
Ludwig Bürk

Karlsruhe

FrQhlingstraße 1 a Westendslraße 26

Weihnachten 1927

Lies Kleber
Karl Rußi

Verlobte

Weihnachten 1927

Zur Anschaffung von

Leib - , Tisch - und Bett -Wäsche
M s » hält sich empfohlenChrist , llertel Kaiserstraße 101103

Wäsche und Betten -Ausstattungs -Geschäft Fernsprecher 217

igW

Bekannt erstklassige Auswahl
beliebterVerlobungs - u . Hochzeitsgeschenke
als Gebrauchsgegenstände und als Schmuck

fürs eigene Heim
Für Silvester Bowlen und Gläser

schon zu billigsten Preisen

FILIALELiffi

Ihr Kind ha! sich verlobt !
Wie wird es sich da freuen , wenn Sie ihm aus diesem Anlaß etwas
schenken , was für den späteren Haushalt wichtig ist . Sollte da nicht
ein Speiseservice das Richtige sein , das zeitgemäß und schön in Form
und Dekor ist ? Wie wird sich Ihr Kind freuen , wenn es ein wirklich
gutes und zeitgemäßes Geschirr sein eigen nennen kann . Aber auch
über Wein - und Likörgläser , über Vasen aus Kristall . Porzellan oder
Steingut und über all die Waren , die ich für Gebrauch und
Schmuck des Hauses und der Tafel führe , wird sich Ihr Kind
freuen und seinen lieben Eltern , die vor der Hochzeit so vor¬
sorglich . schön und praktisch zu schenken wußten . Zeit seines Lebens
liebende , dankbare Erinnerung bewahren . Gerne werde ich Sie beraten .

GefdienfthausWohlfdilegci
Kaiser strafte 173

Herren -
Damen -

Kinderwäsche

Tisch -
Bettwäsche

Ausstattungen

große Auswahl
nur guter Qualitäten

Gegründet
1878

Leinen - und Wäsche - Haus

Anglist Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzeller
Herrenstraße 241

Eigene Fabrikation

Bertel Wagner
Christian Zoller

Verlobte

Dnrtach Weihnachten 1927

Mina Knapp
Willy Mögle

Verlobte

Weihnachten 1927 Karlsruhe
Werderstraße 86

Zilly Burkard
Alexander Kr &tky

Ca .jid . Ing . Architekt

Korlarnhe
KrUgsstr . 74, III

Boden b. Wien

Weihnachten 1QB7

Verlobten
und Interessenten empfiehlt sich

Möbelhaus Brüder W . H . Bär
Karlsruhe, Kaiserstraße III, Eingang Adlerstraße

ttüppersbuseh -Herde für K 0"6

Junker & Ruit - Gasherde , Öfen
Immerbrand-Grudeherde und dien

Vertretung und Lager : Amalienstraße

Karl Fr . Alex . Müller
Telephon 1284 Gegründet 1890

Günstige Zahlungsbedingungen
Elg . Reparatur -Werkstätte Fachgem . Aufstellen

Dem Ratenkaufabkommen angeschlossen

Maier Weinheimer
Karlsruhe , KronenstraBe 32

Billigste Bezugsquelle für gute bürgerliche

WOHNUNGS-EINRICHTUNGEN
Zahlungs - Erleichterung !

Dem Raten abkommen d. Bad .Beamtenbank angesekk

Bei alleräußersten Preisen kaufen Sie

sämtliche Aussteuer - Artikel
Leib-. Bett- und Tischwäsche

Kteiderstosfe
im Soezialgeschäft

RUDOLF KUTTERER
Markgratenstr . 32 Am Lidellplatz

Komplette Zlmmer-Einrlchtungen
sowie

MÖBEL
jezlieher Art liefern in hocheleganter gediegener AusfOhruii;

sehr preiswert

Karl Thome & C9, Möbelhaus, Karlsruhs
Hersenstrahe 23, gegenüber der Reichsbank.

Franko -Lieferung . Streng reelle Bedienung . Glänzende An¬
erkennungen . Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Den Brautleuten
empfehle ganz besonders preiswert

Bettfedern , Matratzen
Schöne Eis . Damaste , Halbleinen

Inlettsund Matratzendrelle

Sigm .Wertheimer
Kreuzstraße 10 , neben der Span . Weinhalle

Reiche Auswahl in Verlobungsgeschenken

HANDARBEITEN
KISSEN - DECKEN

Schlummerrollen etc .

Im Spezialkaus

Rud - VIESER iu„.
Ludwigsplatz

Dem Rabalt - u . Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschl .

Die grosse Deuermöbelscheu in Karlsruhe - Markgräfl. Palais
ist eine in Stadt und Land bekannte und beliebte Einkaufsstätte gediegener und geschmackvoller
Wohnungs -Einrichtungen und Einzelmöbel — Ueber 130 mustergültige Zimmer in wohn¬

licher Aufmachung — Preiswürdigkeit — Zahlungserleichterung

Mitglied des Ratenkaufabkommens der Badischen Beamtenbank — Franko Lieferung — Eintritt frei y29—l Uhr — Inh .: ERICH RUDOLFF

am Ron¬
dellplatz
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Ladisches
T-andescheam
Sonata «. den 85. Dez.

Nachmittags 15 Ubr .
Neu einstudiert :

Mar und
Monis

Nach Wilhelm Busch ,
von Leovold Günther .

Stornierung
: Torsten

Musikalische Leitung :
Curt Stern .

Onkel Prüter
Max Rademacher
Morib Mangel
Witwe Bolte Ziegler
tchneider Gemmecke

ein « Krau Genter
Lämvel Brand
Bäcker Mehner
Müller Schneider
Mecke Höcker
Liese Silber
Peter Ovmar

Hieraus :

Die
Pimvensee

von Josevb Bayer .
Einstudiert von Edith

Bielefeld .
Musikalische Leitung :

Josevb KeUberth .
Svielwarenhändler

Lindcmann
Mxhaniker
Gebttsen

Rassle
,̂ rau Rastte
Kräulein

Rassle junior
Diener
Bauer
Weib
Dienstmädchen

Grötzinger
Naael
Seidel
Kilian
Bauer

" « r -Gast
Dennis
Schmitt

Briefträger
Rivinius

Plachzinfky
Commis Gröpinger
Dienstmann Neioinger

Puvven :
Puvvcnsee Bielefeld
Schiencnvuvve Rivinius
Pava - Mamapuvpe

Hofer
Tiroler und

Tirolerin Hofmann
Wieland

Chinese « . Chinesin
Eberle

Sonntag -Siebert
Javaner und

Javanerin

Stadt . Konzerthaus
«Sonntag , de» 25 . Dez .

Der ©lüdi6iiil }
von Rickelt .

In Szene gelebt von
Ulrich von der Trenck .

Kloeble
Müller
Schulze

Her »
Fraueudorser

Ouaiser
Prüter
Ziegler

Gemmecke
Höcker

Schneider
Mehner

Graf
Brand
Genter

. tandesbeamte Keinath
Küfer Ostholt
Kellner Schellenberger
Stubenmädchen Lauten -

schläaer
Ansang 1» ^ Ubr .

Ende nach 2M Ubr .
I . Parkett 4 .20 Jl .

jcC
Brown
Jean
Ulrike

tretelistizrat
urelia

Müller
Dr . Werner
Dr . Heuer
Otto
Biermanu
Levi
Adelheid

Spanier und
Spanierin
Krobmann -Schnauffer

Karft
Charly Chavlw

Mangel
Backfisch Mischer
Köchin Supver
Schulmädchen

Dahlinaer
Struu ' elveter Bischof
Gestiefelte Kater

Rieker
Mar und Morib

Kulzlmann
Bender

Jackie lloogan Dennis
Polizist Nagel

Anfang 15 Ubr .
Ende nach 17 Uhr .

I . Rang u . I . Sperrsitz
8 .— Jl

« be»d«:
Sonntag , den 25 . Dez.
Auher Miete «Erstes

Vorrecht Miete C ) .
Zum erstenmal :

Die MM
des Gdiidtfnls

von Berit .

Musikalisch ^
Lettin, « :

In Szene gesetzt von :
Otto Krauh .

Marchese
Dr . Wuchervkennig

Leonore yanz
? on Carlo ? Rühr
Alvaro Nentwlg
Patcr Bogel
Sra Melitone Löser
Preziostlla Meiner
Trabuco Laufkütter
Alcalde Freu
(MrurguS Grötztnger
Curra Burgess

Tanzeinstudiernna :
Cditb Bielefeld .
Anfang 19M Ubr .

Ende 22 Ubr .
I . Rang u . I . Sperrsitz

8 .— Jl .
Moni . 26. Dezbr . : Die
Meistersinger v. Nürn -
bera . Im Konzertbs . :
Spiel im Schloß : Di .
27. Dezbr . : Cavalleria
rusticana . Hierauf Der

Bajazzo .

Ladilches
L.andestdeam
Montag , de» 2 «. Dez.
Außer Miete lErftes

Vorrecht Miete v >
Z« Cosima Wagners

90. Geburtstag

Sie
Meistersinger
von Nürnberg
von Richard Wagner .
Musikalische Leitung :

Joses Kripö .
In Szene aesetzt von

Otto Kraus !
tans Sachs Schuster

ogner Dr . Wucher -
„ , . vkennig
Voaelgesang Kalnbach
Nachtigall Grövinger

^ Löser® eM
Schäser
Wurm

„ Mever
PlachzinskuÄ

Laufkötter
Sciberlich

Meiner

. eckmesser
Kotbner ,Zorn
Aiblinger
Moser
Cncl
1X "
Stolzing
David
Eva
Magdalena

Grötztnger
Chöre : Gg . Hofmann .

Anfang 17 Ubr .
End « gegen 22 Uhr .

I . Rang u . I . Sperrsitz
3 .— Jl

Di . 27. Dez . : Caoalle

Kreuz .

Städt. Konzerthaus .
»Montag , de« 26 Dez .

Spiel im Wok
von Molnar .

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz - Bretden .

Korth v. d. Trenck
Manskv Brand
Adam Leitaeb
« nnie Miller
Almadn Höcker
Sekretär Gemmecke
Lakai Prüter

Ansang 19% Ubr .
Ende 22% Ubr .

I . Parkett 4,20 Jl .

Sladlgarfcn-
Resfanranf

Sonntag , 25. Dez . 1927
Speisenfolge -

Klare Schildkröten¬
suppe

Steinbutt gekocht mit
Srhiumtunke und
Dampfkartoffeln

Mastiransbraten mit
Bratkartoffeln u.Salat

Sorbet au Tee
Gedeck so 1.50 u. ZJiO

Tischmusik
Kimstierkonzert

*b
&Fabrik u Jaderm.

Günstig« Prela«,
beqnem«! «tlxthlg.

; Verl Sie Kkteloi
IthnnflbeJfibrUt „Itroedii

Lenk (Wllxlt>at »n )

männeraesangperein Karlsruhe. E .P.
Stcpliansta ? . 2« . Dez . 1927. rachm . 4 Uhr , im

jrroBen Saal des „Kuhlen Krug "

KonzortjlgBihnâ
wozu wir unsere Mitglieder , Freunde u. Gönner
herzlichst einladen .

Die Vorstandschaft .

rocrxxx * >c»o
Unse

oio ® o »ooioo »ooo <

Unserem Schneidermeister

Stefan vu Grofehuse
zum Namenstag ein dreifach donnerndes
Mäck, Mäcfc, Mflck. das von der Hanptstr . 81
erschallt u im Hirschen in Kappel widerhallt .

Schneider , des Spaß Ii kost a Faß Ii
Acht Mark Fünfundsechzig .

>orxaoor >c »o <̂ oio ®occor )cr )o»oorxao

Waldstraße
16 COLOSSEUM Telephon

5599
Ab 25. Dezember 1927 , täglich abends 8 Uhr

Sonn - und Feiertags 4 und 8 Uhr

REVUE
„Wien und die Wiener "

30 Bilder voll Humor , Laune , Tanz und wunderbarer Ausstattung
Sichern Sie sich rechtzeitig Eintrittskarten

in den bekannten VorVerkaufsstellen

Karlsruher
Turnverein MK e.V.

SamStag , den 31. Dezember 1927 , von 8 — 3 Ahr in der

Städtischen Zeslhalle
Großer

EylvestrrBall
Mitwirkende :

iNaa Mert ?ns - ? eaer mit ihrer Tanzschule . Ada und Karl - Heinz
Äögele , Hein , Rudolph . Harmonie - Orchesier , Leitung Hugo Rudolph .
Eintrittspreise : Mitglieder 1.- RM .. NichtMitglieder S.- NM .,einschließlich Tanz .
Borverkaussstellen : B » ch >,nderei Otto Schick . Waldstrahe 21,Zigarrenhaus Pfeiffer . Marktplatz , .-ji ' arrenhauo !H. Ö0I3, Ecke s>arl «
und Mathnitratze . Zigarrenhau » Strettliofi , Ecke Kaiser , u . Hirschstr .,Weitzwarengeschast üt . Holzschuh , W <»rderv . atz.

KAHNER-LICHTSPIELE
Kaisersir . 168 , Tel . 3053 , Haltestelle Hirschstr .

zeigt ab heute
DER DEUTSCHEFILM DES JAHRES

in Erstaufführung !

LIA MARA
DAS

TANZENDE
WIEN

Regle : Frleir .
, £L" "

Hierzu ) Kulturfilm,Wochenschau und
eine tolle amerikanische Groteske I
Beginn der Vorst . Feiertags 280, 4 , 545. 7 20, 9 Uhr

Werktags 3B0, 5 . 7 und 9 Uhr
+ Vergünstigungen sind aulgehoben ^

iOROSSES UERST. ORCHESTER «

ctoi neuenJaM&i
vrhält ihre besondere Weihe bei den Klängen von

Odeon -, ParlophonColumbia *
Musihapparaten u . Musikplatten

Erhältlich in allen Odeon-, Parlophon - und Colambia -
Spezialhäusern sowie in den besseren Fachgeschäften .

CARL LINDSTRÖM A. * G. , BERLIN SO36

MUSIKHAUS SCHLAHE
ODEON-HAUS

Das grösste Spezialhaus
Kaiserstraße 175 . — Telephon 339 .

Fritz Müller
Musikalienhandlung

Kaiserstraße , Ecke WaldstraBe Bedeutendstes Spezialhaus .
Dem Ratenkaulabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen

lUorTOhrnns u. Laser Del FRITZ SCHILl, flnwliemtr. 23

Odeon -, Parlophon - und Columbia -Electrlc-Apparate und Platten
in Kroßer Auswahl ständig am Lager

MUSIKHAUS HALTER , Kaiserstr 14 .

De¬
tek¬
tive

GEHEIME AUSKÜNFTE
GELDEINTREIBUNG

DISKR . VERMITTLUNG .
U. BEOBACHTUNG , etc .

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31 Tel . 43

Werner

Müller

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

1. und 2. Feiertag nur 4 Uhr nachm .
Dienstag bis Freitag , 30. Dezember

nur 8 .15 Uhr abenda

Min Leopold
Ein Lebensbild aus dem alten Berlin

von Adoll L ' Arronge

Dienstag bis Freitag , 30. Dezember
nur 5 Uhr nachmittags

Märchenfilme

jfönfeluJrtftl
und

ElscnMbu
Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Vorverkauf , Preise und Ermäßigungen
wie üblich .

Weihnachten in der

Korallengrotte
#

II Feiertag
Weih nachts - Ball

Union-Theater
Ab heut « !

Der große Weihnachtsspielplan !

Eine tolle Nacht
mit

Harry LiedtKe , Ossi Oswalda

%
7 abenteuerliche Akte

aus dem nächtlichen Berlin
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UMMMr» ins Land »er Nortt.
Von

»vrift Löwe .

^ ist Norwegen im Schimmer der Mitter -
««chtssonne geschildert worden . Mich reizte es ,
Me Weihnachts fahr in das Land der

o r d e zu unternehmen . Dann schreitet das
« rarchen über die von blauen Wogen nmspül -
ren Schneefirne , schüttet freigebig seine schim-
i^ ernde Pracht über Berg und Tal . Die ewig
junge Zauberin des Nordens schmückt sich in
Sjte] e t Jahreszeit mit ihrem verführerischsten
Mz . D>er Winter ist das schönste von allen
Härchen Norwegens . Wer je Weihnachten im
'wrwegischeu Gebirge verbracht , wird die dia -
">anten ^ litzeri :den Festtage niemals vergessen .

» ^ on Oslo führte mich der Dovre - Expreß nach
^ uehammer , der malerisch gelegenen Hauptstadt
»es Gudbrandstales . Das lebhafte Städtchen
•» von der Natur so reich bedacht , wie nur we -
^ ae andere Wintersportplätze . Ringsum brei -

sich die erhabene Berawelt in ihrer Winter -
Fracht , Die landschaftliche Schönheit der Um -
« cbunq , der Waldreichtum des nahen Gltd *
« randstales und die Gelegenheit zu umfassender
Betätigung des Winterwortes haben den Ort
un. und Ausland als ganz vortrefflichen
-iLintersportvlatz bekannt gemacht .

Als ich am
Weihnachtsabend in Lillehammer

anlangte , war das Gebirge von phantastischen
Kolken umsäumt , die Schneetreiben in den
Heroen meldeten . Im Zuge fuhr mit mir viel
Ulnges Volk . Am Bahnhof häuften sich die
Ikis zu Bergen . Bald entwickelte sich in den
Strafen des Städtchens fröhliches Weihnachts -
Leiben . Hier wie überall regiert heute der
Weihnachtsmann . Die mit Paketen beladenen
Menschen , die sonst fremd und kühl aneinander
vorbeigehen , lächeln sich freundlich zu . Allen
lieht die Weihnachtsfreude im Gesicht geschrie¬
ben . Die breite Hauptstraß « , großstädtische Ge -
Wüste setzen in Erstaunen . In hellem Licht er -
»rahlen die mit allen Köstlichkeiten gefüllten
Auslagen . Lustiges Schneetreiben hüllt alles in
festliches Weiß . Ringsum die Schönheit der
stillen Gebirgswelt . Ueber den verschneiten
Tannenwäldern ruht tiefer Weihnachtsfricden .
Von den Verghänaen blinken aus stillen
Bauernhäuschen hundert und aber hundert
Lichter in das schlummernde Land . Von allen
Höhen fährt die ländliche Bevölkerung zur
Kirche . Ueber den knirschenden Schnee wandert
alt und iuno dem Gotteshause zu . Die Frauen
und Mädchen vom Lande tragen noch vielfach die
buntfarbige Tracht . Norwegen ist

ein Eldorado der Volkstrachten .

Die Landbevölkerung hat sich ihre Selbstän¬
digkeit und Eigenart in Bräuchen und Trachten
bis auf den heutigen Tag zu wahren gewußt .
Allerdings ist ein schönerer und wirkungsvol -
lerer Rahmen für dieselben , wie der der wun¬
derbaren nordischen Natur kaum denkbar . Schon
vom rein malerischen Gesichtspunkt aus ver¬
leiht ' das Landvolk in seiner kleidsamen Tracht
besonders an Festtagen den landschaftlichen Ge --
mälden die wirkungsvollste Staffage . Der Zau -
ber der buntfarbigen Volkstrachten lockt in ie-
dem Jahre einen mehr und mehr anschwellenden
Fremdenstrom in dieses freundliche Tal

In hellem Glänze erstrahlt das Gotteshaus .
Weihevoll klingt der Weihnachtschoral der Ge -
mein de durch den Raum , Machtvoll rauscht die
Orgel auf . Der Gottesdienst ist beendet . Ein
unübersehbarer Strom verläßt die Kirche , Vor
der Pforte halten die Schlitten . Unistäubt von
Schneeflocken , stieben sie mit den fröhlich win -
kenden Besuchern davon .

Ter prächtige Speisesaal des ebenso vorneh -
mcn wie urgemütlichen Hotels füllt sich immer
mehr . Auf blütenweißem Tuche steht der mäch -

tige Tannenbaum , ein Weihnachtsgruß von fei -
neu Brüdern aus dem nahen GudbranöStal , Zu
seinen Füßen häufen sich rotbackige Aepfel ,
goldgleißende Nüsse , knufperw « Pfefferkuchen
zu Bergen . Der Raum ist mit Tannenzweigen
ausgeschmückt . Im Kamin flammen Riesenholz -
scheite , fingen und summen ihre eigenen Weih -
nachtsweisen . Draußen läuten die Glocken . Der
Baum wird entzündet . Seine Lichtfülle erhellt
magisch den weiten Saal . Alle geben sich dem
Zauber der Festfreude hin . Eine snnge Dam «
setzt sich ans Klavier . Dann fassen sich alle an
den Händen . Kinder und Greife , Gäste und
Köche , Stubenmädchen und Hausdiener . Hotel -
direktor und Chauffeur .

Alle find sie heute abend eine einzige große
Familie .

Langsam wandern sie um den Tisch , fingen
alle die lieben uralten norwegischen Weihnachts -
lieber . Die Tür fliegt ans . Ein Refen von
Süßigkeiten und Nüssen ergießt sich . Im Tür -
rahmen erscheinen drei Weihnachtsmänner , die
schnell iu den Kreis bringen und sich lebhaft
am Rundtanz beteiligen . Reich beschenkt , ver -
schwinden sie ebenso geheimnisvoll , wie sie ge -
kommen . — Es läutet zur Weihnachtstafel .

Bildhübsche Mädels in der Tracht des Gud -
braudstales servieren das leckere Mahl . Feier -
lich klingt die norwegische Nationalhnmne durch
den Raum . Alles erhebt sich. Die Augen blit -
zen , die Gläser klingen .

Am Weibnachtsmorgen
weckt mich Helles Geläut . Vor der Tür harrt
ein langer Zug von Schlitten , der die Gäste
ins Gudbranöstal führen soll . Bald fitze ich
warm verpackt in Decken und Pelzen . Flott
greifen die beiden Braunen aus . Unter lusti -
gem Glockenklang geht es durch das Städtchen

Schwarzkittel im Schnee
Treibjagden der Reichswehr.

Im Eichsfeld , der mit Bergen durchsetzten Hochfläche an der Nordwestgrenze Thüringens »
ist der Wildschweinbestand so gewachsen , daß man bereits von einer Wildschweinplage sprechen
kann , und daß sich die zuständigen Instanzen veranlaßt sahen , die Reichswehr um Hilfe

anzurufen , die jetzt sich mehrere Tage in der Gegend einquartieren und Treibjagden abhalten
wird . — Unser Bild zeigt Wildschweine im Schnee , die unter der Schneedecke nach etwas Freß -

barem schürfen .

zu den berühmten „Sandvig >schen Sammlungen "

auf Maihaugen . Mit ihren vielen alten Bau -
ten und Golzkirchen geben sie ein Kulturbild
der älteren Zeit dieses gesegneten Tales , das in
seiner Art in der ganzen Welt einzig dasteht .
Dann eilen die Schlitten ans tief verschneiten
Waldwegen der Winterpracht des Gudbrands -
tales entgegen . Vor uns türmt sich daö Ge -
birfe auf . Aus blitzenden Schneehängen lugen

Oer Karwendel als Naturschutzgebiet.

Die Tiroler Landesregierung beabsichtigt , das ganze österreichisch « Karwender -

gebiet als Naturschutzpark zu erklär en . Das Karwendclgebirg « setzt sich aus mehre -

ren Bergketten zusammen , die aus Kalk best eben , zahlreiche Gipfel besitzen . aber keine über -

ragende Berggestalt , und die in ihren mächtigen steilen Felswanden kleine , hochgelegene Kels -

kessel. die „Karen "
, aufweisen , die mit Verwitterungsschutt gebullt sind . Da dies Gebiet für

Landwirtschaft ungeeignet war und von den Strafen umfanaen wurde, .
blieb es lange ^ eu

menschenleer und war nur als Jagdrevier geschätzt . Um seine Unberuh ^ arkeit zu erhalten ,

ist auf der bayerischen Seite bereits zwischen Walchen . Isar und Wörner ein Natnr -

schutzgebiet abgegrenzt worden : Oesterreich wirb nun folgen .
Unsere Ausnahme zeigt de » Kleinen Ahornboden im Herzen des Karwendelgebir -

ges mit den Ladtzalmen (1571 Meters , oben der Hochalmsattel ( 1804 Meter ) .

gleich Gespenstern schwarze Felsen . Die Tan -
nen sind mit Schneeschleiern verhüllt . Ties ver -
neigen sie sich unter ihrer schweren Last .

In blangriiner Pracht fnnkeln die gefrorene «
Nälle .

In phantastisch geformten Zungen stürzen sie zu
Tal . Das blitzt ans den Grotten nnd Svalten
diefer Eislabyrinthe . Schneeairlanden umwin --
den die Elfe . In saufender Fahrt geht es vor -
wärts . Immer abwechselnder das Bild der ver -
schneiten Gebirgswelt , immer herrlicher der
Blick auf das in der Tiefe liegende Tal . Es ist
so still , daß man glaubt , den Schnee herabrieseln
zn hören .

Wir wenden .
In scharfer Fahrt geht es nach Lillehammer

zurück . Das Hotel erstrahlt in einer Flut von
Licht . Die untergehende Sonne wirft fciirire
Goldperlcn auf die weißglitzernden Flächen .
Die Dämmerung schleicht heran , spannt vio -
lette Schatten über Berg und Tal . Dann kommt
die Nacht . Schon blitzen ringsum in deu Häu -
sern Taufende von Lichtern auf . Ueber dem
schlummernden Lande erstrahlen die Sterne .

Im Hotel herrscht fröhliches Leben und Trei -
ben . Der Tanz regiert . Während draußen der
Bergwind pfleift , verjagt drinnen die Jugend
mit ihrer Fröhlichkeit alle Sorgen . Es naht
ein farbenprächtiger Zug in alten National -
trachten . An der Svit ?« der Sviclmann mit
seiner Bioline . Hinter ihm in bunter Reihe die
frobe Schar der Tänzer und Tänzerinnen . Wie
alle diese blühenden iungen Mädchen und Män »
ner in ihrer Schlankheit und Schönheit sich im
Tanze drehen , ist ein Bild voller Lebensfreude
und gehört auch mit zum norwegischen Milieu .
In Norwegen bestehen überall in Stadt und
Land Vereine , die sich die Bewahrung der alter --
tümlichen Volkstrachten und Volkstänze zum
Ziel gesetzt haben , und daraus einwirken , daß die
alten Volkssitten nicht in Vergessenheit geraten .
Auf roten Miedern funkeln Perlen , Ans gold -
blonden .Haaren leuchte » weiße Svitzeuhauben .
Die Farbenpracht der Trachten ist von bezau -
bernder Wirkung .

Ein übermütiger Schlußtauz , an dem sich alt
und jung beteiligt , beendet das schöne Fest .
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Die „Große Weihnachtsflut."
Von

Joachim Lietzmann .

Wer sich in diesen Tagen , da die Dezember -
stürme über die Nordwestecke unseres Reiches
hinwegfegen , aus feiner Behausung in die ein -
same Welt unserer schirmenden Deiche hinaus -

wagt , der wird mit andachtsvoller Scheu die
Allmacht der gewaltigen Natur erkennen . Mit
brausender Melodi « jagt der Ozean zur Flut -
zeit das wilde Heer seiner Wogen heran . Im -
mer höher steigt der Wasserstand . Immer gie¬
riger züngeln die weißlichen Schaumkämme die
grasüberwucherte Böschung hinan . Und immer
reißender wird die Strömung , als wolle sie das
freundlich traute Blinken unserer bunten
Küstenseuer zum Erlöschen bringen . Es ist ein
altes und doch ewig sich erneuerndes Schauspiel
von jener gewaltigen Eindruckskraft , die schon
in den urältesten Zeiten unserem Nordseestrand
sein besonderes Gepräge gab und seine Bewoh -
uer zu ernsten , verschlossenen Menschen machte .

Heute sind die flachen und zur Flutzeit teil -
weise sogar unter dem normalen Me . resspiegel
liegenden Landstriche in der sicheren Hut starker
Deichanlagen geborgen . Menschengeist und
Menschenhand haben es verstanden , den anstür -
Menden Naturgewalten einen Damm entgegen-
zusetzen , der sich bisher auch in den ärgsten
Stunden außergewöhnlich hoher Sturm - und
Springfluten als uneinnehmbar erwiesen hat .

Und doch ist die Zeit noch nicht lange verkluu -
geu , als fast jede größere Flut das damals noch
schwache Werk an irgend einer Stelle durchbrach
und so die bedrängte Bevölkerung immer aufs
neue zwang , ihr Hab und Gut , ihre Heimat und
ihre Lieben vor dem gierig hereinbrechenden
Element zu verteidigen . Es gibt so manche alte
Chronik , die hier ein erschütterndes Lied

menschlicher Tragik zu singen weiß . Eine der
fnrchtbarsten Katastrophen dieser Art war die im
deutschen Nordwesten noch heute in aller Munde
lebendige „ Große W e i h n a ch t s s l u t" .

Es war am 24. Dezember 1717. Steife Nord -
ivestböen jagten seit Tagen von den holländischen
Niederungen herüber . Die aus dem Atlantik
in die Nordfee gedrückten Wassermengen stauten
sich in der engeren deutschen Bucht und hatten
allmählich eine bedrohliche Höhe erreicht , die eine
Verstärkung der Deichwachen nötig machte . Doch
schienen sich die anfänglich gehegten Besürch -
tungeu nicht zu bewahrheiten . Denn in den
späten Nachmittagsstunden ließ der Sturm er -
löblich nach , und beruhigt suchte man die Dörfer
auf , von deren massigen Kirchtürmen bereits
die feierlich ernsten Christglocken in die herein -
brechende Heilige Nacht hinausklangen .

Bei Kerzenschimmer und WeihnachtZgesang
vergingen froh die Stunden . Niemand ahnt « ,
welch grausames Unheil gerade in dieser Nacht
das Schicksal der Menschheit vorbehalten hatte .

Da brach um zwei Uhr nachts mit elemeu -
tarer Plötzlichkeit eine ungeheure Katastrophe
über das friesische und oldenburgische Land her -
ein . Mit zügelloser Gewalt erhob sich ein
schwerer Nordweststurm , der das Hochwasser in
den Flußmündungen mit einer bis dahin un -
bekannten Geschwindigkeit zum Steigen brachte ,
und ehe noch die bestürzte Bevölkerung zur Be -
sinnung gekommen war , ergoß sich das Meer
wie ein reißender Strom über die geborstenen
Deiche in das unglücklich « Land .

Tiefhängendes Gewölk bedeckte den lichtlosen
Himmel , und auch die lodernden Blitze , die un -
geachtet der winterlichen Jahreszeit unter Don -
uergrollen zuweilen in die Brandung nieder -
gingen , konnten di« Not jener Stunden nicht
dem deckenden Mantel der Finsternis entreißen .

Als ein fahles Not am östlichen Himmel den
Anbruch des ersten Weihnachtstages verkündete ,

konnte es nur noch auf eine ungeheure
Trümmer st ätte herabblicken . Von dem
Ansturm der übermannshohen Fluten hinweg -
gerafft waren Dörfer und blühende Höf « , Wäl -
der und fruchtbares Weideland . Die wenigen
Ueberlebenden aber , die auf treibenden Giebel -
hölzern und Baumstämmen Zuflucht gesucht hat -
ten , wurden , vor Hunger und Kälte erstarrt ,
bald ein Opfer der züngelnden Wellen .

Es dauerte lange , bis das Unglück in seinem
vollen Ausmaß ganz ermessen werden konnte .
Weite Landstriche und zahllose Dörfer wurden
zwischen Dollart und Elbmündung überflutet .
Weit über Emden hinaus und bis vor die Tor «
der Hansestädte ergoß sich die See in das In -
ncre , n a h « z u zehntausend M e n s ch e n i n
ihren eisigen Fluten begrabend .
Und zu allem Unheil gesellte sich der Verlust
eines unabsehbaren Viehbestandes , der Haupt -
quelle der rührigen Landbevölkerung .

Die auf die Weihnachtsflut folgende Not war
groß . Doch die Kraft und Zähigkeit der Frie -
sen , die Stärke ihres in jahrhundertelangem
Kampfe gegen den Ansturm des Meeres gestähl -
ten Charakters kannte kein kleinmütiges Ver -
zagen . Ungebeugt und aus Gott vertrauend ,
rangen sie der feindlichen See immer wieder ab ,
was sie ihr in den verschiedenen Schicksalsjahren
hatten überlassen müssen . Die Eigenart eines
unserer wertvollsten Volksteile kann durch
nichts treffender gekennzeichnet werden , als
durch das Urteil , das einst der Friese Cle -
Btcnt über seine Landsleute schrieb :

„Die Geschichte der Wasserfluten ist ein gro -
ßer Teil unserer Lebenszeit . Sie stellt uns dar ,
wie dem Volk der Friesen , das so harten Kampf
mit Gott gekämpft , nach und nach die See den
geliebten Heimatboden hier genommeil , dort
zertrümmert , wie es vorgebauet und nach-
gemühet , fortgelebt und fortgelitten Jahrtau -
sende , nimmer müde , nimmer sicher , nimmer

fertig , unter Sturm und Strom , Eis uu -d
Wogen ewig bedroht , ewig verfolgt , von Mor «
gen und von Abend : wie es feine Erde mit den
Menschen verloren im Abgrund der See ? wie
sie hinabgesunken , lebendig oder in den Toten «
Hügeln schon ruhend , die Freunde des Bater «
landes , alle , deren Art man nicht mehr kennt ?
wie Gott es geschlagen , ohne zu murren , ohne
zu fliehen von der Mutterbrust , der schrecklichen »
und doch so heiß von ihm geliebten : wie es g«--
klebt und festgehalten an dem mächtigen Wesen
„ Heimat " ."

In den Kirchen des Oldenburger - und Fri «-
seu - Landes aber erzählen uns noch heute zahl -
reiche Inschriften und Denktafeln von der gro -
ßen Not , die in der Weihnachtsnacht des Jahres
1717 über den äußersten Nordwesten unseres
Vaterlandes hereinbrach ,

Der Entschädigungsprozeh der Steuerzahler .
In einem Stadtbezirk Neuyorks haben 75 000
Steuerzahler einen Prozeß gegen den amtlichen
Bezirksvorsteher Connolly nnd seinen Freund
John Philipps angestrengt . Sie klagen auf
Zurückerstattung der ungeheuren Summen , di«
nach ihr «r Ansicht bei «in « r kürzlich vorgenom -
menen neuen Kanalisierung des Stadtteils ver -
schwendet worden sind . In der Klage wird b«-
hauptet , daß der Bezirksvorsteher in dem Kon -
traft , den die städtischen Ingenieure ausgesetzt
hatten , die Lieferung einer bestimmten Sorte
von Kanalröhren ausbedungen hat , Dies «
Röhren konnten nur von einem „Kanalring "
geliefert werden , an dem in der Hauptsache
Freund Philipps beteiligt war . Wegen der un «
geheuren Preise , die für die Röhren bezahlt
werden mnßt « n , verursachte die Kanalisierung
einen Kostenaufwand von 16 Millionen Dollars
oder mehr als 64 Millionen Mark . Man kann
gespannt sein , ob die geplagten Steuerzahler
zu ihrem Recht « kommen . Dzd ,
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Lenin.
Gireifbilder durch das moderne Rußland.

Der Fremde , der heut« Moskau besucht , wird
zweifellos seinen ersten Spaziergang durch die
Stadt zu jenen Stätten lenken , die mit der
älteren iwtd neueren Geschichte der alten Krö -
lumgsstadt der Zaren verknüpft sind. Die Ein --
drücke, die er gewinnt , sind mit denjenigen an -
derer Städte der Welt nur schwer zu ver -
gleichen . Heute haben sich in vielen Haupt¬
städten der Welt zu den alten Sehenswürdig -
leiten noch diejenigen gesellt, die mit der Ent -
Wicklung des letzten Jahrzehnts auf das engste
verknüpft sind . Ist es in Paris der Are de
triomphe mit dem Grabmal des Unbekannten
Soldaten und der ewigen Flamme , so in Mos -
kau das Mausoleum Lenins , das seinen Platz
ans dem „Roten Platz " gesunden hat und unter
einem architektonisch äußerst einfach gehaltenenBau den Leichnam des großen Revolutionärs
birgt . Nur der Name „Lenin " kündet , wer hier
ruht . Eine kleine Trepp « führt in die Tiefe :
ein klein«r Raum , mit einigen Fahnen , darunter
diejenigen der Pariser Kommune , schmücken die
Wände ? in der Mitte aber ruht auf einem
Lager aus rotem Samt und in einem von allen
Seiten durchsichtigen Glassarg die Leiche , di« ein
modernes Verfahren der Konservierung unver -
ändert erhalten hat . Dieser Mann , der hier
seine letzte Ruhe gefunden hat , ist auch heute
noch , das haben erst die letzten Ereignisse in
Rußland wieder gezeigt , der wahre Beherrscher
des wieder zu einer asiatischen Macht geworde -
nen Landes, ' er ist die Seele dieses Reg imes,er steht mitten unter diesem Volke und drückt
nach wie vor dem ganzen Leben dort im Osten
den Stempel seines Geistes und seiner gewal -
tigen Persönlichkeit auf .

Der kommunistische Kongreß in Moskau hat
ja soeben erst die Sänberungsaktion gegen die
kommunistische Opposition mit Nachdruck fort -
gesetzt und dann das gereinigte Zentralkomitee
der kommunistisch«« Partei , der einzigen in
der Sowjetunion erlaubten politischen Partei ,mit Stalin an der Spitze wiedergewählt . Nach
Trotzky und seinem engeren Anhang sind noch
98 Führer der Opposition aus der Partei aus -
geschlossen worden , darunter so hervorragende
Vertreter Sowjet -Rußlands wie R a k o w s k y ,der frühere Botschafter in Paris , Käme -
n e f f , der frühere Botschafter in Rom , und
der vielgenannte R a d e k. — Es ist be-
zeichnend, daß der erste amtliche Partei -
bericht über die Ausschließungen mit einer an-
erkennenden Berichterstattung über di« „rüh -
menswerte " zehnjährige Tätigkeit der Tscheka
verbunden war , jener berüchtigten Geheimpoli¬
zei, die , wie es in dem Bericht heißt , „den Sow¬
jetapparat von feindlichen Elementen in der
Vergangenheit säuberte und ohne Schwanken
fortfahren wird , dies auch in der Zukunft zutun ".

Dies« ganz außergewöhnliche Maßnahme der
Ausschließung so hervorragender Köpfe aus der
Partei , hat denn auch Stalin veranlaßt , darauf
hinzuweisen , daß noch vor fünfundzwanzig
Jahren aus dem damals aus sechs Köpfen
bestehenden Zentralkomitee fünf Männer aus -
geschlossen wurden und daß nur einer blieb :

Lenin . Alle Vergleiche hinken . So auch
dieser, denn Stalin , der Kaukasier , ist bei
aller Schlauheit und Verschlagenheit kein Lenin .Immer aber bleibt auch bei ihm , wie wir sehen,maßgebend , was Lenin getan hat , und was die-
ser groß « Vorgänger heut« tun würd « .Es empfiehlt sich deshalb , will man das Wer -
den und Geschehen des heutigen Rußland mit
Verständnis verfolgen , das Buch zu studieren ,das uns Valerin Marcu in seinem neuesten
Buche : „ Lenin . 30 Jahre Rußland " * )
auf den Büchertisch gelegt hat . In außerordent -
lich plastischer Form werden uns hier durcheinen der besten Essayisten die großen Zeit -
Probleme , die u . a . auch durch die Persönlichkeit
Lenins ausgelöst wurden , nahe gebracht und ein
großes historisches Gemälde Rußlands entwor -
fen. Der Verfasser zeigt uns , was hier ein Ein -
ziger vermocht« , d«r diesen Staat des neuen
Rußland über Blut und Leichen aus dem Boden
stampfte .

Lenin war wahrlich kein Theoretiker . Mit
einem Wagemut sondergleichen sägte er den Astdes revolutionären Marxismus , auf dem « r saß,ab und fiel , «in Wunder der Weltgeschichte, mit
beiden Füßen stehend in das wildfremde Land
seiner Träume . Sofort griff er zu. Schwangmit der Brutalität eines Genies die Fackel der
Zerstörung Über den Imperialismus , trieb die
trägen Massen hoch, zwang ihnen sein Denken
und Wollen auf und jagte sie durch Elend . Blut ,Hunger , Verzweiflung — Errungenschaften zu,die vielleicht erst in einem späteren Zeitalter
Gestaltung finden werden . Ein Rausch ohne-
gleichen ging über die Sarmatische Ebene ? nur
einer blieb nüchtern in diefem taufendprozen -
tigen Begeisterungstaumel — Lenin . Was er
geschaffen hat und was als seine Erbschaft ver -
blieb ? Sein «inzig «s W« rk ist d«r Extrakt des
Rätereidi 's .

Als er tn sein Mausoleum auf dem „Roten
Platze " einging , hinterließ er seinem Werk eine
stattliche Garde . Trotzki ausgenommen — Göt -
ter minderen Grades . Auch ihm mochte er sein
Erbe nicht anvertrauen . Zu tief gähnte der
Zwiespalt der Anschauungen . Heute , da Trotzkidem Scherbengericht verfällt , muß das eine aus -
gesprochen werden : Lenin wußte , daß Trotzki
nicht in Welten zu leben liebte , die er nicht selbst
geschaffen hatte . Und fast möchte man glauben ,daß er die Gegnerschaft dieses Mannes in der
Partei geahnt hat . Als er sie erkannt hatte ,war es zu spät : da war Lenin bereits ein dem
Tode geweihter Mann . Schneller , als Lenin
geglaubt haben mag , entlaubte sich der Stamm :
Dsershinski . Frunse — einer nach dem andern
aus der Prätorianergarde Lenins ging in die
Kremelmauer ein , die dicht hinter dem Grab -
mal des Meisters durch Jahrhunderte gefestigtsteht. „Die Volschewisten sterben aus, " flüstertdas Volk zwischen Hoffen und Fürchten . Die
da blieben , die Stalin , Jennkidfe , Bucharin ,
Sinowjew , Kalinin — gewiß , fi« «rs« tzen heute
noch die Fehlenden , durch den Tod Entrissenen .Aber d«r Nachwuchs fehlt . Zu schnell ist dieses

*) Paul List , Verlag , Leipzig .

Werk gereift , es hat keine Jugend mehr , die
das in Alter und Tod Verstummende ersetzenkönnte . Der Nachwuchs fehlt . Man weiß es
wohl im Kreml . Lenin hat einst gesagt : „Der
Imperialismus ist die Epoche der sterbenden
kapitalistischen Gesellschaft." Doch da er diesen
Ausspruch tat , er , «in frohlockender Sieger , da
wußte er Nicht, daß nach ihm ein« Epoche kom-
men werde , deren Lebensdauer gefährdet war ,weil die Pfeiler , die sie trugen , einer nach dem
andern zerbröckelten und zerfielen . Noch istfein Mausoleum , aus Holz gefügt , nur als
„Zwischendenkmal " gedacht, nicht durch denMarmor der Ewigkeit ersetzt. Die Zehnjahr -
feier kam, aber man sah keine bildnerischen
Schasser , die jenes Mausoleum dem Gründer
errichteten . Glaubte man warten zu sollen?
Wolkenkratzer sind in Moskau erstanden , Funk -
türm « , Telegraphenpaläste , gigantische Museenund Bibliotheken — Lenin ab« r ruht noch im-
m«r zwischen hölz« rnen Bretterwänden . Ein
Sinnbild des Zweifels an der Unsterblichkeitseines Werkes .

Zehn Jahre Sowjetfystem . „Erst zerstören ,dann aufbauen, " hieß die Losung. LeninsGlaube war , daß die ihm so verhaßte Bourgeoisie
zertrümmert werden müßte , um in der Diktatur
des Proletariats dem Freiheitsideal zum Ster -
nenlicht zu h« ls« n . Es gab zunächst ein physisches
Zerstören , wie es seit d«m Augrundegehen von
Hereulanum und Pompeji nicht gesehen ward .Seelenloses Seelentragendes verschwand vomErdboden . Häuser , Güter . Straßen , Fabriken ,Menschen . Eine ganz« Generation verfiel dem
Sensenmann , dem die Revolution voraneilte .Es war keine Revolution wie andere . Nichteinmal die Pariser Kommune könnte einen Ver -
gleich aushalten . Denn die russische Revolution
soll ja nur die Einleitung zu der ewig-großenWcltrevolntion sein. Die drei großen Raketen -
bnketts , die das „Monstrefeuerwerk " ankitndi -
gen , nichts weiter . Ein Auftakt ,

Nur möge man nicht glauben , daß unter der
„Diktatur des Proletariats "

, die sich auf den
verwaisten Zarenthron fetzte , nur zerstörende ,nicht aufbauende Arbeit geleistet worden ist .Als Objekt hierfür galten die Arbeiter und der
nicht mit Gütern gesegnete Bauer . Ihnen soll-ten die Segnungen des Sozialismus erzieherisch
zugeführt werden . Die bourgeoife Staats -
Maschine war zerstört worden , nun galt es , eineneue zu schaffen . So entstand der Rätestaat .Hier wird zum erstenmal die Verschiedenheitvom marxistischen Staatsbau offenkundig : wasdie Menfchen an politischem Hochmut außer acht
gelassen hatten , die Bauernschaft lin Ziußland90 Prozent der Gesamtbevölkerung ) , die Bolsche-wisten haben den Versuch gemacht, sie zu politi¬sieren und der Arbeiterschaft als (nahezu )Gleichberechtigt« zur Seite zu geben . Hierhaben di« Bolschewisten entschieden von den So -
zialrevolutionären gelernt , denen der Bauerdas A und das O war . Verfrüht wäre es ,selbst heut« noch , wo doch zehn Jahre Räterepu -blik gefeiert werden , zu sagen , ob der Bauer
Rußlands ein Gefäß ist, in dem revolutionäres
Empfinden und revolutionärer AufnahmewillePlatz finden wird . Und doch kann der Kommu¬nismus nur dann einen Sieg auf seine Fahnenschreiben, wenn er sich den Bauer erobern

könnte, Dicfe Zweifel machen dem Kreml viel«
Sorgen .

Die neue Staatsmaschine läßt ihre Räder lo»
fen. Der Staatskapitalismus hat die gesamte
private Wirtschaftsinitiative an der Kehle uno
wird sie langsam erdrosseln . Der industrielle
Betrieb gehört heute ganz dem Staat , und nur
noch ein Zwerganteil des Handels gehört de«
privaten Kaufmann . Auch dieser stirbt aus .
Hatte man in erster Rätez « it das gesainte Pr ^vateigentnm ausgerottet , so besteht heute das
Eigentumsrecht wieder «Ulf weiten Gebieten-
Freilich hatte der sogenannte ,Kriegskommumö -
mus " ein« entsetzliche Verarmung der Indios
duen und einen rapiden Wirtfchaftsniedergang
zur Folge . Heute erst hat die Produktion an«
nähernd den Vorkriegsstand erreicht , freiltw
ohne daß sie imstande war « , der verstärkten
Nachfrag « zu entsprechen . Es ist geradezu ein
Wunder zu nennen , daß eine solche Wirtschaft -
liche Entwicklung überhaupt möglich gewesen ut
in einem Lande , das ganz auf eigene Kraft
stellt ist und das der Anfeindung einer Welt
ausgesetzt war . Größer noch als die Leistungs¬
fähigkeit , die mit verrosteten Rädern arbeiten
mußte , war aber di« Bedürfnislosigkeit dieses
Volkes , di« ja sprichwörtlich ist.

Nicht zu verkennen sind die politischen Ge-
winn « , die der Sowjetunion in diesen zehn
Jahren erwuchsen . Eine nicht unerhebliche An¬
zahl mehr oder minder fester Verträge gab der
Sowjetregierung die Anerkennung . Ihr poli-
tifches Gewicht , anfangs vielleicht nur voluutt -
nös gestützt, fand eine Festigung durch Schaf-
fnng einer gut disziplinierten Armee und einer
diplomatischen Führung , die allerdings durch
ihre allzu feste Bindung an di« Parteileitung
nicht selten behindert wurde . An Rückschlägenund Enttäuschungen hat es dem Moskauer Aus-
wältigen Amt allerdings nicht gefehlt . Es sei
hier nur an China und an England erinnert .
Sticht gelungen ist es bis heut« der Regierungdes Rätestaates , das Ausland von ihrer poli-
tischen Bewegungsfreiheit zu überzeugen Frei -
lich . wenn die Regierung als ihr vornehmstes
Ziel die Erhaltung des Friedens bezeichnet, so
muß st« davon überzeugen können , daß die Fan -
faronaden , die der kommenden Weltrevolutiott
gesungen werden , nicht größeren Wert haben,
als die lauttönenden Preisungen d«r homerischenHelden vor dem Kampf . . .

Lloyd George hat jüngst erklärt , „die Sowje ^republik werde noch zehn , vielleicht sogar noch
zwanzig Jahre bestehen"

. Die Russen lachen ihnaus und sagen , daß sein Chronometer schlechtgeölt sei . . .

Oteraiur-
An den Straßenecken der Welt von Kurt Hess «-

( Strahlhelm -Verlag , Magdeburg .)
Der bekannte Militärschriftsteller zeichnet hierin einer Reihe glänzender Essays die Welt , wieer sie auf seiner großen Reise 1924/25 sah. Wir

wandern mit ihm durch Süd - und Nordamerika ,Japan , China , Java und Indien . Es werden
hier kurz« , scharf umrissen« Ausschnitte gegeben,die jeder für sich packend und in der Darstellungdie jeder für sich packend und bilderreich sind .

Deutschland zur See.
Logbuchblätter vom Kreuzer „Berlin ".

Von
Kapitänleutnant Netzbandt .

Von Kiel bis Cadiz .
Eine der wichtigsten Aufgaben unserer

Kriegs -Mariue ist bekanntlich dt « aus rein
sriedlichem Gebiete liegende , durch Auslands -
reisen die Verbindung mit den fremden BSl -
kern der Erbe und dem dort vertretenen Aus -
landsdeutschtum herzustellen und das Ansehen
der Heimat in Erinnerung zu bringen . Wir
haben deshalb veranlaßt , daß uns von der
neusten Auslandsreise des Kreuzers „Berlin "

berichtet wirb . Schristleitung .

Diese Zeilen entstammen dem Logbuch von
der Reise des Kreuzers . Logbuch — Tagebuch :
das Buch , das auf jedem Kriegs - und Handels -
schiff geführt werden muß . Es meldet :

1. 12 . 1927: Seit Tagen klebte dicker Nebel auf
der Kieler Föhrde , stießen alle Dampfer Heu-
leude Nebelivaruuugen aus . Schattenhaft glitten
die kleine» Hasendampfer von Brücke zu Brücke
und verscheuchten Scharen von Möveu von
ihren auf Geländer und Balken befindlichen
angestammten Ruheplätzen , die sie eine nach der
anderen mit empörten Geschrei verlassen , bis im
Nebel der Schatten des Störenfrieds wieder
verschwunden . Vor Brunsbüttel und Holtenau
stauten sich infolge der Stockungen des Kanal -
verkehrs Segler und Dampfer aller Herren
Länder .

Ueber Nacht war ' s plötzlich sichtig geworden .
An der Blücherbrücke . dicht neben der Signal -
station , liegt der Kreuzer „Berlin "

, der heute
feine lömonatige Ausreise nach dem Fernen
Osten antreten soll . Neben den üblichen Auf -
gaben unserer Kriegsschiffe im Ausland soll der
Kreuzer dem Offiziersnachwuchs des Jahr -
ganges 1927 — etwa 80 Kadetten — die nur auf
lauger Fahrt zu erlernende See - Erfahrung und
Kenntnis des ganzen komplizierten Dienst -
betriebs au Bord vermitteln . Im Dämmerlicht
des anbrechenden Tages letzte Flaggenparade
für lange Zeit in der Heimat , als um 8 Uhr
unter den Klängen des holländischen Ehren -
Marsches Flagge und Gösch emporsteigen . Ein
gutes Omen der verschwundene Nebel , an Bord
daher alles vergnügt und froh wie der Bär im
Wavpen vorn am Bug . der uuu seine 5. Aus -
landsreise nach dem Kriege antreten will und
wie abwehrend und besänftigend beide Pranken
gegen Blumen und Tränen der auf der Lau -
dungsbrücke Zurückbleibenden erhebt . Diese
Fahrt soll die größte und längste werdeu : nach
dem Fernen Osten durch das Mittelmeer , Vor -
der - und Hinterindien , Japan . Korea uud wie-
der hinunter nach Australien , das zum ersten
Male nach dem Kriege wieder von einem deut -
scheu Kriegsschiff angelaufen wird .

„Beide Wachen klar zum Manöver ". Wieder -
holend schrillen der Maate Pfeifen den Befehl
durch die Decks. Eilig trappeln die Leute auf
ihre Stationen . Pünktlich 9 Uhr : „Alle Leinen
los " . Mit dem alten Wanderliede : „Wem Gottwill rechte Gunst erweisen " geht es vorbei am
Jachtklnbhafen und Bellevne zur Holtenauer
Schleuse .

Zu beiden Seiten auf der Schleuse dicht ge-
drängte Scharen von Verwandten und Be -
kauuten . Musik und Abordnungen der Trnp -
penteile Kiels . Langsam läuft das Schiff in die
Schleusenkammer ein . Rauschend schlagen die
Schrauben die Rückwärtsbeiveguug , Wursleineu
schwirren wohlgezielt von Bord durch die Luft ,schlagen klatschend auf deu Kai , wo sie rasch er-
griffen werden . Das Schiff liegt fest und hinterihm schließen sich die Tore . Letzte Grütze zwi-
schen Eltern und Söhnen , hie und da verschwin-det einer unter Deck , um die letzten Blume »aus zarter Hand im Zahnputzglas möglichstlange zu konservieren .

Der Kapitänleutnant steht an Deck und suchtunter dem Gewimmel von Menschen an Land
seinen Jungen . Richtig , da steht der kleineMann , die Augen voll Wasser und sncht denVater , der ihm ermunternd zuruft : „Halt die
Ohren steif, mein Junge , und daß du mir jedesJahr versetzt wirst , auch wenn 's dir noch so gutin dieser Klaffe gefällt .

"
„Schleuse geht auf "

, meldet der Läufer . „Alle
Leinen los "

. „Achtern klar "
, lautet die Rück-

melduug . Langsam gleitet der Kreuzer aus der
Schleuse , viel zu schnell für die Winkenden anLand . „Drei Hurras deu scheidenden Kamera -
den des Kreuzers .Merlin "

.
" Von Borddonnernde Erwiderung : „Drei Hurras der Hei-mat " als Schwur treuer Pflichterfüllung . Die

Klänge des Deutschlandliedes verhallen . Leichter
Ostwind weht über das Schiff .

Zu Geleit bricht der erste Sonnenstrahl seit
Tagen durch ein blaues Wolkenloch durch.
„Hinter den Wolken ist der Himmel blau " hatteder Inspekteur deu Kadetten zum Abschied zu-
gerufen , die nun wie mancher andere Mann anBord zum erstenmal für lange Zeit das Eltern -
haus verlassen .

Kanalfahrt .
Der nächste Morgen sieht den Kreuzer aufdem Marsch an den friesischen Inseln entlangim grüngelben Wasser der Nordsee , die merk-

würdig ruhig für diese Jahreszeit daliegt .
Auf zahllosen Fahrten haben im Kriege Schiffeund Verbände der Marine auf diefem Wege

Vorstöße , Patrouillensahrten und U-BootS -
geleit ausgeführt . Jeder Name auf diesem Teil
der Setkarte ist verknüpft mit Erinnerungenaus dem Großen Kriege , mahnt an Sieg und
Untergang . Aus dem nassen Dreieck der deut -
schen Bucht führte » nur wenige Wege hinaus .Brennpunkte der Kämpfe über und unter
Wasser, Terschelling , Ameland , Doggerbank ,

Hoosden . Geschichtlicher Boden bis hinein indie Zeiten der Hansa . Je tiefer hinein in den
englischen Kanal , umso erbitterter das Ringenauf engem Raum vor Flanderns Küste währendder fünf Kriegsjahre .

Der Kreuzer stoppt . Der Allemannspfiff ruftdie Besatzung auf die Hütte des Achterschiffs,wo der 1 . Offizier , selbst alter Flandernkämpe ,der Pflichterfüllung deutscher Seeleute , derGröße und des Verlaufs des Ringens gedenkt.Nicht weniger als 73 von 93 U-Booten der
„U .-Flottille Flandern " sind auf der Fahrt genEngland vor dem Feinde geblieben und mitihnen der größte Teil der erfolgreichsten Kom-Mandanten mit ihren tapferen Besatzungen .Thermopyläkämpfer zu Wasser. Nach altemBrauch wird Kranz und Eisernes Kreuz , dasvon der Besatzung geschmiedet, in stillem Ge-denken dem Meere übergeben .

Weiter geht die Fahrt vorbei an der im Dunstverschwindenden englischen Küste hinüber zu derN .W.-Ecke des Festlandes , Oncssant , das um6 Uhr am Sonntag -Morgen in weitem Abständepassiert wird . Und nun empfängt uns tief-bewegt ob der Wiedersehensfr >" '^ e mit offenenArmen des Atlantiks Biskaya . „Strong southeast " kündet der englische Wetterfunk , vielfrüher schon wußte es der Bootsmannsmaatseinen Männern zu verklaren : „Abwarten , wennwir erst in die Biskaya die Nase hineinstecken,da kommt 's noch anders . Soll mir keiner er-zählen , auf dem Wasser gibt 's keine Berge .Paßt mal auf , wenn da die Gaurisankas von
Wasserbergen sich heranwälzen , da werden auchdie gänzlich Unmusikalischen jodeln lernen wieein Tiroler . Da kommen dann die sieben fettenJahre für den alten Seemann , der sich zumMittag dreimal einen Schlag aus der Kambüseholen kann , wenn Ihr wie Posaunenengels dieGoldfische füttert ."

Der Mann sollte recht behalten .
Für 10 Uhr vormittags ist nach alter Schul -

schiffsitte große Sonntagsmnstornng mit an -
schließender Schiffsbesichtiguug durch den Kom-
Mandanten angesetzt . Wind und die See nehmen
stündlich zu . der Barometer fällt trotz der weißen
Schönwettermütze des N .O . Ab und zu klettertbeim Ueberholeu des Schiffes eine See auf dasMitteldeck und ergießt sich rauschend über das
Schwalbennest der Geschütze auf Deck und Auf-
bauten . Die Divisionen stehen daher schlecht nr.drecht breitbeinig die Belange haltend unter Deck
angetreten . Lasten , Munitionskammer » und
Hellegatts sind zur Besichtigung geöffnet . Bis
hinunter in die unterste « Regionen unter dem
Panzerdeck , wo das Kielschwein grunzt , steigtder Kommandant , hinter ihm her das Gefolge ,
1 . O ., Abschnittsoffizier und mit dem dicken
Buch, dem Sündenregister , der Wachtmeister ,der Schrecken aller Flnnkis . Vor der Prooiant -
last steht der rundliche Bvttelier oder Bottler
erleichterten Herzens durch die Tatsache , daß da

wirklich kein Mensch hineinriechen kann in seineSchatzkammer , die wie ein Koffer so voll aufden mau sich erst dranssetzen muß . um ihn „Sicht"
zu kriegen , 15 000 Dosen Konserven lagern dafriedlich neben rund eingelöteten Kugelkäsen ,Säcke voll Mehl und Hülsenfrüchten nebenKaffee- und Teekisten , Zitronen unö Aepfeln .

Das Salzfleisch des alten Störtebeckers istdurch den Vitaminensieg verdrängt .
Die Besichtigung findet schließlich auch ihrEnde . „Freizeit , Rauchen erlaubt "

, läßt der1 . O . durchs Schiff pfeifen . Grüne Gesichterstolpern an Deck in die frische Luft , erlöst , ausder stickigen Luft im Innern herauszukommen .An Deck sind Strecktaue geschoren, an denen manHalt findet beim Ueberholen . Vergeblich suchtder Neuling nach Mutters gutem Rat zur Be -
ruhiguug des Magenmännchens den Horizontzu fixieren . Und er bewegt sich doch . Indesdie Musik — sie kennt das schon vom Frühjahrher — ist oben ans : freiwillig sucht sie sich amNachmittag ein geschütztes Plätzchen und spielt ,spielt in leichter Kniebeuge , daß die Flöte fastden Boden berührt , bald wie eine Fanfare genHimmel ragt .

Die Nacht ist häßlich, der Wind bläst dieStärke 8 . See auf See rollt gegen den Bug ,daß der Anker gegen die Bordwand donnertund der Bär vorn im Wappen in Gischt undSee verschwindet . Taucherkursus . denkt er . nur
gut , daß es denen da oben auf der Brücke nicht
besser geht . Prasselnd wie Hagelschauer schlagendie Spritzer gegen Scheiben und Brückenkleid .Salzwasser brennt in den Augen und überziehtdas Gesicht mit einer feinen Salzkruste . Wenndie See das Heck lüftet , mahlen wirbelnd die
Schrauben in der Luft und im Achterschiffdröhntes wie in einem Omnibus auf schlechter Land -
stratze. Gegen Morgen flaut es wieder ab, dochnur für kurze Zeit , dann beginnt der Tanz von
neuem . Aber was tut es . bald ist ' s überstanden ,allmählich wachsen auch dem Neuling die See -
beine . Der Bann ist gebrochen.

An Spaniens und Portugals bergiger West-
kiiste entlang führt die Fahrt vorbei am Kap
Finistere , Kurs wird geändert bei Kap Roca .Im Silberlicht des Mondscheins leuchten zackigdie Umrisse der alten Maurenfeste Cintra vor
Lissabon. Kap Vincent , Zeuge der Kämpfe zwi -
schen Spanien und England . Zeuge des Ueber -
gangs der Herrschaft über die Meere ans spani -
scher in angelsächsische Hand .

Am Morgen des 8. Dezember schimmern weißwie aus dem Meere gewachsen die Häusermassenvon Cadiz dem einlaufenden Kreuzer entgegen ,überragt von den Knppeln und Türmekl der
Kathedrale .

Rot -gelb - rot steigt die Flagge Spaniens im
Bortopp empor, ' donnernd hallen 21 Schuß
Landessalut über die Reede .

Der erste Hafen der Reise ist programmäßig
erreicht .
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